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Die heilige Paflion. 


Selbjt die Füchfe haben Gruben 
Und die Vögel ihre Stuben, 
Wo fiih grün ein Zmeig belaubt; 
Du nur Hattejt nicht auf Erden, 
Wo du aingit in Anechtsgebärden, 
Hinzulegen nur dein Haupt. 


Seit die Mutter dich empfangen, 

Sit der Schmerz durch dich ge- 
gangen, 

Dis dein Herz im Tode brad). 

Du, die Liebe, das Erbarmen, 

Hingjt mit außgelpannten Armen 

Sn der Glut der Siündenichmad). 


Unire Leiden, unfre Plagen 

Salt du priefterlich getragen, 

Uns mit Gott verföhnt im 
Schmerz; 

Deine bangen Leidensftunden, 

Deine heil’gen Todeswiunden 

Gießen Oel in unfer Herz. 


Ale Seelen, die da bangen 
Zitternd in des Todes VBangen, 
Sind gelegt an deine Brut. 
Ihre Leiden, ihre Schmerzen 
Brechen fi an deinen Schmerzen, 
Und da jtirbt fichs felbft mit Luft. 





Winnipeg im Winter. 
Central PBarf. 





Bon dem Simmel zu der Erde, 
Da die Erde Himmlifch werde, 

Steigit du ewiglich herab; 

Und mit engem Licht und Leben 
Madhjt du alles licht und eben, 

Macht zur Simmelstür das Grab. 


Rudtoig Pfotenhauer. 


Es quillt file mich das teure Blut... 


Ta antwortete das ganze Volt und fpradi: Sein Blut Tomme 
über uns amd über unfere Kinder! (Matt. 27, 25). 


€E3 gibt Worte in der Heiligen Schrift, über dehen in bejonderer 
Weife der Geiit des lebendigen Gottes mwaltet. Zu ihnen gehört aud) 
unfer Wort, Ob die Juden geahnt haben, daß. damit Gottes Gericht 
über ihr Volf hereinbrechen wiirde? 40 Jahre fpäter ging ihre Stadt, 
ihr Tempel in’ Siammen auf; das Blut des Unjhuldigen fam bud- 
jtählich über Sirael, und jo iit es bi8 auf den heutigen Tag. Aber 
wenn Gottes Getjt uns das innere Auge öffnet für eine prophetiide 
Schau diefes Wortes, dann Feudtet uns daraus die unendlide Barm- 
herzigfeit Gottes in Chriftus Iejus entgegen. Dann fteht unfer 
Seijt anbetend Bu bor dem tiefen Geheimnis unfrer Erlöfung, die 
mir haben dich das teure Sotteslanm, das auf Golgatha für eine 
ganze Welt, aud des jüdiihe Volk, fein Leben dahingab in den 
Tod. „ES quillt für mic dies teure Blut, daS glaub und falle ih: 
es mat auch meinen Schaden gut, denn Ehriftus ftarb für mid.“ 
Das ift und bleibt der gläubigen Gemeinde Zundament und Selig- 
Zeit. Hallelujal 








Bibelfhule in Montevideo, Uruguay, 


vorne die Lehrer ©. $. Suffau und E. €. Peters mit i 


Baae, Brafilien. 


Wir freuen uns, berichten zu 
dürfen, dag wir den Unterricht in 
Montevideo, Urugucy, im Segen 
abihließen Eonnten. 

Die Schüler waren bei der Ar- 
beit und haben immer wieder dom 
Herrn gedankt, der ihnen diefe 
ichöne Gelegenheit gab, etwas zu 
jammeln für ihre unfterbliche 
Seele und auch für den Dienit, 
der ihrer wartet. 

Sch fende ein Bild der Schüler 
und Lehrer. 

Mit großer Freude und imme- 





ven Frauen. 





rem Verlangen 
Heiland, mehr zu lernen, find fie 
gleich wieder in Bage eingerüct 


von ihm, dem 


und lernen Hier weiter, Wills 
&ott, jo erhalten unfere Gemein- 
den in diefen jungen Menfhen 
tüchtige, freundliche Arbeiter. 
Die Südamerifanifde Sonfe- 
renz der M.-Br.-Gem., die am 5. 
Februar ihren Abjehluß fand, war 
zum großen Segen. 8 war er- 
hebend, zu jehen wieviele Gäfte 
und Delegaten aus den verfchiede, 
nen Gemeinden der M.-Br.-Gem. 
in Südamerika erihienen waren. 
(Sortjeb. auf S. 4—5) 


zu viel. 


Siraken 


b Fuhfte 





Die Spenden für die 
Astlage 


in Afrika und in Südamerifa 
wurden rechtzeitig erhalten. 


Gemeinden und Eingzelperjonen 
haben prombt und reichlich Gaben 
eingejhidt für fpezielle Hilfe int 
Sungergebiet Kajiji in Mfrifa und 
auh für Unterjtügung in Para- 
guay, berichtet die Wohlfahrtäbe- 
hörde der M.-Br.-Gem., Hillebs- 
ro, Kanfad. Diefe Behörde hat 
$2000 für Kajiji abgeihict. (Der 
Kaffenführer für Kanada hat von 
hier ichon $4000 übertiejen, — 
END.) Diefe Tchnelle Hilfe hat 
großen Erfolg. Dr. €. B. Schmidt 
und Selfer Zonnten fjofort eine 
Berforgungsitation für Schullin- 
der und für Patienten des Ho- 
ipitals einrichten. Buerft wird 
denen geholfen, die an Unterer- 
nährung leiden. Alio brauchen 
toir die Sungernden nicht mehr 
zurid im ihre Dörfer fchiden 

(Fortjeg. auf S. 4—5) 











s 2 —_ _ . 
Wir lieben unfere Stadt und ihre Barks im weißen Nleide, aber in biefem Winter Tommt bes Guten 
Wir werden alfo diefen Winter ohne VBehanern gehen fehen: 
Scheiden macht, dat und das Gerze lat, Winter, ade!“ - E38 Eoftet ber Stadt etiva 1, Million Dollar, 
duch) den Winter von Schnee freizuhalten. 


Nachrichten: 


— Am 29. Februar gab der 
Rräjident der USA, D. Eijenho- 
mer, die mit großer Spannung 
erwartete Erflärung ab, daß er 
oefundheitlih don feinem Serz- 
anfall wieder foweit hergeitellt 
fei, da feiner Kandidatur für die 
Tommende Präfidentenwahl nichts 
im Wege fteht, falls feine Partei 
(Republifaner) ihn nominieren 
möchte, 4 

— Ranada und Somjetrußland 
unterzeihneten in Iegter Woche ei- 
nen dreifägrigen Sandelspakt.‘ 
Moskau verpflichtet fi, im Laufe 
der nädjiten 3 Jahre 40—50 
Mill. Bufhel Fanadifchen Weizen 
zu feufen. Ottatva verringert be- 
jtehende Bolltarife auf ruffifche 
Importartifel. Der Weizen fol 
von Vancouver nad) den fernöit- 
Then Provinzen des ruffiichen 
Riejenreiches geliefert werden. 

— Dr. $. A. BWarfentin, Im- 


„Scheiben tut weh, aber dein 


migrationsbeamter der ERR, ift 
nah 30 Dienftjahren im Alter 
von 65 Nahren Ende Februar in 
den Ruheftand getreten. Dr. T.D. 
3. Serzer, dejfen Abfihied bon fei- 
nem ®oiten als Chef der Canada 
Golonization Affociation wir Ende 
Januar meldeten, geht e3 gefund- 
heitlich nicht gut, und er befindet 
fi zur Pflege im General Hofpi- 
tal. Veide Männer haben in der 
Eimwanderungs- und Giedlungs- 
arbeit in Kanada große Dienite 
geleiftet. (Spezielle Artifel über 
ihre Arbeit folgt). 

— Ein vielen befannter Immi- 
grations- und Siedlungsbeamter 
der ENR ift John 3. Wieler, 
Saskatoon, früher Winnipeg. Am 
24. Februar erhielt er die beun- 
tuhigende Nachricht, da man jei- 
ne Ehegattin, die fih auf einer 
Defuchsreife nah Ontario befand, 
auf der ENR-Station Sornbayne, 
Ont., in bemwußtlofem Zujtande 
tom Zuge genommen hatte. Sie 


(Zortieg. auf S. 8—4) 
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Anee chriftliche Höhere Schule (Biah School). 
Von 9. H Janzen, 


Naxh unjeren Fanadifchen Vildungsipften fteit die Höhere Schule 
(Sieh School), zwilhen der Volfsfhule, mit ihren 8 Klajjen, und 
der Univerfität. Ze nad der Provinz, in der fich diefe Höhere Schule 
befindet, hat fie entiveder 4 oder 5 Nlaljen. Die Iegte Mlaffe wird 
in jedem Zalle alz Eintrittsjahr der Univerfität betragjtet. Der Schü. 
Ter, der das vorgefchriebene Penfum diejer Höheren Säule erfolg» 
reich beendet hat, bekommt das Neifezeugnis, 


€3 gibt heute Faum einen Beruf, fir den man nicht die Höhere 
Schule als Vorbedingung abfoldieren müßte, Der Lehrer, die Kran- 
fenjchwefter, der Arzt, der Ingenieur, der Advofat, die Büroange- 
itellte, ja felbjt der Farmer, der feine heute ftarf Fommerziellifierte 
Varmerei erfolgreich, betreiben will, fie ale müfjen die Höhere Schule 
befucht haben. 


Der Drang zu diefen Schulen feitens der Sugend ift deshalb 
heute auch fo ftark. Nicht nur die Jugend jucht die höhere Bildung, 
fondern auch) die Eltern drängen darauf, dak die Kinder diefe Schule 
tefuchen. Die Erklärung für diefen Wunfd hört man oft fo außfpre- 
en: IH habe jo jchwer arbeiten mifjen und habe e3 im Xeben dar) 
du nichts gebracht, meil mir die höhere Bildung fehlte Mein Rind 
foll es im Leben Yeihter haben; es fol die Höhere Schule befuchen. 
Kommt man zur Winterszeit in die Landgemeinden, dann merft man 
eine auffallende Wbwejenheit der jungen Menfhen. Viele von ihnen 
find in der Stadt, und entweder arbeiten fie dort, oder fie befuchen 
die ftädtiiden Schulen. 

Das Fanadiihe Schulmeien bietet dem Schüler eine gute, allge- 
meine Bildung. Geld ijt bei der Ausftattung diefer Bildungsanital- 
ten fein Problem, dafür zahlen die Land- und Häuferbefiger ihre 
Steuern. Beigt die Rafje Ebbe, dann werden die Steuern ganz ein- 
fad, erhöht. Einen jehr beträchtlichen Zufhuß von Mitteln erhält die 
Negierung vom Mlkoholverkauf. Nicht gerade eine ideale Quelle für 
Mittel zur Bildung der Sugend. 


Eines jedod) bieten unfere Zandesichulen dem Kinde nit, weder 
in der Volfsihule noch in der Höheren Schule. Diefes eine aber tit 
durchaus wefentlih. Ich denfe hier an den Religionsunterridt,. WoHl 
haben wir in unjern Gemeinden ein gut aufgebautes Sonntagstähul- 
inftem, und manches lernen die Kinder Hier aus Gottes Wort. Immer 
aber find es nur 52 Sonntage im Sabre, mit hödhiteng 30—45 Mi- 
nuten Unterricht, aljo von 26 bis 29 volle Stunden Religionsunter- 
richt. Bei diefem Unterricht handelt e3 fih Ieider meiftens nur um 
das Erbauliche und nicht um das fuftematiiche Lernen umd Belannt- 
werden mit dem Plane Gottes mit den Menjchen. Das ift ein empfind- 
Iiher Mangel, der fi dann im jpäteren Xeben in einer unheimlichen 
Unfenntnig der bibliihen Tatfachen offenbart. Die Sonntagsihule 
it heute da3 wichtigfte Miffionsfeld der gläubigen Gemeinde und von 
bier refrutieren fi wohl die meiften dev neuen Mitglieder derfelben 
Wir danken Gott für diefe Einrichtung. 

Sodann haben wir unfere Bibeliäulen. Sahrzehntelang Haben 
junge Zeute aus unfern Gemeinden hier in diefen Schulen einen tüd)- 
tigen Unterricht aus Gottes Wort genoffen. Sie lernten aud, ihr 
Zeben nad demfelben zu ordnen und meiftens famen unfere frömm- 
ften Gemeindeglieder aus den Bibelihulen. Hier wurde der Milfions- 
geift gewedt und gepflegt ımd Anweifung erteilt, tuie man vorgeht 
als perjönlicher Seelengewinner, Sonntagsihullehrer, ja au als 
Mitarbeiter in der Verkiimdigung des Morteg Gottes, Die Bibel- 
{&hule aber gab und gibt aud) heute noch Feine Nusrüftung für einen 
Beruf. Wir find aber berufshungrig geworden, und die Zarm Fann 
heute nicht mehr, toie friiher, alle unfere jungen Leute befriedigend 
befchäfttgen. Der Traktor und die Mähdrefhmafhine verdrängen unjere 
Kinder von den Vauernböfen. Da bleiben dann nod die werichiede- 
nen Berufe. Daher nimmt die Zahl der Schüler in den Bihelfchuler 
ftändig ab und die Höheren Ehulen find überfülft. 


Unfere Hriftliche Höhere Schule gibt dem jungen Menfchen das 
Wiffen, das er braucht, um fi im Leben einen Beruf wählen zu kön- 
nen, Sie gibt ihm aber nod) mehr — einen fujtematifchen Neligiond- 
unterricht. 

€3 ift unjer Vemühen, in diefen Schulen Lehrer anzuftellen, die 
itberzeugte Chriften find und fi auch zu denfelben Glaubensgrund- 
fägen befennen, die wir hochhalten. Diefe Lehrer bieten dem Schitler 
die wiffenfhaftlichen Gegenftände in riftlicher Beleuchtung, um fe 
dag junge Serz an den Mlippen des Bweifels und Ungehorfams vor= 
beizuführen, Sie bemühen füh, ins Herz des Schülers eine Soc 
achtung vor und Liebe zu dem Glauben umd der Gejhhichte unferer Väter 
einzupflangen, damit, wenn fie in den berfehiedenen Berufen tätig 
fein werden, fie ımferer Bemeinichaft nicht fremd und Fritiih gegen- 
überftehen. „Was du ererbt von deinen Vätern, erwirb e8, um c& 
zu befigen!” 

Aus den Höheren Schulen Ireten mande Schüler in die Bibel- 


college3 ein, tvo fie fi für irgendeinen jpeziellen Dienft im Wein- 
berge des Seven vorbereiten. Bon Hier follen unfere Prediger, Mif- 
ftonare und Jugenderzieher fommen, die in den nädhften Zahren 
unfern Gemeinden vorftehen und das Gemeindejchifflein durh den 
Sturm und die Wogen des ftarf warhienden Materialismus und Ra- 
tionalismus hindurdführen jollen. 

Aus dem Grunde bemühen fi Lehrer und Eltern, in den Hö- 
beren Schulen eine hriftlig-geijtlihe Atmofphäre zu Ihaffen, damit 
die Schüler die Schule abjolvieren nd dabei ihre Frömmigkeit be 
wahren. Sa, mander Schüler fand in diefen Schulen feinen Heiland 
und meihte fein Leben ihm ımd feinem Dienft. 

€3 wird una ar, das die driftlihe Höhere Schule eine große 
Bedeutung hat, jorwohl für den Schüler, die Eltern, ala au) für die 
Gemeinde. Wenn ich fir den Bau des Reiches Gottes in Haus und 
Gemeinde einen Sinn habe, dann fann ich nicht anders, als die hrift- 
lihe Höhere Schule unterjtügen. Damit zeige ich, daß ic einen Weit- 
bie habe, daß ih an die Zufumft unjerer Gemeinden denke, und fü 
wird mir diefe Schule ein Muß. Dann Tann id) meine Unterftügung 
diefer Schule, ımd mit ihr auch die der Tieben Bibeljchilen und Bibel: 
colleges nicht abhängig maden von dem Umftand, ob mein ind die 
Schule bejucht oder nicht, und ob fie geographiiih paffend gelegen it, 
oder nicht, fondern nur don der Warte des Reiches Gottes aus. Sie 
wird fir mic dann eben ein Mifftonswerf, dag ih um de3 Herrn wil- 
Ten: unterjtüge. 

Nur wer abjolut blind ift gegen die Gefahren, die unferm Ge- 
meindeleben heute von allen Seiten drohen, fieht nicht, wie allınäl- 
Ti fremde Einflüffe zu ung eindringen und die Struktur desjelhen 
unterminieren. Wir werden unjere Jugend den Öemeinden nur dann 
erhalten, wenn wir e8 verjtehen werden, ihr das Wilfen der Welt in 
Hrijtlicher Veleudhtung, ihr die Gefchichte und Glaubensprinzipien der 
Gemeinde far und veritändlich einzuprägen und fie in einer Hriftli- 
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chen Atmofphäre für Beruf, Heim und Gemeinde zu erziehen. 





Indianerficehlung. 
Bon G. 8. Giesbredt, 
Fernheim, Chaco, Paraguay, 


Durch die 20 Zahre unferer 
Miiftonstätigfeit iit e8 ung zum 
Beamnptiein gekommen, daß wir 
unfern findlich gläubigen India- 
nern jchuldig find, auch in Eultu- 
reller und zibilifateriiher Sin- 
ficht etwas zu tun. 

Wir denken nur daran, daß wir, 
die Mennoniten, ihnen ihre ur- 
fprüngliche Eriftengmöglichkeit ge- 
nommen haben. Wo find ihre 
Eleinen Aederhen und ihre Sagd- 
gründe? 

Im Hinblik auf die Kultur des 
Sndianers ijt er der Verlierende. 
Seine Aultur: — Spinn-, Web- 
und Töpferarbeit — ift nur noch 
eine Rarität. Er hat fie zu bald 
dur‘) unfern ungemwollten 
Einfluß — aufgegeben. Der Um- 
Stand, daß er bei weiten in der 
Minderheit ijt und in voller Ab- 
bängigfeit vom teilen Manne 
Iebt, hat fehr viel dazu beigetra- 
gen. Obwohl fein Zebensitandard 
niedrig ifl, wiegt er fi) in Bu- 
friedenheit. " Die Rultur des Mei- 
Ben hat ihn. betört und unbermußt 
folgt er ihr: Glänzende Schuhe 
ftatt Sandalen aus Tapirleder; 
meiße, gebitgelte Sofen ftatt eines 
Nehfells; ein Sonntagshemd mit 
Krawatte jtatt eines nadten Ober- 
förperd; moderne Frihur Statt 
halblangem, mit einer Raftus- 
ichnur aufammengebundenem 
Haar; möglihft eine gute Yagd- 
inte jtatt Pfeil und Bogen; Brot, 
Neis, Sonig ftatt wilde Schoten, 
Beeren, Raltusmwurzeln, Seufchrek- 
fen, Eibechfen und anderem mehr, 
das tit fein Sdenl. 

Kommen wir ihm nicht helfend 
entgegen, fo finft er hinab zum 


Bettler und möchte von diefem 
Niveau aus alle erdenklichen Kul- 
turgüter genießen. Das Refultat 
feiner Anfhauung it fehr ein- 
feitig. Er fieht den Genuß, dod 
nicht die Mühe im Erwerb der 
Güter. 


Um dem gläubigen und from- 
men Lengia Handreichung zu tun, 
der Vergebung im Blute Ehriftt 
gefunden und innerlich eine fehr 
gute, Iobenswerte Stellung ein- 
nimmt umd in einem Gebet und 
Zeugnis immer twieder auf fein 
Einjt und Jegt Himmeift, haben 
wir in der Miffionsarbeit nad 
Wegen gefucht, ihm zu Hilfe zu 
Tommen. Die Rluft,.die verhäng- 
nisfhtwer ztvifchen feinem Urzu« 
ftand und den gegenwärtigen Ver- 
hältniffen befteht, muß überbrüctt 
merden. Offenbar braudt er hier 
fefte, gezügelte umd Tiebebolle 
Dienftleiftung. 


Nun trafen wir eine Nursleje 
aus einer größeren Indianergrup- 
pe und befragten fie um ihre 
Stellungnahme zu einer eventu- 
ellen Anfiedlung. Freudig wurde 
diefeg Angebot von 22 Familien- 
vätern bejaht und angenommen. 
Se 5 ha (etiva 12 Ader) pro Ia- 
milie wurden zugemeffen, ausge- 
rodet und umzäunt. Mit großer 
Begeifterung wurde diefe Arbeit 
von den „Landeigentiimern" un- 
ternommen und in furzer Beit 
durchgeführt. Mit der. fehr be- 
ihränkten Zugkraft, die fie in ih» 
ren bdürftigen Pferden Hatten, 
murden die eriten Furden gego- 
gen, und Hoffnungspoll ftreuten 
fie den Samen. Unerwartet gut 
ift der Einfaß für die neue Scholle 
unter den Bewohnern diefeg vor 
drei Monaten angelegten Dörf- 
hens in der Nähe des Miffions- 
Hofes, 


Me Samilienväter auker einem 

find Glieder unferer Lenguage- 
meinde und werden von ung be- 
treuf, Unter ihnen find aber auch 
wei eingebovene Evangeliften und 
ein Sndianer, der uns jhon 6 
Schre im Schulunterricht behilf- 
Fich, ijt. 

Bir wiffen, daß diefeg neue 
Projeft von mand einem far 
fritifiert wird, aber auch vielen 
lieben Brüdern hat e8 der Kerr 
aufs Herz gelegt, für diefe aus 
„der Ferne“ Zuriicgefehrten Herz 
und Hand zu öffnen. Dafür mol 
Ien tir dankbar fein. „Was du 
tatjt an den Mermiten der Lieben, 
da8 haft dır getan au an mir,“ 





Briefe aus Rußland, 


Aligowo, Orenburg, 
9. Mai 1954, 


Liebe Gefhmwiiter John u. Anna 
Die md Kinder jamt euren Groß- 
Eindern! — Geftern fan Gerhard 
nad Haufe und fagte: „Wir ha- 
ben Gäjte befommen!" &8 mar 
ein Brief don Dir, lieber Schwa- 
ger. Den größten Danf dafür 
und aud) für die Bilder. Bon Eu- 
rem Kohn haben wir ihon etliche 
Bilder, aber von Veter und feiner 
Vamilte Haben wir noch feine. 
Reter foll fchreiben und Greta ein 
Bd zum Andenken fhieden, auf 
dem alle drei find, 

Ih will Eh von unferm tie- 
fen Schmerz berichten, daß ber 
Herr unfern lieben Wanja in die- 
fem Winter, om 23. Sanuar, 
heimholte. Wir erhielten am Xo- 
destag noch ein Telegramm von 
unjerem Bruder Kohann Tärg und 
fuhren gleich nad Tiheljabinst. 
ALS wir binfamen, mar Wanja aber 
hen tot. Sie haben 3 Kinder, 
Heint, 5, Olga, 3, BWanja, 2. Gie 
hatten ein ehr fhönes Haus. 
Seine Frau ijt eine geb. Hilde 
Ahram Krüger. Sie hatten fo 
ein fhönes Familienleben. 

Im borigen Herbft waren fie 
zu Haufe, weil wir dachten, Bapa 
würde jterben. Shn Hatte ein 
Pferd geichlagen. Därme waren 
geriffen. Sie haben ihn aber mit 
dem Blugzeug ins Krankenhaus 
nad) Orenburg gebradit und ihn 
‚operiert, und jet ijt er wieder 
ganz gefund, 

Hilde wohnt jegt bei uns, fie 
verkaufte dort ihre Wirtihaft. 
Dort war e3 gut, dak John B. 
u.Lieje mit ihren 3 Kindern nicht 
weit ab von ihnen wohnten. Sie 
waren zu unjeren indern wie 
Tiebe Eltern und Haben fi, ihrer 
jehr angenommen. Nun jehnen 
fie fi fehr nad) ihnen und twol- 
Ten auch gerne zurüc, obwohl fie 
dort gut Ieben. 

Zydia umd Franz wohnen mit, 
3 Kindern in Paraganda. Franz 
Koops, die Eltern, wohnen da umd 
mollten die Kinder dorthin haben. 

Bella Hat die Tochter Hilda 
bon Sajch Friefens geheiratet. Sie 
haben 2 Finder. Petka und Hilda 
haben fi die MWirtihaft, die frü- 
her Peter Pötkers gehörte, ge- 
Tauft, da mollen jet beide Ka- 
milien wohnen, 
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Bu Haufe haben wir Feine Kin- 
der mehr. Sein, 21, und Witja, 
15, Iernen in Orenburg. Greta 
it did umd gefund und Hilft, dic 
Großfinder erziehen. Die Kinder 
eben fie auch alle jehr. Sie Ihafft 
alle Arbeit, und ihr geht eg ge 
jundheitlich befier, al früher, ald 
fie noch jung war. Sie führt ein 
Gebetäleben. 

Staat Pötker wohnt ned in 
Tieheljabinst bei jeinen Kindern. 

Tranz Vogt! wohnen hier und 
find beide gefumd, Unfere Mama 
it 1950 gejtorben. Maria und 
Martha find noch allein. E3 geht 
ihnen gut. Im Sommer waren 
fie hier auf Befuc. 

Im Herbit 1947 brannte unfer 
Haus ab. Der Blik mar einge 
ihlagen. Wir fonnten fait alles 
retten, nur was auf dem Boden 
mar, verbrannte. Nun haben wir 
una ein fleineres Saug gebaut. 

Kieber Kohn, bitte fchreib uns, 
und aud, Jalob Diid3 und Cor- 
nelius Bötfers und Zah Did, 
mit denen toir oft fo wlüdlich zu« 
janımen waren, Wir grüßen alle 
herzlich. 

Vo find Margareta, Sara 
und Mariehen Schmidt und Tina 
Krüger ? 

Sch bin jhön gefund und ann 
out arbeiten. — 

(Danı jhließt diefer Brief. 

— Einjend.) 


..n. 


Sonntag, 16. Oft. 1955. 


Schon vor einem Xahr hatte 
ich gejchrieben, habe den Brief aber 
nicht abgefhict und Iege ihn jegt 
bei. (Wohl der Brief oben — Red.) 
Es it fo jhön tie im Sommer, 
und wir jind fertig für den Win 
ter. Maria wird am 23. Oft, 61 
Sahre alt, und Ffann nod, immer 
gut arbeiten. Das ijt eine große 
Gnade von Gott, 

Wir hatten diefen Sommer eine 
große Dürre und außerdem viel 
Heuichreden und anderes Unge- 
siefer. 

Sohn md Liefe mohnen nod 
in Tieljabinst. Sohann Hat fic) 
in diefem Sommer befehrt und 
auch gleich taufen Laffen. Er ift 
nun jehr glüdlic, mit feiner Xiefe. 
Maria wird mohl no zu ihnen 
fahren, um fie zu defuchen. Lydia 
inar mit 3 Rindern von Naragan- 
da bier zu Befuch. 

tanz Roops Ieben in irdijcher 
Hinfiht dort aud) ganz aut. 

Für Anna nod einen Oruß von 
Gerhard. — — (Dann folgt der 
Schluß. — Einfend.) 

„0.0. 

Maria Köhn jhreibt: 

IH bin allein zu Haufe. Anna 
und Greta find zu Bejuh und 
Veter ifb zur Gebetsftunde gegan- 
gen. 

Iran Franz Vogt geb. Sara 
Pötfer erhielt im Sommer von 
ihrer Sihmwejter einen Brief, 

Frau Friedrich Burhat geb. 
Maria Heinrichs jucht ihren Bru- 
der Zohn Heinriche. Sit er dort 
irgendroo ? 

Unfer Bruder Kohn ift fchon 
ganz grau.Ziefe ift fehr die, bei- 
nahe fo, wie unfere Mutter e& 
war, aber fehr Hein. 

Nun Ihr Lieben, Anna, Sohn 
und Kinder, Sroßfinder, ein herz- 
Ticjeg Zebewohl und ein fröhliches 
Viederfehen. Wenn Khr ung doch 
einmal bejuchen Fönntetl Noch 
eine Gruß von Maria Köhn. 

Einfender: 

Iohann PB. Did, 
Bor 91, Yarrow, 9. €, 


In diefem Briefumfchlag aus Rußland direkt an die Chriftian Preß, Std., 






Sufanna Schellenberg juct 
1. Schweiter Maria Neudorf, 
geb. 12. Nob. 1900 in DOftermid. 
2. Schweiter Katharina Zaft, 
geb. 1. März 1907 in Ofterwid, 
3. Bruder Nikolai Peters, geb. 
am 25. Sept, 1915 in Dfterwid. 
Meine Anfchrift: 


c. C. C. P. Topox Omck, 
ya. SJInnun, «8.95, Ilemen- 
6epr, Cycansa Hukosnaesnua, 


famen die beiden darunterftehenden Suchbriefe. 


Maria Schellenderg jur) 
1. Schwejter Anna Siemens, 
geb am 30. Oktober 1923 in Neu- 
endorf. 

2. Bruder Gerhard Baharınz, 
geb. am 2. April 1930 in Neu- 
endorf. 

Meine Anfchrift ift: 

C. C. C. P. Topox Omck, 
ya. Apktuueckas, Ne31, KB. 26, 
Ulensenöepr, Mapns SIkoB- 
TeBHa. 





dran Maria Nadelop geb. Sto- 
Nlorfty fucht ihren Mann Heinrid) 
David Radefop, geb, 1917. Sie 
und ihre Kinder jenden Grüße 
und bitten um des Gefuchten 
Adreffe. 

Diefelbe Frau juht ihre Om 
Tel Peter und Jacob Hamm. Sie 
ichreibt aus dem Altaj-Gebict, 
Rukland, und ihre Aörefie iit bei 
mir zu erfahren. 

Rev. D. Durkfen, 
Bor 87, Binder Ereef, Wlta. 


ERBE 





SH habe nah Über 11 Jahren 
bon meinen Eltern und Gejhmwi- 
ftern einen Brief aus NRufland 
erhalten und möchte iän gerne in 
der Rundihau beröffentlih ha- 
ben. Mir ift die Rundfhau von 
fehr großem Wert. Ych Habe fie 
bisher immer bei meinen Ver- 
wandten gelefen, halte jie aber 
nun für mic jelber. Ihr Habt 
eine große Aufgabe! 

€3 grüßt Euch) herzlich als neu 
er Lejer 

Henrh Bergmann, 
Bor 253, Tofield, Alte. 

Der Brief: 

Notwofibirst, 20. Dez. 1955. 

Lieber Sohn Heinrich, da wir 
Deinen Brief vom 17. Dez. (2) 
erhalten Haben, fo will ih Dir 
auch ein Eleineg Lebenszeichen ge 
ben. 

Mama tut zu Haufe noch alles 
und ift auch noch gefund. Meine 
Sefundheit ijt Ieider jchtwach. Ich 
Habe Serz-, Leber- md Magen- 
leiden, und das Gehen fällt mir 
ihon fehr jchwer. 

Reter hat am 9. OK. biefes 
Yahres eine Ela Herzel geheira- 
tet. Sie wohnen bei und. Marie 
Ken ijt nod) Iedig. Sie gehen alle 
drei auf Wrbeit, verdienen ganz 
gut, e3 reiht ung für Eifen und 
Kleider und was toir jonft nod) 
brauchen. Wir Haben aud ein 
fettes Schwein aeichladhtet. 

Onkel Peter ift im Januar 1945 
gejtorben. 

Sranz hat im Februar 1949 
eine Anna Hert geheiratet. Sie 
haben 3 Kinder (Seini, 5 Monate; 
Mariechen, 5, und Franz, 6 Jahre 
alt). Sranz arbeitet ımd verdient 
ganz gut, Anna ift zu Haufe bei 
den Kindern. Sie haben auch ein 
fettes Schwein gejchladhtet, und 
leiden Teinen Mangel. Sie woh- 
nen im Nebenzimmer Nr. 22, 

Wir famen im Dezember 1945 
hierher. Sebt haben mir biel 
Schnee, und e8 fit nicht befonders 


talt, Wir haben eine fchöne, war- 
me Stube, die wir mit Holzkohlen 
heizen. Alle Haben gut warm an- 
zugiehen, jo daß ung der MWintec 
nichts ausmadt, 

Zante Lena, Heinz und Gretel 
find audy noch; am Leben. Die Kin- 
der arbeiten alle, fie haben ein 
Häuschen in Archangelsk und ih. 
nen geht e3 gut. \ 


Lieber Sohn Heinrich, grüße 
Gropmama und die Tanten fehr 
‚on und, au Tante Marie Im 
Kindern einen heralihen Gruk 
von uns allen. Gruß und Au 
bon Deinen Dich nievergeffenden 
Eltern, Gruß don Mariechen, 
Beer, Franz u. Anna jamt Kin- 
dern. - Wir hoffen auf Antwort. 





Tauffeft in Curitiba Brafilien. 






Ein Rüdblid. 


„Sinnend fteh'n wir an des Yah- 
res Grenze, 

Bliefen vor uns in das neue hin, 

Ob Erwünjdtes uns enigegen- 
glänze? 

Ob e3 kommen wird nad unferm 
Sinn? 

Dder ob der Feind den Kak wird 
weden? 

Ob ım3 Angft und Kummer zu- 
gedacht? 

Unfer Muge fan e8 nicht ent» 
deden; 

Bor uns ift e3 jeßt nod) finftre 
Nat. 

Wber hinter ung, da fcheint die 
Sonne — 


Gin großes Tanffeft in der Mennoniten-Brübergemeinde bei Guritibe, 
Brafiften, im Oftober 1955, von dem die Ginfenberin des „Nüdblids“, 
Shwefter A. Hamm, fereibt. 


Kehren wir ung um und fdaun 
zurüd, 

Da erbliden wir, o welche Wonnel 

Nichts als Gnade, nichts als mah- 
res Glüd!" 


Sa, Gnade hat uns geleitet, 
getragen und geholfen in den 
Ichiweren Tagen der VBergangen- 
heit. Des Herrn Hilfe war alle 
Morgen neu. Wir haben in Ru- 
he und Frieden unfere Verfamm- 
lungen, Sonntagsfäiule mit den 
Kindern, Gebetd- und Bibeljtun- 
den abhalten fönnen. Die Bibel- 
fhule fonnte regelmäßig arbei- 
ten und bradte zum Schluffe des 
Jahres ein jchönes Programm. 
Am Oftober 1955 durften wir 


ein Tauffeit feiern, wobei 35 See- 
Ien dem $eiland in ber Taufe 
folgten. Unter den Täuflingen 
waren fünf Ehepaare, aljo jtie- 
gen Männer und ihre Frauen zu- 
gleich ins Waffergrob. Möchten 
fie do alle erhalten bleiben, da- 
mit an jenem Tage, wenn unler 
Herr die Namen aufrufen wird, 
nicht eines fehle. Unfer Sugend- 
verein bradite ung im November 
ein Programm mit Liedern umd 
Gedichten. Wir durften aud) ein 
Schönes Sängerfeft ‚feiern. Am 
25. November twurde das Anden- 
ten daran gefeiert, al3 unfere 
Leute einjt aus Rußland errettet 
murden. E38 ift gut, dab an dem 
Tage erzählt wurde, in welcher 
Gefahr unfere Leute waren und 
wie wunderbar Gott geholfen hat. 
€3 ift jhon eine Generation in 
den 25 Jahren herangemwachfen, 
die nicht weiß, wie e8 damals 
war, als ihre Eltern in Angit 
bei Moskau Tagen. Der Herr hat 
uns beigeftanden und Hat feine 
Sitte erioiefen! 


In der legten Mode vor Meih- 
nahten war auch die Iekte Ge- 
meindejtunde, auf der alles fürs 
nädjte Yahr geregelt tvurde, Sei- 
ligabend braten die Rinder ein 
Programm über die Geburt unfe 
reg Heilands, Sie madhten ihre 
Sade gut. Mit dem Gilvefter- 
abend Famen das alte Jahr und 
die Zeite zum Mbihluß. Mit Dank 
dürfen wir fagen: „Herr, wie it 
deine Treue jo aroß geiveien, und 
wie führejt du die Deinen fo wırn- 
berbar. 

Möge der treue Herr au in 
diefem Sahr unfer und euer Lei. 
ter fein und uns feinen Segen 
verleihen! 

Grüßend, 
Fr. U. Hamm. 


Eine Iugendarbeiter- 
Zonferenz 


der Mennon.-Brüdergemeinde von 
Ontario fand am 25. Februar im 
Bethaufe zu Vineland ftatt, Sie 
murde aber nicht nur dur) Vor- 
träge ausgefüllt, jondern alle An- 
tejenden teilten fi in Arbeits- 
gruppen zur Beipredung verjdie- 
dener Themen. 

Vormittags wurden drei behan- 
delt: „Die Organifation unferer 
Konferenz“ — unter Anleitung 
von Br. E. S. Rempel, Ritchener; 
„Die Organtfation der Zofalge- 
meinde* — unter Anleitung von 
Prod. H. P. Penner, St. Catha- 
rines; und „Das Erziehungs. und 
Bildungsprogramm unfrer Kon- 
ferenz;“ — unter Anleitung von 
Prod. D. 5. Neumann, Birgil. 

Nadmittags Famen zur Beipre- 
Yung: „Miffionsarbeit unter 
Konferenz“ — Anleitung von Br. 
Peter Doerkjen, Vineland; „Ge- 
jelichaftlide Beziehungen eines 
Ehriften“ — Anleitung von Bred. 
3 3. Töws, Kithener; „Haus- 
haltung mit Zeit, Gaben und 
Geld“ — Anleitung von Pred. $. 
5. VWieben, Leamington; „Er- 
Holung und Unterhaltung eines 
Ehriften“ — Anleitung von Br. 
Geo. Wichert, Virgil, 

Nach jeder Gruppen-Diskuffion 
berfammelten fi alle im An- 
dadtsfaal und die NRefultate der 
Belprehungen wurden von einem 
Sprecder jeder Gruppe mitgeteilt, 

Martha Xanzen, 
Grimsby, Ont. 


Seiteq4 


Aennenitifche Rundichau 


2. März 1956 





„Mein Wort foll nicht 
Icer zurückkommen...!” 


Radiodienft: „Evangelium für al- 
Ie* über den Sender „BUNZ- 
RER“, Welle 530, Curitiba, Braj. 
Predigt von H. Legiehn. 


Zert: Apg. 2, 36—41 und 

7, 54—56: 

„So wiffe num das ganze Haus 
Dirael geroiß, dab Bott diefen Je- 
fum, den ihr gefreuzigt Habt, zu 
einem Herrn und Chriftus gemaht 
bat. Da fie aber das hörten, ging’3 
ihnen durchs Herz und jpradhen 
zu Vetrus und zu den andern Apo- 
fteln: Ihe Männer, Liebe Brüder, 
was jollen wir tun? Petrus aber 
Iprad) zu ihnen: Zut Buße, und 
Iaffe fi ein jeglicher taufen auf 
den Namen Sefu Chrifti zur Ver- 
gebung der Sünden, jo werdet 
ihr, empfangen die Gabe de3 Hei- 
Tigen Geiftes, Denn euer und 
eurer Kinder ijt diefe Verheigung, 
und aller, die ferne jind, welche 
Gott, unler Herr, herzurufen mird. 
Auch mit vielen andern Worten 
bezeugte er und ermahnte und 
fpradh: Laffet euch erretten auß 
diefer verfehrten Gejhleht, Die 
nun fein Wort gerne annahmen, 
Tießen fi taufen; und wurden 
binzugetan an dem Tage hei drei- 
taufend Seelen.” 

„Da fie foldes hörten, ging’s 
ihnen durchs Herz, und biffen die 
Bühne zufammen itber ihn. Wie 
er aber toll Heiligen Geijtes war, 
ah er auf gen Simmel und jah 
die Herrlichkeit Gottes und SZefum 
ftehen zur Nedten Gottes umd 
Ipradi: Siehe, ih jehe den Him- 
mel offen und des Menfchen Sohn 
zur Rechten Gottes ftehen. Sie 
ihrien aber laut und hielten ihre 
Ohren zu und türmten einmütig 
auf #hn ein, ftießen ihn zur Stadt 
hinaus md fteinigten ihn.“ 

Teure Freunde! Werte Nadio- 
hörer! — Heute ruft ung der 
Herr Simmel u. der Erde, unfer 
Schöpfer und Erhalter und Er- 
Töfer, durch den Propheten Sejaja 
ein fehr verheigungsreiches aber 
au) jehr ernites Wort zu: „AUlfo 
wird mein Wort fein, da aus 
meinem Munde hervorgeht; e8 
wird nicht Teer zu mir zurüdfeh- 
ren, fondern, e8 wird ausrichten, 
was mir gefällt und durchführen, 
wozu ich e8 gefandt 'habe.“ (Xef. 
55,11). — Siermit verbürgt Gott 
felbit, der fein Wort gegeben hat, 
die Wirkung desfelben unter al- 
Ien Umftänden. Sier tritt uns 
damit aber aud; der gewaltige 
Unterjchied feines Wortes zu dem 
der Denjchen bor die Seele. Wäh- 
rend des Menfchen Wort jehr oft 
wirkungslos im Leeren verfhallt, 
hat Gottes Wort unter allen Um» 
ftänden, fo oder anders immer 
eine Wirfung. Diefe Fanın entme- 
der eine herrliche und für den Hö- 
rer äußerit vorteilhafte oder auch 
eine jhreflihe und für den Sö- 
rer Außerjt nachteilige fein. Bei- 
de3 aber ift abhängig bon dem 
Verhalten des Hörers, von feinem 
Willen, 

Um uns das einmal zu berge- 
genmärtigen, nehmen mir aus der 
Fülle der Geihichte diefes Wortes 
Gottes einmal zwei Beifpiele Her- 
aus, von deren dag eine 

die rettende Wirkung und das 
andere 

die rihtende Wirfung zeigt. 

1. Die reitende Wirfung bes 
Wortes Gottes. 

Hören wir dariiber einmal Aog. 
2,36-41: So wilje nun da8 ganze 





Haus Srael gewiß, daB Vott die- 
fen Sejum, den ihr gefreugigt 
habt, zu einem Herrn und Ehri- 
fuS gemadt hat. Da fie aber 
das hörten, ging 8 ihnen durchs 
Herz; und fie Ipradhen zu Petrus 
and den andern Apofteln: Khr 
Männer, liebe Brüder, was Jol- 
Ten wir tun? 

Petrus aber fra zu ihnen: 
Tut Buße und Iafje fih) ein jegli- 
Her taufen auf den Namen Zefur 
Chrijti zue Vergebung der Sün- 
den, fo werdet ihr die Gabe de& 
Heiligen Geiftes empfangen... 

Die nun fein Wort gerne an- 
nahmen, liegen fih, taufen; und 
e3 wurden an jenem Tage 'binzu- 
getan bei dreitaufend Seelen.” 

„Da fie aber das hörten, ging’s 
ihnen durdg Herz...“ und dann 
weiter: „... die nın fein Wort 
gerne annahmen...“ Das ift die 
herrliche, rettende Wirkung die- 
je8 fiegreichen Wortes in der Kraft 
des Heiligen Geiftes. 

Sn diejer Kraft hat es fich be- 
hauptet duch die Zahrhunderte 
und hat fid) durchgefegt und fort- 
gepflanzt von Berfon zu Perjon, 
von Volk zu Volk, von Land zu 
Xard heute bereits big in die ent- 
Iegenften Winkel der Erde. Kein 
Buch der Welt Hat au nur an- 
nähernd eine foldhe oft wiitende 
und haferfüllte Anfeindung er- 
Tebt, wie diefes Buch. Kein ande- 
res in der Welt Hat aber au) 
troß allem eine folde übermwälti- 
gend fiegreihe Ausbreitung in der 
ganzen Welt erlebt, mie diejes 
merfwürdigite Buch. In bereits 
weit über taufend verjhiedenen 
Sprachen ift e8 überfegt worden. 

Sedo feine größte und merk- 
würdigite Kraft entfaltet dn8 Wort 
Gottes noch nicht darin, daß es fidh 
angefihts aller Anfeindung be- 
hauptet, und nit in feiner welt 
weiten Verbreitung, fondern dar- 
in, dab 8 Menfchenherzen trifft 
und fie tie ein Schwert durd- 
dringt, fie anredet, fie überführt 
und ihr Gewilfen auftvedt und fo 
beunruhigt, daß fie Tag und Nacht 
nicht toieder zur Nuhe kommen 
förmen, bis fie ihre Sündenlajt 
und -[huld Yoswerden. &3 teilt 
den Menfhen auf den hin, der da 
in feiner ewigen, getwinnenden 
Riebe jagt: „Wer zu mir fonumnt, 
den iwerde ih nicht hinausftoßen” 
und „Wer jeine Sünde bekennt 
und läßt, der wird Varmderzig- 
feit erlangen“ (Spr. 28, 13). 

Auch, an den 3000 Menfhen an 
jenem benftwürdigen eriten 
Pfingittage ertvieg firh diefes Herr- 
Ihe Wort Gottes in feiner tet- 
tenden Kraft. „Die nun fein Wort 
gern annahmen, Liegen fi tau- 
fen; und e8 wurden an jenem Ta- 
ge Hinzugetan (nämlich zur Ge 
meinde Jefu CHrifti) bei dreitau- 
jen Seelen.” 

Worin Tiegt nun auf der Seite 
der Zuhörer hier die Urfahe die- 
fer außergewöhnliden Wirkung 
des Wortes Gottes? — Eben da- 
rin, daß fie fragen: „Was follen 
wir tun?“ 

In diefer Frage öffnen fie ihr 
Serz und Iaffen dns Wort zu fei- 
ner eigentlichen Geltung und Wir- 
fung fommen. ‘edes Fragen ilt 
ein Sihöffnen für die Antivort, 
ein Hinbören, eine Bereitwillig- 
feit zu hören und zu befolgen. 

Und feld, einem empfänglichen 
und bereiten Serzen wird die Ant- 
wort au niemals vorenthalten 
merden. Kaum ift die Frage über 
ihre Lippen: „Was Sollen wir 
tun, liebe Brüder?” fo ift auch 
hon die Antwort da: „Tut Bu- 


be...!” Nac, fol einer fragen- 
den und bußfertigen Stellung des 
Herzens jehnt fi unfer großer 
Bott und Himmliiher Vater, der 
die Liebe ift. Bon ihm heißt e8 
ia fo Har: “Die Opfer, die Gott 
gefallen, find ein geängjtigter 
Seift, ein geängitigtes und ger- 
ichlagenes Herz wirft du, o Gott, 
nit verachten”. Und: „So wir 
unfere Sünden tefennen, fo ilt 
er freu und gerecht, daß er uns 
die Sünden vergibt und reinigt 
uns von aller Ungeredtigfeit“, 
denn: „Das Blut Seju Cprifti 
madt ung rein von aller Sünde.“ 

Nach jenen erften Dreitaufend 
an den eriten Pfingfttage haben 
dasfelbe Taufende und Millionen 
ebenfalls immer erlebt, wenn fie 
exit fragend ihre Herzen diejer 
reitenden Kraft des Wortes ge- 
genüber öffneten. Sener Zöllner 
rief fuhend umd fragend aus: 
„Gott, fei mir, dem Sünder, gnü- 
dig!” umd ging geredtfertigt in 
jein Haus. SIener gebildete römi- 
Ihe Kerfermeiiter don Philippi 
rief jogar feine eigenen Sträf 
Iinge ımd fragte: „Ihr Serren, 
was muß ih tun, daß ich errettet 
werde?“ Und fofort Fam die hef- 
fende Antwort: „Glaube an den 
Herrn Nefus, jo wirft du umd 
dein Haus errettet.“ Sogar der 
größte Theologe aller Zeiten, der 
Apoftef Paulus, fragte ratlos: 
„Wos tillt du, Herr, das ich 
tun fol?” Und die Antwort Tiek 
aud nit einen Augenbdlict war- 
ten: „Gehe in die Stadt. da wird 
man dir fagen, was du kun folfft.” 
Und es wurde ihm dort gefagt. 
Und wie viele, ja unzählbare Scha- 
ren haben jeither Antwort erhal- 
ten, wenn fte fragend in großer 
Not nad) diefem Foftbaren, retten- 
ben Wort Gottes griffen. 

Auch ich darf e8 bezeugen, daß 
mir Gottes Wort noch nie die Ant- 
wort auf meine Fragen fhuldig 
geblieben it. Und aud) fie, teu- 
ver Freund und Zuhörer, haben 
es erlebt und werden e3 erleben, 
menn fie, ob num mit ihrer Sün- 
denlaft oder au mit fonjtigen 
Nöten fragend nad diefem teuren 
Wort greifen werden und auf 
Knien den ancıfen, der duch 
dasjelbe zu ums redet, daß eg ih« 
nen ebenfalls durchs Herz gehen 
wird. Wir befommen uns in dem- 
felben wie in einem Spiegel zu 
fehen, erhalten Antwort auf un- 
jere Fragen und wiffen, was wir 
zu tun haben. 

Und dann, wenn twir das erle- 
ben, wird uns diejes wunderbare, 
rettende Wort immer teurer, im- 
mer wertvoller, immer unentbehr- 
Iiher werden. Dafür einmal ein 
Beilpiel: 

Der begabte Schriftfteller Molf- 
gang Borchert hatte großes Auf- 
fehen erregt mit feinem Theater- 
jtüd: „Draußen vor der Tür“, Er 
jelbft nannte e3 ein Stüd, da8 
fein Thenter fpielen und Fein Pu- 
blifum fehen twill, Diefer begabte 
Mann ftarb in jungen Sahren an 
der Zungentuberfulofe. Er war 
auerit nicht an Gottes Wort ger 
bunden. Er rang in der Duntel- 
beit feines Schiefals um den Sinn 
des Kebens. Langiam fiechte er 
dahin. In den legten Wochen vor 
feinem Tode defuchte ihm ein 
Freund und bot ihm Bücher zur 
Unterhaltung an. Die blaffe Hand 
des Xodfranfen aber hatte die Bi- 
bel umflammert und er fagte Iei- 
fe: „Sch Iefe nur nod) diejes.” 

Borchert hatten in feinem Le» 
ben viel nefrant und hatte chlieh- 
Ti unter der BotfHaft bon Chri- 


jtus die ernftejte Frage feines Ze» 
benz geftellt. Und da war ihm 
Antivort geivorden aus dem teu- 
ren and untrügliden Wort Got- 
tes. 

Im Fener der Trübjal wird 
vieles verbrennen, aber Gottes 
Wort bleibt. Das Hat fid in tau- 
jenden Fällen bejtätigt. Left do) 
einem Sterbenden auch die beiten 
Auszüge aus Goethes „Fauft“ oder 
aus Shafejpeares „Hamlet“ oder 
aus KHauptmanns „Verfunfener 
Glode“ oder aus einem weltbe- 
tühmten Viteraturiverk vor, e8 wird 
ihm feinen Troft geben. Left ihm 
aber aud) mır einen Vers aus dent 
23. Palm vor, etwa den folgen- 
den: „Und ob ich jhon wanderte 
im finjteren Tal des Todes, fürd- 
te ih fein Unglüd, denn du bit 
dei mir, dein Steden und Stab 
teöften mid!" Zaufenden it die- 
fer Bialm fchon Wegzehrung ge- 
worden in ihrem legten Stünd- 
lein, wenn-es Hinüberging in die 
unbefannte Eivigfeit. 

D diefes wunderbare rettende 
und führende und bewahrende 
Wort Gottes! Kann e3 denn in 
diejer Welt mit ihrem fragmürdi. 
gen und fo fhnell verraufigen- 
den Freuden wohl etwas geben, 
dag fi den Freuden auch nur 
im Entfernteften vergleichen Tieße, 
die einem dur das Wort für 
CHriftus gewonnenen Menjden 
beim Lefen und Genuß desfelben 
auftrömen? — Ueber diefen Ge- 
nuß, der, wie das Wort Gottes 
tagt, füßer ift als Honig und 
Sonigfeim, fchreibt wiederum ein 
weltberühmter Mann, der in Ba- 
113 im Eril Iebende xuffiiche 
Shriftiteller Merefchkomifi: 

„Täglich Habe ich dag Neue Te- 
ftament gelefen, und ic; ‚werde e8 
lejen, jolange meine Augen fehen 
tönnen und wo immer e8 Ticht it, 
jei e8 im Scheine der Sonne oder 
im Scheine eines Herdes, am Hel- 
len Tage oder in finjterer Nacht, 
im Glüd oder im Unglüd, in ge 
junden oder in Tranfen Tagen, 
in gläubiger oder in verzweifelter 
Stimmung, im Auffhtgung der 
Seele oder in feelifcher Vedrüf: 
tung, 

Immer iit mit, al8 Iefe ich et- 
was ganz Neues, etiva3 bisher Un: 
geahntes, etwas, das ih niemals 
bis in feine Tiefen und big zu jet- 
nem Tetten Ende werde durd)- 
dringen Tönmen. 

Der Goldfhnitt meines Yuches 
it abnegriffen, dns Papier ift 
vergilbt, der Tedereinband ift zer- 
fallen, der Rüden hat fih gelof- 
fert. Einige Seiten find lofe, E3 
müßte frifch gebunden merden. 
Aber ich Tann mid) nicht entfählie- 
ben, e8 fortzugeben. Ich fchredfe 
bor dem Gedanken zurite, mich 
aud nur für ein paar Tage da- 
bon zu trennen... 

Was fol man mir in den arg 
mitgeben? — Die Bibel. Womit 
werde ich auferftehen? — Mit der 
Bibel. Was Habe ih auf Erden 
vollbracht? — Ich Tas die Bibel.” 

Spricht jold ein Zeugnis nicht 
genug von der unberfieglihen 
und undergleihlihen Nährkraft 
de8 Wortes Gottes? Diefe 
tommt zur Geltung, wenn ein 
Menic e3 mit fragendem und fu- 
Hendem und berlangendem Ser- 
zen hört und aufnimmt. Doc e8 
hat eine Wirkung unter allen Um- 
ftänden und fommt nicht leer zu- 
tüd, aud, wenn der Menfch fich 
Hm gegenüber perihließt und e8 
ablehnt. Dann Hat es fchliehlich 
eine richtende Kraft amd Wirkung. 

(Syluß folgt) 


Die Spenden erhalten... 
(Zortfeb. von ©. 1—3) 


zum Sterben; dafür find toir 
Gott und den Gemeinden daheim 
dankbar, |hreibt Br. 3.8. Töms, 

Smmerhin dauert e3 zivei Jah- 
re, bi8 der neugebflanzte Maniot 
geerntet werden Tann, aljo fo» 
lange bleibt die Nahrungslage in 
Kaiiji Eritiih. (Laut Berichten 
von E. Schmidt, E.A, Shannon, 
3%. Xöws u, 9. KR. Warkentin). 
Von den Geldfpenden wird in 
dem 100 Meilen entfernten Panzi 
Maniot gefauft für IE das Pd. 
und nad) Kafiji transportiert. 
Außerdem werden Milhpulver 
\und gedörrte Fiihe nefauft und 
verteilt. Yon den 500 Schulfin- 
dern jind 200 in ihre Heime, 
wo nod Nahrungsmittel Sind, 
entlafien worden, jo daß bei der 
Miffton nur 300 Schulfinder ge 
Tbeift werden. Außerdem Tom- 
men Eingeborene aus der Umge- 
gend, die im weglojen Urtvald 
wohnen, und erhalten bei uns 
Nahrung. Diefe Hungerhilfe fteht 
unter Dr. Schmidts Leitung, und 
ihm helfen Schw. Wrlene Gerdes, 
Schw. Katie Penner und Gejchm. 
Elyde A. Shannon. 


“0 * 


In Neuland, Paraguay, hat 
man Ausfiht auf eine gute Ernte, 
Die vielen Gebete um Negen fan- 
den Erhörung und die tapferen 
Siedler jehauen wieder Hoffnungs- 
voller im die Zukunft. Wo Not 
Herricht, wird geholfen werden. 
Dank der eingegangenen Spenden 
ijt das möglih, und die Geber 
Haben twohl getan, daß fie ihre 
Brüder in Not nicht vergeffen. 


Bage, Brafilien. 
(Zortjeg. von S. 1—2) 

Das geräumige Gotteshaug war 
fajt jeden Tag gefüllt. Geipannt 
Taufehte die Verjammlung bei den 
Verjandlungen und wurde tief 
beeindruckt bon den vorgetrage- 
nen Referaten. Der Kerr fegnete 
die Arbeit der Brüder. 

Sn Liebe, Frieden und Ein. 
tradıt konnte alles geordnet wer- 
den. Geftärkt und gejegnet ver- 
ließen die Delegaten Bage. Ic 
glaube, jeder Delegat Hat aud 
die Neberzeugung mitgenommen, 
daß der Herr fi) zu der Arbeit 
der Sidamerikaniihen Diftrikt- 
tonferenz der M.- Br.- Gem. be- 
fannt hat. Wie waren die An 
fünge einmal fo £lein, jo unfdein- 
bar! Und heute darf die Konfe- 
ren; mit einem ganz anfehnlihen 
Sinanzbudget rechnen (nad den 
Verbältniffen in Südamerika). 
Zangjam weitet fi) der Horizont 
der Konferenz, und wir erfajfen 
mehr die ganze Arbeit. Wenn mir 
auch noch für manche Sioeige recht 
wenig geben fönnen, fo fönnen 
twir doch fchon etwas geben. Wohl 
muß der „große Bruder” bon 
Nordamerika noch tüchtig mithel- 
fen, damit wir das Ganze im 
Rollen halten, aber dag Ganze 
bewegt fi. Dem Hern die Ehre 
und der Dant dafür! 

Sm Glauben fpriht die Kon- 
ferenz dem Dichter nad: 

Die Sad’ ift dein, Serr Zeju 

Shrift, 

Die Sad)’, an der toir ftehn. 
Und, teil e3 deine Sade ift, 
Kann fie nicht untergehn! 

Euer Diener 


Cornelius €. Peters, 
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Beriunndte nnd Freunde gefucht. 


Ueber folgende Perjonen Tiegt 
Auskunft beim Deutjchen Noten 
Kreuz bor: 

Wilhelm Wiebe, ca. 40 Jahre 
alt, aug dem Ddeifa-Gebiet, Ie- 
bend geiehen 1951 in WSSR-La- 
ger. 

Abraham Wiebe, geb. 1923, 
Volfsbeutfiher aus Nußland?, Ie- 


bend gefehen im März 1954 in 
WSCH. j 
Anna Wiebe, Geburtsdatum 


und Serfunft unbekannt, Iebend 
gejehen im März 1954 in SSR. 
Dtto Wiebe, Geburtsdatum umd 
Serfunft unbekannt, Tebend gefe- 
ben in WSSR-Lager. 
Dean wende fi an: 
Deutihes Rotes Kreuz, Suh- 
dienft, Olaufamp 51, Ham- 
burg-Os8dorf, Germany, 


Nad fait 20-jährigem Schwei- 
gen fhenkte der Herr mir wieder 
die Möglichkeit, mit meinen Tie- 
ben Schweitern, die beim Aus- 
brud; des Iegten Weltkrieges von 
der Memrifer Anjiedlung aus den 
Dörfern KRotljareimfa und Ralino- 
wa berichleppt wurden, in Brief- 
mwehfel zu treten. Sie haben im 
Dorfe Alezejfeld, SIamgoroder 


Kreis, Sibirien, eine neue Seimat, 


gefunden. Aber 3 meiner Schmwe- 
jtern find dort in den 40er Jahren 
Ichon geftorben, und zivar rau 
Maria Negeht, die viele Zahre 
Witte war, Frau Lena Düd und 
Frau Sufe Düd, Schwager 
KZeonhard Negehr ift geftorben und 
die anderen Schwager find in der 
Verbannung. Schweiter Lieje Ne- 
sehr fehreibt, dak dort eine Ma- 
ria Hamm, jet Frau Rempel, 
ift, die gerne erfahren möchte, 
wo ihr Bruder Peter Hamm fich 
befindet. Wenn Peter Samm fih 
meldet, Tann ih ihm mit der 
Adreffe feiner Schweiter dienen. 
Ale Lejer grüßt freundlid; 
HM. Ianzen, 
425 Edifon Ave., 
Binnipeg 5, Man. 





SH Habe gehört, daß fid) viele 
Mennoniten durd die M. Rund. 
ihau finden, deshalb wende ich 
mid cu an fie mit der Bitte. 
mie zu belfen. 

Jakob Köhn fucht feine Mut- 
ter Amalie Köhn geb. Stein (ge- 
boren 1891); feine Schwefter 
Liefe Hahn geb. Köhn (geb. 1917), 
ihren Mann Gerhard Hahn (geb. 
1907) und Bruder Eduard Köhn 
(geb. 1929). Alle find in Wald- 
Heim, Kreis Chernigow, Sabo- 
rofhje Rajon, Ukraine, geboren. 

Anne Vermeglen, 
342 Guilbault Ae., 
Rouguenil, Due. 


In diefen Tagen ift ein Brief 
aus Nukland don einer Frau 
Margaretha Penner geb. Warfen- 
tin (Lichtenau), Molotihna, ein- 


Pe 2. ng 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photograhhieren auf alle 
Ihre Wünfhe: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Borträts, Pahbilder. 


Um nähere, Auskunft rufen Sie 
uns telefonifch an: 


— 148484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
U Ü > x 2,2 


gelaufen. Als Frau Penner hat 
fie in Qindenau, Molotfihna, ge 
wohnt. Ihr Mann wurde in den 
dreißiger Jahren verhaftet und 
fie al® Zamilie famen auf der 
Flucht 1943 Hi8 in den Warthe- 
gau. Sie wurden nad) Rußland 
zurüdgefchiett. Zn Lindenau war 
aber alleg verbrannt, nur ein Flei- 
nes Haus ftand no. Nod im 
jelben Sahr (1945) wurde fie auch 
in den weiten Djften verbannt und 
wohnt heute bei Raraganda. Sie 
bittet, ihren leiblichen Bruder Ger- 
hard Warkentin aus Lichtenau zu 
fuchen, der in den zwanziger Rah» 
ren nad) Kanada oder Amerika 
ausgewandert it. Die Anjchrift 
ift zu erhalten bei: 
Marie Edert, 4 Yohnjon St,, 
St. Catharines, Ont. 


Paul Georg Mlein wird gefucht 
von Merander Heinrid, Klein. 
Eine Frau Anna Heinrih 
Adrian juht ihre Schweiter Maria 
Abram Thieken von Tiegerweidg, 
geb. 1889. Sie ift eine geb. Did 
von Neuficdh, Sie follen aud) noch, 
eine Tochter Frieda haben und et« 
tva 1922 ausgewandert fein, 
Weiter werden geiuht: Hans 
Sarder von Vergfeld, geb. 1905; 
PVeter Giesbreht von Neukirch; 
Sonathan Th. Stripling von Tie- 
gerweide, geb. 1903; Rubin Th. 
Stripling von XTiegermeide, geb, 
1918; Woldemar DO. Stripling 
von Tiegermweide, geb. 1927; Har- 
9 DO. Stripling von Tiegermei- 
de, geb. 1929. — Weitere Aus- 
funft bei 
MiE Anna Bloc, 
408 €. 46th Abe., 
Vancouver 15, 8. E. 


Sohann Regebr, früher Pauls- 
heim, wird von feiner alten Mut« 
ter und zwei Brüdern Peter und 
Abram Negehr in Nußland (Ka- 
raganda) gejucht. 

Die gejuchte Berfon möchte fi 
bitte wenden an: 

Fr. Annie Sunf (geb. Thiehen), 

Bor 76, Sordan Station, Ont. 


Kiefe Friefen fucht ihren Sohn 
Heinrih $. riefen, geb. am 14. 
April 1925. Die Schweiter feiner 
Mutter Aganetha Buller it unie- 
re Schwägerin. Alle Nachrichten, 
die einen Sinmweiß geben, bitte zı. 
rigten an: 

B.P. Buller, Lena, Man. 


1) Ratharina Kröfer (Both) 
geb. 10. Zar. 1917, mit einem 
Sohn Audi Kröfer, geb. 15, Oft. 
1937, fuchen ihren Mann und 
Bater Gerhard Kröfer, geb. am 
31. Oft. 1915 in Hierfhan, in 
Tester Zeit wohnten fie in Frie- 
den&dorf, Rukland. 

2) Gefucht toird Peter Peter 
Hübner, geb. 1888, und dejlen 
Tochter Frieda, geb. 1922 von fei- 
ner Frau Anna Sübner, geb. 
1894, und den Kindern Anne, 
Elvira, Leni, Katja, Mitja und 
Sala, alle in Mleranderfrone. 
Kreis Saporofhje, geboren. 

3) Frau; Agathe David Gies- 
breht fuht ihre Rinder: David 
Bernhard, geb. 1924, Sara Bern- 
hard, geb. 1926. Sie find alle in 
Petershagen, Saporoihje, gebo- 
ren. 

Wenn jemand etwas über die 
geiwften Berfonen weiß, Ichreibe 


er bitte an: 
Siaaf A. Both, 
Bor 124, Coaldale, Alta. 


Frau Maria Rempel geb, Düd 
in Sibirien fucht ihre älteften Sin- 
der und ihre beiden Brüder, (Die 
Gefuciten jollen zum Teil in Süd- 
amerifa und zum Teil in Deutfch- 
Yand jein, leider aber wilfen wir 
die Aörefjen nicht genau. — Einj.) 
Die Namen der gefurhten Kinder 
iind Hans (geb. 23. Dez. 1922), 
Dietrih (geb. 18. April 1924), 
Leni (geb. 29, Sept. 1925). — 
Die gejuhten Brüder find Peter 
Düd (Samilie bei der Suchenden 
in Rußland) und Heinrid) Did 
mit Zamilie. Alle diefe Perfonen 
ftammen bon Dfterrid, Altkolo- 
nie, 

u... 

Frau Sufanna Nedefopp (frü- 
her Niederdortiga, Altkolonie) 
fuht ihren Sohn Heinrich Nede- 
Topp. 
Die Anfchriften find erhältlich 
At John B. Tüws, 

Bor 502, Winkler, Man. 


Unterzeichneter diejeg Schrei- 
ben3 erhielt eine Anfrage von Si- 
birien, in dem eine Frau Sufan- 
na Warfentin geb. Giesbredt den 
Aufenthaltsort isrer zwei Onkel 
Cornelius und Nohamm Yacob 
Martens, früher auf dem foge- 
nannten Steinberg im Dorf Ein- 
Tage, Chortiger Woloft, wohnhaft 
gewejen, erfahren möchte, — Die 
Anferift der Sucherin it bei mir 
zu haben. — Grüßend, 

®. Banman, 
RR. 3, Sardis, B.C. 


Sefucht wird David Düd, geb. 
am 30. Suni 1917, bon feinem 
Bruder Peter Did. Wer etwas 
über die genannte Perjon meik, 
melde es bitte 

9. Staat, Bor 97, 
Altona, Man., Canada. 


Meine Schweiter Maria Teich 
röb, gegenwärtig in Sibirien. 
fchreibt, fie Hat Mann und Sohn 
während des Krieges verloren und 
bittet, durch die M.R. ausfindig 
zu machen ob jemand etwas bon 
den Verfchollenen weiß. Ihr Sohn 
Sohann Koh. Teichröb, geboren 
1921, wurde am 3. Mat 1941 in 
Rußland mobilifiert. Ihr Mann 
Sodann Seine. Teihröb, aeb. am 
1. Sanuar 1891, wurde 1943 in 
Deutfhland zum Staatsdienjt ein- 
gezogen. Sie wurde nah Rırk- 
Iand zurücgejchiet. Sollte jemand 
etwas über die Gefuchten toiffen, 
fo bitten wit, e8 una an folgende 
Adreffe zu berühten: 

9.3. Giesbreit, 
604 Sumas Pr. Rd., 
MR.1, Sardis, B.C. 


Sch, Anna Gröning, geb. Mar- 
ten®, geb. am 18. April 1895 in 
Salbftadt, fucde meinen Bruder 
Hermann Martens. Sch habe fei- 
ne Möreffe verloren. Er mar bei 
Tofield, Alberta, auf einer Farm. 
Unfer Vater war Kohann Mar: 
teng und die Mutter eine gebo- 
rene Anna Die. Der gefuchte 
Bruder it am 10. Wehr. 1893 
geboren. Seine Frau heikt Mar- 
aareta, fen äftefter Sohn Ahram, 
feine Toter Margareta und fein 
zweiter Sohn Safob. 

IH Bin hier mit Mariehen 
Roter (meh. 16. Kan. 1902 in 
Hafbitadt) umd ihrer Tochter Erna 
zulammen in Raraganda,. hr 
Mann it aritorben und mein 
Mann jtarh 1942 in der „Trud”- 
Armee, 


Derner juhe ih meine beiden 
Söhne. Sie waren zur deutichen 
Wehrmadt eingezogen worden. 
Der ältejte Peter Gröning it am 
24. März 1919 geboren und Her- 
matn Gröning am 3. Sult 1923. 

Die Adrefie ift beim Einfender 
zu erhalten: 

3.8. Sanzen, 
Bor 418, Birden, Man. 


Mein Schwager B. Hubert be- 
fam einen Brief aus Rußland, in 
dem eine rau Anna riefen bit 
tet, ihre WVertmandten zu fjuchen. 
Sie jhreibt wie folgt: 

Sch habe in Kanada meine ein- 
zige Schwejter, doch weiß ich nicht, 
ob fie noch Tebt md wo fie fich be- 
findet, Ihre zwei Töchter Hele- 
na und Maria find aukh dort. 
Sie find beide verheiratet, aber 
die Namen ihrer Männer find 
mir unbefannt. Meine Schwefter 
heißt Frau Helene Xetfeman geb. 
NRetler, geb. 10. Dez. 1903, Tek- 
ter Wohnort Ofterwid, Südruß- 
Tand. — ch habe 3 Kinder bei 
mir: Dietrich, Jacob und Katha- 
rina, 

Meine Belannte, eine Frau 
Margareta Thießen, fucht ihren 
Sohn Victor Thieken, geb. am 6. 
San. 1996 in Marganek, Dnje- 
propetromwer Gebiet. Er war auch 
in Deutfhland. 

Mit Herzlichen Gruß und im 
boraus dankend, 

Anna Stiefen, 

Die Anjhrift it 'bet mir er- 
hättlich, 

Mrs, Hubert, 
Bor 11, Coaldale, Alta. 


Auf Wanderwegen 
von P.H.R., Coaldale, Alta, 
(16. Fortfegung) 


Im Sommer vor unferer Be- 
fuchsreife nah dem Dften Rana- 
das, Hatte ich Gelegenheit, ein Buch 
über den Bau des PBanamafanals, 
über feine Einrichtung mit den 
Söleufen und wie das gewaltige 
Wert geleitet und wertaltet toird, 
zu Iefen. Ueber das Gebirge, das 
Nord- und Südamerika verbindet, 
werden dur riefige Schleufen, 
die man nad) Belieben mit Waf- 
fer füllen oder entleeren Tann, 
die größten Ozeandampfer über- 
schoben und aus einem Ogean in 
den anderen verfeßt,. Der Kanal 
hat viel Geld gefoftet, taujende 
Arbeiter find dort dem Malaria- 
fieber zum Obfer aefalfen. Eine 
Finanzterungsgeiellihaft tft da= 
bei Bankrott gegangen, eine andere 
hat dann das MWerf aufgenommen 
und alüdlic zur Vollendung ge- 
bradit. Bu meniq mit der Geo- 
arabbie Kanadas bekannt, habe ich 
nicht memußt, da mir hier ettmas 
ähnliches, twenn auch im Fleineren 
Mafitabe, haben. Während fir 
über eine Vrüce fuhren, fante 
unfer Schtoiegerfohn Wiebe: Die- 
Tes tt der Ramal, durch den all 
da8 Getreide aus Weftfanaba 
aum Ntlantiihen Denn und nad 
Eiropa aefhifft wird, es tit der 
„Welfondfanal”, Dieier Karat sit 
von Wort Moelfer am Ontarto-Ses 
bis Nirt Colhorne am Erie-See 
25 Meilen Tang und enthält 8 
Schleufen, durd die die Schiffe 
nicht mie bart ither ein Gehirae 
achoben, fondern mı® einem See 
in den andern 327 Fuk binmfr 
arhoben oder, in ertaegengelekter 
Richtuma, Finabaelaffen merden. 
Wiederholt Habe ich diefe Opera- 


tion beobachtet. Gebaut wurde 
diefer Waffertveg, weil der Nia- 
aara-Fluß, der die Seen Ontario 
und Erie verbindet, mit feinen 
Stromfnellen für die Schiffahrt 
nicht in Frage fommen fonnte, 
„Madt euch) die Erde untertan“, 
Tagte Gott zu den eriten Menfchen, 
una es ijt erjtaumnlich, wie der 
Geiit der Menfihen die verfchiede- 
nen Rätfel Iöft, um für Millionen 
von Menfchen günftigere Lebens- 
berhältniffe gu haften. Das Ant- 
ig der Erde verändert er, indem 
er mittels riefiger Majhinen Hü- 
gel abhebt, gewaltige Staudäm- 
me auffchüttet und Gebirgsihluch- 
ten abfperrt, Tunnels für Eifen- 
bahnzige dur) die Berge bohrt 
und KRmmäle aushebt, durch die 
die größten Schiffe paffieren Fön» 
nen. 

Ueber den Wellandfanal füh- 
ren mehrere Brücen, die man 
entweder ganz hoc hebt, um für 
die durchgehenden Schiffe den 
Weg freisugeben, oder man zieht 
die Brüde am einer Seite fteil 
hoch, oder fie it in zwei Zeile 
geteilt und an jedem Ufer wird 
ein Zeil der Brüde aufgezogen. 
Diejes hat immer eine Unterbre- 
Hung des Autoverfehrs zur Folge, 
und e3 jemmeln fish dann an bei- 
den Seiten des Kanals Wutos in 
einer Schlange big zu einer Meile 
Tang an. Der Wellandfanal hat 
für die Schiffahrt eine große Be- 
deutung; aud zur Entwidlung 
der Städte, an die er grenzt, hat 
er viel beigetragen. St. Cathari- 
nes, eine Stadt von 38,000 Ein- 
mwohnern, Hat etwa 100 Fabriken 
und Indufteieunternehrmungen. 
to auch viele unjerer Leute Ühren 
Lebensunterhalt verdienen. Auch 
die Städte Welland, mit 16,000 
Einwohrern, und Port Colborne, 
mit 12, 000 Einwohnern, haben 
aroge Fabrifanlagen für Stahl- 
waren, Sement und Papierfabri- 
Tation. Wie fchon erwähnt, tird 
das Betreide aus dem Weiten 
diefen Weg befördert. Am nord» 
weltlichen Ufer des Sees Superior 
beftiden fi die Schwefternitädte 
Bort Arthur und Hort William 
mit großen Hafenanlagen. Die 
Meizenpool3 der Prärieprobingen 
und andere Firmen beliken dort 
tiefige Rerminalelevatoren. Bis 
zu Ödtefen Clevatoren wird das 
Getreide aus dem Welten per Ei- 
fenbahn gebracht. Hier wird e8 
gereinigt und dann auf Fracht: 
jhiffe verIden. Von hier geht 
der Waffertveg füdmweftlih bis 
Sault St, Marie, dort durch eine 
enge Waiferftraße in den See Su- 
ron bis Port Suron, weiter duch 
einen Kanal in den Erie-See bis 
Windfor an der Tanadiichen Seite 
oder Detroit an der USA.Seite 
auf dem Erie-See, von Bort Col- 
borne dur den Welland-Ranal 
bis Port Weller am Ontario-See 
und dann den St.-Lorenz.Strom 
entlang in.den Atlantifhen Ozean. 


Gegenwärtig wird der ©t.-Lo- 
renz-Strom eriweitert und ber- 
tieft. Laut Weichreibung tird 
die Fertigitellung der neuen Ha- 
näle ımd Schleufen in allen Tei- 
Ien de3 2,225 Meilen Ianger 
Waffertveges eine Mindeittiefe von 
27 Fuß garantieren. Rund 75% 
aller Dzennfahrzeuge werden, 
wenn alles aut geht, in 5 Sahren 
dur den St.-Rorenz.Seetveg in 
die großen Binnenfeen de3 nord» 
amerifanifchen Kontinents einfah- 
ren fönnen. Leider friert Ddiefer 
BWafferweg im Winter zu. 


(Bortfegung folgt) 
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M.Br.G.-Bibelcolleae, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 














Die jährliche Vibel- und Mif- 
fionsfonferenz des College wurde 
vom 23.—26. Februar im Bet- 
haufe der Elmmood-M.-Br.-Ge- 
meinde abgehalten. Lehrer und 
Studenten hatten ernitlich um den 
Segen de3 Herrn für dieje Tage 
gebetet. Wir fönnen zur 
Gottes jagen, daß er uns über 
Bitten und Erwartungen erhört 
het. 


Die Studenten Hatten interei- 
jante Ausitellungen angefertigt. 
Miffionsliteratur wurde allen Be- 
fudhern angeboten, damit fie mit 
der Arbeit auf den Feldern be- 
Tannt würden. Das Motto der 
Konferenz war: „Nacht bricht her- 
ein, bringt ung das Licht!“ 

Die Gajtredner waren Pred. 
$. Zenzman, Leiter der M.-Br.- 
Gem. zu Narrow, B.C., Pred. 
af. Fröfe, Stadtmilfionar in 
Calgary, Wberta, Pred. Peter 
Martens, früher Miffionsarbeiter 
in Winnipegofis, jet Kolporteur 
für Manitoba, Prod. I. E. Ian- 
zen, Superintendent der Cannad. 
Sundan School Mitten, Br. El- 
mer Varfentin, Mifftonar in Bor- 
neo unter der „Regions Beyond 
Mifften“, und Mr. Stabbert von 
der Medical Marine Miffion an 
der Weitküfte Kanadas. 

Kehrer 9. H. Nanzen, Prüfi- 
dent des College, machte die Ein- 
Teitung für die Konferenz mit dem 
Sährifttwort aus Röm. 10, 8—17. 
Er tieg hin auf den zweifachen 
Amel der Konferenz; 1.. dak mir 
danfbarer geitimmt werden für 
das, was wir im Seren haben; 
2., dak woir unfere Aufgabe de- 
nen gegeniiber, die nicht fo bebor- 

















Eatt-Alderarone, B. €. 


— Unter dem Wechfel der Beit 
und mitten in dem tofenden Zei 
tenitrom, wo alles der Vergäng- 
Iihfeit unterworfen ift, haben mic 
als Gottesfinder einen abloluten 
Nuhepuntt im der Kiebe de 
bimmliihen Waterg gefunden. 
Und als Solche durften wir das 
Sahr 1956 mit einer Gebetsmoche 
beginnen. 

An den Mittwochabenden KnT- 
ten twir unlere Bibel- und Gebrts- 
ftunden für jung umd alt ab. Un- 
ter Br. Hermann Woths Anlei, 
tung find wir bi8 2. Retri 1 gar 
Formen. 

— Am 4 md 5 Febr, dienten 
die Brüder H. Lenman und 5 
S NEE una im einer Pibelhe- 
Iprehung nach Safater 3 und 4 
Das Thema tonr Ina Melek im 
Beziehung zur Nechtfertiaung 
Erföhune, Verheikung, Sohn- 
ichaft, zum Dienft. zur Freiheit 
„Brei vom Geieh, o alüflihee Qr- 

“ben! 

Denn bei dem Serrn ijt vieles 

Vergeben. 

Ehriftus erlöit ıms gänzlich vom 

Fall, 

Sein Blut gilt ein für allemal!” 



















































































































































































































































































































































































Ein Teil der Ansitelfung auf der biertügigen Vibel- und Mifjionskonfereng de M.-Br.-Gent.-Biheleoffege, die im im Bethaufe ber Elmiwood-Gemeinde ftatt- 


fand. Die Artikel jtammten zum großen Teil von den Miffionsfeldern und waren von den Studenten gut arrangiert worden, 
Riteratur verjhiedener Miffiondgefellfchaften zur freien Verteilung zur Verfügung, 


und Annette Hiebert von Ontario. 


zugt find, tiefer erfennen. Er 
betonte die Tatfade, da das 
Evangelium das einzige Heilmit- 
tel ijt, das wir der Welt bieten 
fönnen. 

Der Sauptfaden, der fich durch 
die Botihaften z0g, war toohl, 
daß ein jedes Gottestind, abge 
ichen von der Arbeit feines Beru- 
fe8, einen Anteil hat an der Auf- 
aabe der Verbreitung des Evan 
geliums. 


Die große Arbeit der Inneren 
Miffton mırde und au borge- 
führt. Wir haben in unferm Lan- 
de noch das Vorrecht, Miifton zur 
treiben. E38 aibt fo viele Gelegen- 
heiten zum Dienft. Zum Betiviel 
chriftliche Lehrer in den Voß 
fchulen haben unbegrenzte Mög- 
Tihfeiten, dem Herrn zu dienen, 


Die Not der Heibenmwelt wurde 
ung von Br. Elmer Marfentin 
durch Mitteilungen und Lichtbil- 
der anfhaufich, geichildert Wir 
tuurden vor die Frage geftellt, ob 


— Vom 12.—17. Febr. diente 
&r. David Schulg von Dallas, 
Oregon uns in Evangelifations- 
verfammlungen. a maren jehr 
ernste und gejegnete Stunden. 
Der Snadenmwagen fuhr dur und 
werte Seelen, bon denen die mei- 
iten no am Morgen de3 Lebens 
ftanden, ftiegen ein. Gottesfin- 
der beugten fich und turden neu« 
belebt. 

— Er. Sohn 8, Ollenburger 
hatte vor über einem Jahr einen 
Schlananfall und mu fid noch 
dr Rahrituhls bedienen. Der Bru- 
der fonm wohl pfas vernehmen, 
aber nichts ermidern. So genieht 
or de Gemeinichaft der Befucher. 
Die Schweiter zieht in. folden 
Fäffen einen Stuhl neben den 
Rebrftuhl und iit gleich bereit zu 
helfen. Sie lammert fich an das 
Wort „Nie deine Tage, jo deine 
Kraft“ * 

— Sim. Joh. Buhler Tann nod) 
’mmer nicht mieder an der Seite 
3 Gatten fein. fondern muß 
Händia des Gemütes megen be» 
handelt werden. 

— dr. PB. Enns und Henn $. 
Beraen muhten fi jeder einer 
Operation unterziehen, Solgende 
Befchroifter find außerdem im $o- 


wir ein mitleidiges Serz haben, 
mie Sefuns e8 hatte, da er die 
Menihenmenge jah. Die Arbeit 
in der Meußeren Mijfton bedarf 
der Beteiligung duch Gebet und 
Gaben aller GottesEinder. 

Sefangesgrudpen der Stuben: 
ten verjhönerten die Stonferenz 
mit paffenden Liedern. 

Ale Befuch ingen wohl mit 
neuen Entjhlüjjen von dannen — 
Entihlüffe, die wir mit Gottes 
Hilfe in die Tat umieten wollen. 

Möchten diefe Tage unfern Mif- 
fiongeifer aufs neue angefadht ha= 
ben, daß wir ung dem Serrn böl- 
liger mweihen fönnten für feinen 
Dienft, im Blid auf die Tatfache, 
dat; die Nacht Tommt, da niemand 
wirken Tanı. 

Am 27. Fehrvar begann der 
Bredigerfurfus im College. E38 
it ein zweiwödhiger Aurfirs, der 
Schon in mehreren Yahren adae- 
‘halten worden ilt. Es find 36 
Predigerbrüder erfihienen, 

M. E., Sorr. 






jpital gemefen: Gefhtw. &. Sooge 
Schw. Peter Wiens md Schw. 
Hermann Klaffen. 

— Br. Henry P. Sanzen bra 
fi) bei emem Autounfall beide 
Beine md den rehten Arm. 


Ergebung heißt das fhöne Work, 

das fromme Seelen jchmücdt, 

und wern auch unter Tränen! 

Sa meine nur, betrühtes Herz, 

mein’ aus dein ftilles Schnen! 

Gott, der dir fjendet Not und 
Schmerz, 

gab gütig ın3 auih Tränen. 

Wir weinen nur, hir mutren 
nicht, 

und aus dem tiefen Weh 

blickt auf das naffe Aug’ md 
Toricht: 

„Dein Wille, Herr, geicheh’ 

FA. Niffel, 


Eabor- Eolieae. 

Am Abichluß des eriten Seme- 
fter3 waren unter den 59 Gtu- 
denten auf der Ehrenlifte des De- 
fan3 auch die folgenden hier Fa- 
nadiichen Studenten: Sally Schrö- 
der, Elmer E. Schmidt, William 
Schmidt und 3. PB. Neuftädter, 

Sillaboro, Kanjas. 















































Auferbdem ftand mannigfaltige 


Auf dem Bilde Finls ftchen zwei Schülerinnen, Lilian Konrad von B.C. 














Die Redner auf der Bibel: 








nd Mifjionsfonferenz des Bibelcollege der M.- 


Br.-Gem. Bon In.r.: Bred. BP. W. Martens, gegenwärtig Kulportent der 
Manitoba-Konferenz der M.-Br.-Gem., PBred. 9. Lenzman, Gemeinbeleiter 
von Parrow, B.C,, und Mitglied des Aenfere-Miffion-Komitees, Ed. Zanzen 
von der Canadian Sunday School Mifiten, Pred. I. A. Fröfe, Stadtmiffionar 
in Calgary, und Kapt. Stabbert von der Marine Medical Miffion an ber 


Veftküfte Kanadas. 


Derwandte und 
Sreunde aejucht. 


1. Beter Reimer, geb. 17. Mai 
1925, fucht feine Schmweiter Ma- 
ria Reimer, geb. 1923, und jei- 
nen Bruder Joh. Reimer, geb. 
1927, früher in Kronsthal, Kr3. 
Chortiga, Saporofhie, gewohnt. 


2. Sara Reimer, geb. 1871, 
jucht ihre Tochter Tina Abrams 
(geb. Reimer), geb. 26. Apr. 1902. 


3. Maria Petkau, geb. 1. Juni 
1913, juht ihren Mann Yohann 
af. Betfau, geb. 16. März 1902 
früher in Burwalde, Krs. Rofen: 
thal, Saporofhie, gewohnt. 


4. Emma Lenhard, geb. 1914, 
(geb. Sparwaffer) jucht ihren 
Dann Ewald Lenhard, geb. 1911 
oder 1912, früher in Orloff (Mka- 
rienburg), Kr8. Kronau, Geb. Ni- 
Tolajeiv, gewohnt. Er wurde in 
DOcfterreih im Gefangeneitlager 
gejehen, wurde entlaffen, und nie- 
mand weiß wohin. 

5. Mariehen Nidel fucht ihren 
Mann Heinrich H. Nidel, geb. 11. 
Suli 1917. Am 31. Sept. 1944 








mußte er zur deutichen Wehr 

madht. Sm Suli 1945 wurde er 

in Sadjen von Belannten gefehen. 

Wenn fi jemand von den Ge- 

fuchten, oder deren Berwandte mel- 

den, fo möchten fie fid) bitte an 
mid; menden: h 

Heinrich Sparmalfer, 

Gronau (Weitf.), 

Hinbendurgftr. 3, Germany. 


(Fortfeg. umfeitig) 


Hier ist Versicherung 
im Falle von 


Unfall und Krankheit, 


Ale nach Horausgabo der Police von 
der Gesellschaft weder geaendert noch 
widerrufen werden kann, 


«X Sichert regelmaessige Einnahme 
nach Unfall oder Erkrankung 


% Bezahlt Hospital und Operationen 
fuer Sie und Familie 


« Wir vermitteln diese Versicherung 
in gonz Kanada 


X Um volle Auskunft wenden Sie sich 
bitte persoenlich, telephonisch oder 
brieflich an 


EMMANUEL HORCH 
Spezlalvertreter fuer 
THE PAUL REVERE 


LIFE INSURANCE COMPANY 


208 Dayton Rldg., Winnipeg. 
Ph. Office: 93-4325 —'Res: ED 1-1895 


2. März 1956 
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Boffnune. 


Und dräut der Winter noch so schr 

Mit trotzigen Gebärden, 

Und streut er Eis und Schnee 
umbher, 

Es muß doch Frühling werden. 


Und drängen die Nebel noch so 
dicht 

Sich vor den Blick der Sonne, 

Sie wecket doch mit ihrem Licht 

Einmal die Welt zur Wonne. 


Blast nur ikr Stürme, blast mit 
Macht! 

Mir soll darob nicht bangen: 

Auf leisen Sohlen über Nacht 

Kommt doch der Lenz gegangen. 


Da wacht die Erde grünend auf, 

Weiß nicht, wie ihr geschehen, 

Und lacht in den sonnigen Himmel 
hinauf 

Und möchte vor Lust vergehen. 


Sie flicht sich blühende Kränze 
ins Haar 

Und schmückt sich mit Rosen und 
Aehren, 

Und läßt die Brünnlein fließen 
klar, 

Als wären es Freudenzähren. 


Drum still! Und wie es frieren 
mag, . rn H 

O Herz, gib dich zufrieden! 

Es ist ein großer Maientag 

Der ganzen Welt beschieden. 


Und wenn dir oft auch bangt und 
graut, 

Als sei die Höl® auj Erden, 

Nur unverzagt und Gott ver- 
traut! 

Es muß doch Frühling werden. 


Emanual Geibel. 
(Einges. von Is. G. Warkentin,) 





„Kiebet eure Feinde...” 


Fritz und Peter, zwei zwölfjäh- 
rige Knaben, waren unzertrennli- 
che Freunde. Sie saßen in der 
Schule nebeneinander, erledigten 
ihre Aufgaben gemeinsam und 
spielten zusammen auf der Stra- 
Be. 

Eines Tages warfen sie sich 
einen Ball zu, und dabei geschah 
es, daß Peter ohne Absicht seinen 
Freund ins Gesicht traf. Gewiß 
tat das sehr weh; trotzdem ist 
es nicht zu verstehen, daß daraus 
zwischen den beiden Knaben ei- 
ne bittere Feindschaft erwuchs. 
Fritz wurde bleich vor Wut, ballte 
die Faust und schrie: „Das werde 
ich dir nicht vergessen! Du Feig- 
ling!” Zum Glück traf der Stein 
nicht, den er unbeherrscht nach 
Peter warf. 

Nun war ausgelöscht, was durch 
Jahre hindurch die beiden Kna- 
ben geeint hatte. Peter war so 
über den ungehemmten Haß sei- 
nes Freundes erschrocken, daß er 
ihm aus dem Wege ging. Das aber 
ärgerte Fritz noch mehr. Er such- 
te stets nach Gelegenheiten, ihn 
zu verletzen. Lief Peter auf dem 
Schulhof an ihm vorbei, so stell- 
te er ihm ein Bein. Er verklatschte 
ihn bei seinen Kameraden und 
schwärzte ihn bei jeder Gelegen- 
heit bei seiner Lehrerin an. „Pe- 
ter hat eben gelacht.” „Peter 
guckt zum Fenster hinaus.” „Pe- 
ter hat sich herumgedreht.” „Pe- 
ter hat seine Aufgaben nicht ge- 
macht.” 

Der Lehrerin war das gar nicht 
recht, und eines Tag°s nahm sie 
ihn einmal unter vier Augen vor 
und sagte ihm, wie gemein s-in 
Verhalten sei. Fritz schwieg run 
in der Schule, aber er trieb es 
dest» schlimmer auf der Straße 

Zu Hause erzählte Peter nichts. 
Seine Mntter erfuhr es von an- 
deren Kindern und fragte ihn ei- 
nes Tages danach. „Ach, es ist 
nichts! Fritz ist böse mit mir: 
aber das wird schon wieder ver- 
gehen.” 

So vereinaen ja Wnchen: ns 
wurde Herbst: die Buben ließen 


ihre Drachen steigen. Schon im- 
mer hatten Fritz und Peter einen 
Drachen gemeinsam gebaut. Das 
war vorbei: jeder hatte seinen ei- 
genen und zog mit ihm hinaus 
ins freie Gelände. Eines Tages 
stieg Peters Drachen besonders 
hoch. Er ließ sehr viel Schnur ab- 
laufen und steckte das Stück 
Holz, um das sie gewickelt war, 
in den weichen Wiesenboden. Als 
er sich einen Augenblick davon 
entfernt hatte, rannte Fritz hinzu 
und schnitt die Schnur entzwei. 
Peter wolte sich auf Fritz stür- 
zen und Rache nehmen, besann 
sich aber im letzten Augenblick 
und ging traurig nach Hause. 
Ihm war rechtzeitig eingefallen, 
daß sie am Vormittag in der Re- 
ligionsstunde von der Bergpredigt 
gesprochen hatten: „So dir je- 
mand einen Streich gibt auf dei- 
nen rechten Backen, dem biete 
den den andern auch dar.” 


Es wurde Winter: Eis bedeckte 
den Dorfteich. An der Einmün- 
dungsstelle des Baches hatte sich 
kein Eis gebildet, und in der nä- 
heren Umgebung war es nur dünn 
und knackte verdächtig, sobald 
man herankam. 


Nun war es aber Ehrensache 
für jeden „richtigen” Jungen, mit 
den Schlittschuhen möglichst na- 
he an die eisfreie Stelle heranzu- 
brausen und in einem scharfen 
Bogen zu wenden. Alle Buben ver- 
suchten es; mehr oder weniger 
nahe wagten sie sich heran. Fritz 
war besonders tollkühn und ver- 
spottete mit hämischen Worten 
den etwas vorsichtigen Peter. 
‚Seht doch nur den Feigling”, rief 
er den andern zu. Gleichzeitig 
raste er dicht an ihm vorüber, 
ganz nahe an des freie Wasser 
heran ınd — krachte ein! 


Fluchtartig rannten alle Buhen 
davon. so sehr waren sie erschrk- 
ken. Nur Peter war dagehlieben, 
rief einen ravoreilenren Kamera- 
Ann anrück ließ sich vorsichtig 
uf die Eisfläche nieder und 
mtschte an die Einbruchsstelle 
heran, Dem Tungen rief er zu: 
„Lege dich hinter mich! Halte 


mich an meinen Schuhen fest und 
ziehe langsam zurück, sobald ich 
es sage.” Fritz hielt sich verzwei- 
felt an dem.Eisrand fest, aber im- 
mer brachen die Schollen weg. 
Im letzten Augenblick gelang es 
Peter, den Unglückseligen an der 
Hand zu fassen. Der Junge, der 
hinter Peter lag, zog ihn lang- 
sam zurück, doch das Eis brach 
immer weiter ab. Zum Glück ka- 
men endlich ein paar Erwachse- 
ne, denen es schließlich mit einer 
Leiter gelang, das Rettungswerk 
zu vollenden. Fritz wurde ohn- 
mächtig nach Hause gebracht. 
Als er nach einiger Zeit wieder 
zu sich kam, hatte er Fieber. Im 
Fieberwahn durchlebte er noch 
einmal alle Schrecknisse und rief 
mehrmals: „Peter ist kein Feig- 
ling.” 

Dank der treuen Pflege seiner 
Mutter wurde Fritz nicht ernsthaft 
krank, mußte aber einige Tage 
im Bett bleiben. Er war aber be- 
drückt und kleinlaut. Zuletzt sag- 
te er seiner Mutt ‚Wenn Peter 
nicht gewesen wäre, hätte ich er- 
trinken müssen. Ich war immer so 
häßlich zu ihm; das tut mir so 
leid. Ich weiß nicht, wie das war: 
ich wollte gar nicht böse mit ihm 
sein, und dann war ich es doch 
wieder. Sage ihm doch, daß er 
einmal zu mir kommen soll.” 

Als er nun die Türe öffnete, 
schämte sich Fritz so sehr, daß 
er den Kopf unter die Decke 
steckte und seine Mutter ihn ver- 
geblich bat, hervorzukommen, 
Man hörte ihn bitterlich weinen 

Die Mutter bat Peter, am näch- 
sten Tage noch einmal zu kom- 
men. Sie redete unterdessen ih- 
rem Jungen gut zu und meinte: 
„Daß Peter kein Feigling ist”, das 
wissen wir alle. Sonst hätte er 
dich nicht gerettet. Aber was du 
nun tust, ist feige. Du mußt dei- 
ne Scham überwinden und zei- 
gen, daß du trotz allem ein dank- 
berer und anständiger Junge bist.” 

Als Peter diesmal in das Zim- 
mer trat, streckte ihm Fritz die 
Hand entgegen, dankte ihm für 
die Rettung und bat wegen sei- 
nes monatelangen Verhaltens um 
Verzeihung. 

Damit war der Bann gebro- 
chen, die alte Feindschaft verges- 
sen. Fritz und Peter sind wieder 
die alten guten Freunde. 

H.K. 


Die Lüge, 


Mariechen konnte die Schul- 
aufgabe nicht. Es war aber auch 
eine schwierige Rechenaufgabe, 
und das kleine Mädchen zerbrach 
sich fast den Kopf. Während es 
so am Tischchen in der Stube 
saß und die Beinchen baumeln 
ließ, dachte es angestrengt nach. 

Klaus, der drei Jahre ältere 
Pruder,. der im nächsten Jahr aus 
der Schule kam, trat hinzu: „Nun, 
Mariechen. klappt’s mal wieder 
nicht?” Mariechen wurde rot; 
sie gab nicht gerne zu, daß sie 
die Aufgabe nicht konnte. Doch 
dann nickte sie und meinte schüch- 
tern: „Willst du nicht die Auf- 
gabe für mich ausrechnen,” Klaus 


ließ sich nicht lange bitten. So- 
fort setzte er sich hin — ein paar 
Zahlen auf einem alten Zettel — 
und das Ergebnis war da. Das 
gab er Mariechen an, die es säu- 
berlich in ihr Klassenheft ein- 
trug. 

Am andern Morgen in der 
Schule fragte die Lehrerin: „Kin- 
der, habt ihr auch alle allein ge- 
arbeitet?” 

„Jal” riefen die Mädchen und 
Buben, und Mariechen rief ziem- 
lich laut „Ja!” 

„Du auch?” Die Lehrerin sah 
das Mädchen an; denn sie wußte, 
daß Mariechen im Rechnen auf 
schwachen Beinen stand. Ob sie 
an Mariechens verlegenem Ge- 
sicht gemerkt hatte, daß Marie- 
chen log? Jedenfalls mußte das 
Kind an die Wandtafel kommen 
und die Aufgabe laut vorrechnen. 
O weh! — da geschah das Un- 
glück: Mariechen stand da und 
wußte nicht, wie sie die Aufgabe 
anpacken sollte. Ihr Gesicht wur- 
de über und über rot bis an den 
Hals. 

„setz dich!” sagte Fräulein 
Kleinschmidt leise und sah das 
Mädchen dabei traurig an. Das 
Kind ging still an seinen Platz 
und kämpfte gegen die aufstei- 
genden Tränen an. Es wagte nicht 
mehr, die Lehrerin anzuschauen. 

Als die Stunde zu Ende war — 
die letzte an diesem Tage —, 
strömten die Kinder schwatzend 
und lachend aus der Türe. Nur 
Mariechen zögerte. Sie wollte 
heimlich als Tetze hinausschlüp- 
fen, da faßte Fräulein Klein- 
schmidt ihre kleine Hand: „Sag 
mal, Mariechen, warum hast. du 
mich belogen?” Das Kind stotter- 
te: „Ich hatte Angst.” 

„Nein”, sagte Fräulein Klein- 
schmidt, „Angst hattest du wohl 
weniger, aber du schämtest dich 
und wolltest nicht eingestehen, 
daß du die Aufgabe nicht ver- 
standen hattest. Habe ich recht?” 
Mariechen nickte stumm und 
blickte zu Boden. „Sieh mir ein- 
mal offen in die Augen, Marie 
chen! Du darfst so etwas nicht. 
wieder tun! Daß man eine Auf- 
gabe nicht kann, ist nicht schlimm. 
Es ist noch kein Meister vom Him 
mel gefallen. Aber daß du gelo- 
gen hast, ist eine Sünde. Nicht 
nur mich, sondern auch den Hei- 
land hast du betrübt.” 

„Das wollte ich nicht!” sagte 
Mariechen schluchzend und er- 
faßte Fräulein Kleinschmidts 
Hand, drückte sie fest und sagte 
fragend: „Vergeben Sie mir? Es 
tut mir so leid!” Mehr brachte 
das Kind nicht heraus. Aber das 
penügte. Die Lehrerin legte ihre 
Hand auf den Kopf des Mädchens 
und meinte: „Es ist gut, Marie- 
chen, — nun darfst du fröhlich 
nach Hause gehen. Und morgen 
erkläre ich die Aufgabe noch ein- 
mal.” 

Christel Th. 


I “u. 


„So wir aber unsere Sünden be- 
kennen, so ist er treu unll gerecht, 
daß er uns die Sünden vergibt 
und reinigt uns von aller Untu 
gend.” (1. Joh. 1, 9). 


... 


„Wer seine Missetat leugnet, 
dem wird es nicht gelingen; wer 
sie aber bekennt und läßt, der 
wird Barmherzigkeit erlangen.” 


(Sprüche 28, 13). 


Auflösung der Rätsel aus voriger 
Nummer: 


Nr.1: Dem Pilzchen macht das 
weiter nicht Verdruß. Nr.2: Ei 
nun, ein Ring! Nr.3: ’s kann nur 
das gute Schäflein sein. Nr.4: 
Das Luftschiff zieht am Himmels- 
zelt und überfliegt die ganze Welt. 
Nr.5: s’ ist das Kamel, das an- 
spruchslose Tier. 































Wegblumen 


Erzählungen für die 
Kinderwelt. 


Diefe Erzählungen maden Kine 
dern fchon bom zmeiten Schuljahr 
ab große Freude beim Lefen umd 
geben ihnen allerlei Ctoff zum 
Nachdenken. Die Verfafler find 
in mennonitifchen reifen belannte 
Sriftliche Schriftiteller, die Kinder 
fennen und iwiffen, mas Kinder zur 
Erziehung eines feiten, fchlicht 
Hriftlichen Charakter brauchen: 
Gefchichten, die nicht nur der Un- 
terhaltung dienen, fondern 
inneren Wadstum verhelfen, 






zum 





(K-Snaben, M-Mädchen) 


Käthe Pape: 

Elfi und ihr Leib 
Elifabei Dreisbarh: 

Alles geht fehief 
Tas Kreuz der Patin 

Wilhelm Jörn: 
Die filberne Uhr 

Hedivig Aohß: 
Zonio, der Zirkusiunge 


Biere ans einem Neft 
Hanfel 








Lina Haarbed: 
Hans umb Lencjen Luther (KM) 
Vie Anneliefe geheilt wurde, (M) 
Das gefheite Efelein (KM) 


€. 9. Kurz: 
Mathis, der Geiger 
Der Heine Franzofe 
Das Abenteuer an der 
großen Mauer 


Friedel Marie Kuhlmann: 
Bärbel und Ottt werben 


























(K) 
(K) 
(K) 


Freundinnen (M) 
Das fröpfiche Lied (KM) 
Da3 Zauberglas (K) 


%. Hahn: 

Die Lieder der Heinen 
Christel (KM) 

Schwefter Therefe und ihre 
Schäßfing 


M. 2. bon Noon: 
Rofel ) 
Befuh bei Tante Jrig 


I. Riß-Steinhaupt: 
Küthe fhönftes Erlebnis 
Gtfriebes Lebensweg 


D. Ratjmann: 
Engelden 

2. Pieg-Püdtih: 
Börfters Inge 


RD. Horh: 

Der unterivhifhe Gang (K) 
M. Nenzel: 

Da8 Geifenfeppfi (K) 


9. Rraufe: 
Die zwei Heinen Kavaliere (K) 
Jedes Heft 82 Geiten mit mehr- 
farbige Umfchlaghilb und Xert- 
bildern, die bunt ausgemalt ier- 
den- fönnen. Große Drudbuchitas 


ben, Teicht Teferlich, 
Einzelheft ... 
12 Stüc nach freier WaiL$2.00 
Bortofrei 
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Steinbach, Man. 


— Bitme Cornelius Neufeld, 
Barkfman Ave., erlitt am 10. Juli 
1955 einen fjdhweren Schlagan- 
fell, von dem fie fich jedoch wieder 
ziemlih erholte. Sie wohnte al- 
lein in ihrer Wohnung, nahm aber 
die Mahlzeiten bei ihren Sindern 
im Nadbarhaufe ein, Am 23. 
Bebr. erlitt fie auf dem Wege 
zur nad ihrer eigenen Woh- 
nung einen weiteren Schlaganfall, 
dem fie 44 Stunden Tpäter im 
hiefigen Hojpital, ohne das Be- 
mwußtiein wieder erlangt zu haben, 
erlegen it. Sie ift 82 Sabre und 
3 Monate alt geworden. Sie hin- 
terläßt ihre Stiefmutter, Witive 
Sacoh Stöß, 93; 3 Söhne mit 
deren Frauen; 6 Großfinder; 2 
Urgroßfinder; 8 Brüder, 4 davon 
in Raraguay, und 3 Schweitern, 
alle verheiratet. Das Begräbnis 

, fand am 29. Febr. von der Chor» 
‘Hig-Kirche in Steinbach aus ftatt. 

— Bei Niverbille ftarb am 13. 
Sehruar der 65-jährige, no) un- 
verheiratete Sohann D. Unger. 
Als Glied der Chortif-Gemeinde 
wurde er bon der Chortig-Kicche 
in Niverville aus auf dem in der 
Nähe Liegenden Gottesader zur 
Tegten Ruhe beftattet. 

— Die im Nuto-Unglüd bei 
St. Anne verlette Frau Gerhard 
Wohlgemuth, Greenland, it jeit 
mehreren Tagen aug den St.-Bo- 
niface-Sofpital wieder nad; Hauje 
gekommen. 

— An 18. Febr. begaben fich 
Reter Koop, Sohn von Sacob 
Koops, Steinbah, und Maria 
Zepp, Morje, Sask., in den Stand 
der heiligen Ehe. Die Hochzeit 
fand im hiefigen M.-Br-Gem.- 
Zethaufe itatt. Prod. 9. A. Re- 
gehr, Leiter der Gemeinde, dien- 
te mit der Trauhandlung. 

— Die Mennonitengemeinde 
hier am Orte (Leiter Pred. Peter 
&. Reimer) gedenft ihren Gemein- 
bedient durch die Wahl weiterer 
Prediger zu jtärfen. In einer 
Vorwahl mwirrden folgende San- 
didaten aufgeftellt: Seinrih P. 
Sriefen, Franz Saat und Abram 
Rempel. Wohl alle find Lehrer 
in einer unferer GSteinbadher 
Schulen. 

— 5 tote jedes Nahr um diefe 
Zeit wird auch jet wieder mit 
dem Kugendunterricht in den Men- 
noniten- und Bergthafer-Gemein- 
den begonnen. Sn der Bergthaler 
Kirhe in Steinbad; toird dieies 
Schr Pred. David Maffen md 
in Spencer Pred. Corn. $. Frie- 
fen den Unterricht erteilen. 

— Die Evangeliihe Mennoni- 
tengemeinde, denen ihre nur fürz« 
Lich vergrößerte Kirche wegen de3 
ftarfen Antvacjens der Sonn- 
taastihıle wieder zu Mein meiwor- 
den ift. geht mit dem Gedanken 
um. eine neue Kirche zu bauen. 
moru jebt ichon Beriprehungen 
und Gelder entgerengenommen 
merden. Die aegenwärtine Rirche 
off dann für Sonntagsjchulzwede 
Verwendung finden. 

— Aber im den 9 Kirchen 
die Steinbadh aeaenwärtia hat (8 
dabon mennonitiiche), finden nodı 
in der Hocichufe von 2 anderen 
Gruppen (Bfingftler und "United 


Lorne A. Wolch 


B.80,, B.O, O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungem. 
Vorsteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 50-1177 








Churd) an den Sonntagen Got- 
tesdienfte ftatt. 

— Pred. Wr. Buhr, Gretna, 
Vibelfolporteur der Britiihen und 
Ausländ. Bibelgefenihaft, brad- 
te am 26. Febr. in der Bergtha- 
ler Kirche einen Bericht bon diejer 
Arbeit. E3 ijt bedauerlid, wenn 
ein Land wie Kanada, das fi 
doch zu einem der riftlichiten Lün- 
der der Erde zählt, an beraufchen- 
den Getränken 39 Dollar pro PBer- 
jon ausgibt, für die Verbreitung 
der Bibel jedoch nicht ganz 3 Cent 
per Kopf beiltenert. Anitatt ei- 
ner Eindämmung des Getränfe- 
bandels verlangt ein Teil der Bo» 
völferung unferer Provinz nod) 
eine großzügige Erleichterung des 
Zrinfens, 

— Korr. 


Wieder auf der Beife. 


Sn Sch. 1, 16 Heikt e&: „Und 
aus feiner Fülle Haben wir gae- 
nommen Gnade um Gnade. Gott 
fei Lob und Dank, dba wir bei 
all unferer Mrbeit aus diejer Fül. 
Te fhöpfen dürfen, und daß diejc 
Fülle nie verfiegt. ALS wir unfern 
Ießten Bericht einfhidten, waren 
tie auf der Neiie in Mlberta. 
Troßdem e3 in diefem Winter in 
Kanada reht falt war, wurden 
die Berfammlungen allgemein 
doch gut beiucht, und der Herr 
Hat uns dur) fein Wort gefegnet, 
Shm fer die Ehre dafür! Wir 
mödten allen lieben Gejchtmwijtern 


“in Alberta noch einmal ein herz- 


liches Dankefchön jagen für alle 
ın3 eriviefene Liebe. Der Herr 
vergelte 8 euch. Ihr habt in un- 
jern Serzen ein warmes Pläk- 
hen, und ir wollen auch in Zur 
Kunft der Arbeit bei euch betend 
gedenfen. 

Zu Weihnachten fuhren wir nad 
Kalifornien, und hatten dort da8 
Lorrecht, mit drei Paaren une 
rer Kinder und mit Großfindern 
zufammen Weihnahten zu feiern, 
wofitr wir fehr dankbar waren. 
ar Dinuba hatten mir ettvns aus» 
ruhen dürfen. Wir find den Ge- 
ihtoiitern fehr dankbar, daß mir 
dort einmal alfein für uns fein 
durften. Gott jegne fie dafür. 

Nachdem wir in Kalifornien 
unsere Rinder und au einige 
Gefchtiiter beiucht hatten, furh- 
ren wir nad Hilfsboro, Kanlas, 
to gerade die Tabor-Follege-Bi- 
belmoche anfing. Die Antprachen 
der Brüder waren fehr qut. und 
der Serr fegnete fein Wort. Wenn 
das Metter fchöner newefen märe, 
hätten noch mehr Leute am diefen 
Seanungen teilnehmen Fönnen. 

Nach diefer Vitelmohe hatten 
mir die Freude, ung etlihe Taae 
in Buhler mit den Tieben Gefäti- 
ftern am Worte Gottes zu erbau- 
en. Gegenwärtig find toir, meine 
Tebe Frau und ic, in Premont 
Teras, mo tier much das Mort 
Gottes verfiindigen. &3 ift hier 
nur ein Meines SHäuflein. aber 
fie find froh umd dankbar für die- 
fen Bein. — Von hier gedenfen 
wir noch, unfere Miffionsgeichtoi- 
fter in Texas zu befuchen, die un. 
ter den Merikanern arbeiten. 

Wir erhielten in diefen Tngen 
ein Büchlein, das Schw. ma 
Thieken, 437 Mountain Abe. 
Rinniven, Mon., Kanada. über 
die Gntftchung und Entwicklung 
der Stabtmilfion in Winniven ac 
Tchrieben Hat. Weil wir dort aud) 
eine Anzahl ven Sahren nearbei- 
tet Haben, fo find ung diefe Mit- 
teilungen und die vielen Bilder 


aus der Arbeit jehr viel wert, 
Ih möchte dies Büchlein den Le- 
tern Herzlid) empfehlen. Man 
fann daraus jehen, mie der Herr 
da3 Werk dort gejegnet hat, wie 
® fi entwidelt Hat und weiter: 
geht. Weil in dem Buch jo vie 
les von den Flüchtlingen, die da 
mals von Rußland einmwanderten 
fteht, und wie der Herr immer wie 
der wunderbar geholfen hat, fo 
glaube ich, daf es aud) die Flücht- 
Uinge in Siidamerifa und in Eu- 
topa interefjieren würde, Wir ha- 
ben für die Miffionsarbeitsfelder 
in Sidamerifa und in Europa 
ein fehr warmes Pläßhen in un- 
unjerm Herzen. 

(Das Buch ift von Mit; A. Thichen, 
437 Mountain Aoe., Winnipeg, Man. 
für $1.50 erhältlich. —Neb.) 

Unfer Gebet ift, daß der Herr 
die Miffionsarbeit in Winnipeg 
und aud) auf allen andern Plägen 
reichlich Fegnen möchte, und dak 
in diefer Tegten Zeit no viele, 
viele gerettet würden. 

Unfere Areffe it: 205 Weit B., 
Hilshoro, Kanl., USA. — Wenn 
wir auf Reifen find, wird unjere 
Rost nachgefchiet. 

Eure Gejchmiiter im Dienfte des 
Herrn 


E.R. und Helen Siebert. 














Margaret Jarzen, RR, 


Todter von Joh. und Katharinı 
Zanzen, St. Catharines, Ontario, 
fuhr am 25. Febr. ab nad) Euro- 
da. Von dort fährt fie mit Sur 
liette Sebus, R.N., von Utredit, 
Holland, zufammen nad, Vietnam. 
Dort werden fie mit Dr. Willard 
Krabill, der jeit Oftober 1955 in 
Vietnam it, eine MEE-Gruppe 
für ärztliche Hilfe bilden, die un- 
ter den Flüchtlingen und ärmiten 
Eingeborenen arbeiten mird, 

Margaret Zangen hat nach dem 
legten Arieg jhon 2%, Nahre 
MEET - Dienft in Stalien und 
Deutihland geleijtet. 

— In Soren haben die MEC- 
Arbeiter im Ianuar an 14,000 
Berfonen Kleider und Bettjahen 
in drei Difteitten nahe von Taegu 
vexteilt. Die PAX-Männer 9. 
Burkholder, Harıy Harms, WM. 
NRamiener, ®. Yuty und Rorea- 
ner-Selfer braten 3 Wochen mit 
der Verteilung zu. Mırh 380 Ber- 
fonen, deren $eime in Taegır ei- 
ner Ferersbrunft zum Opfer fie 
Ien, erhielten Saden zugeteilt. 
Der Winter ift in Korea aud) Falt. 
die Häufer der Armen bieten tve- 
nig Schuß, daher werden die Mlei- 
der md Derfen, die von den Men. 
noniten aus den Ver. Staaten und 


Kanada „im Namen Chrijti” ge 
bracht werden, jehr geichäßt. 

— Mennoniten in Sanjas, USA, 
haben in diefem Winter 48,000 
Dofen Fleifh und Schmalz für 
das MEC-Hilfsmerk Eonferviert, 
im Werte von zirka $40,000, Be 
ter Harder, Aldergrove, B. E,, 
und Wilmer Wedel, Yurns, Ran- 
fas, haben die fahrbaren Konjer- 
viermajhinen bedient, und in den 
Gemeinden wurde'mit vereinigten 
Kräften fihnell umd erfolgreich 
„eingefannt“. 

— Für die Minate April— 
Mai—Yuni 1956 Jat dag MEE 
ven den USA - Ueberflugproduf- 
ten 360,000 ®fd. Weizen, 924,000 
Bid. Reis, 136,000 Bid. Mildpul- 
ver beitellt. Die Nahrungsmittel 
gehen nad) Europa, dem Mittel- 
und dem ernoften zur Bertei- 
lung an Sungernde und Heimat- 
loje. Dank diefen Regierungszu- 
ihüffen können für jede $1-Spen- 
de, bie das MEE erhält, Pro- 
dufte im Werte von $20—$25 
an darbende Menjchen geihidt 
werden. 

— Sn Kanada fhreibt Sarbey 
Töws, MEC-Dffice in Waterloo, 
dom 17. Febr.: Ih bin eben von 
Rivillingate, Nemwfoundland, zu 
rüdgefehrt, 100 das Ehepaar Wim. 
und Maurine Neger (Snman, 
Kanf.) MEC-Arbeit tut. Tioillin- 
gate beteht aus zwei Snfeln an 
der nordöftlichen Küfte Newfound- 
lands, mit 3500 Bevölkerung, 15 
Schulen mit 25 laffenzimmern 
und einem Hofpitel mit eva 100 
Betten. Die Leute jind Fifcher 
und ihre Häuser find an der fir 
jte um die Häfen gruppiert, und 
auf dem Waller fieht man biele 
Fihherboote. Das ganze Bild 
fieht malerifih und anziehend aus, 
aber das Hofpital Hat nur eine 
ausgebildete Krankenfhiveiter, und 
den Schulen fehlen jährlich 10— 
15 2ehrer. Die BVorfigenden der 
Schulbehörde und der Hospital- 
behörde fragten, 06 twir nicht nod) 
mehr folche Arbeiter wie die Re- 
nehrs hätten. Wenn feine Lehrer 
da jind, Bleibt die Schule geihloi- 
fen. Tioillingate it nur einer bon 
Sunderten folher Plüße an der 
Küfte Nerofoundlands mit ähnfir 
hen Problemen. Das MET ver- 
fucht au helfen umd Hat bereits 9 
Arbeiter in Nemfoundland: 5 Leh- 
rer, 2 Rranfenichmeitern md 2 
in der Mifftonsarbeit. 3 ift dort 
eine aroße Gelegenheit, das Silfe- 
programm bedeutend zur erweitern 
imenn fih freimilline Arbeiter, 
mutiae junge Ehriiten finden, die 
dort dienen tolfen. 

Um aenaue Aırsfumft itber diefe 
und ähnliche Dienitmöalichfeiten 
in Ranada wende man fich bitte 
an Karben Fäms. ME.E., 10 
Union St. €., Waterloo, Ont. 


Nachrichten... 
(Kortfeg. han &. 1—5) 

Hatte einen ftarfen Serzanfall er- 
litten und befand fich nach einer 
Woche no immer in dem dor- 
tigen Tleinen Rot-Rreus-Sofpitel 
unter Pflege von ihrer Schwieaer- 
tochter. einer RR, die ton Min- 
nibeq hingeeilt war. Sobald ihr 
Aujtand 68 erlaubt, fol Frau Wie- 
ler nah Sasfatoon überfiihet 
werden. 

— Zum zufünftigen PBräfiden- 
ten des Tabor-Colfege ift Dr. 2. 
8. Franz, Hilsboro, Man, er- 
nannt torden. Er tritt am 1 
Auguft das neue Amt an. An 
feine Stelle als Defan tritt Pro- 
feffor S. 2. Löten. 





— Gejdw. Ben Hords Wdreffe 
it nicht mehr Needley, Calif., 
jondern 168 Beth Eden, Shafter, 
Ealif. An zwei Tagen der Woche 
unterritet Br. Hord) Snftrumen- 
talmufif an der mennonitifchen 
Sohfchule in Needley, an andern 
Tagen liefert er die Programme 
Haffischer Muftf vom Radiojender 
ERSD., deffen Eiaentümer Br. 
E. 3. Peters, Wasco, Calif., it. 

— Die Miffionarsfamilie Seinr. 
Bruds (Sardis, B.C., umd Ar- 
naud, Man.) follte heute, am 7. 
März, mit dem Dampfer „Vintt“ 
von New York abfahren nad ih- 
rem Miffiensfeld im Belg. Kongo, 
Afrika. Ihre Kinder find Flo- 
tence, 7, Naomi, 4, und Baul, 1. 

— In Winfler, Manitoba, jtarb 
am 29, Febr. der mohlbefannte 
alte Br. 3. B. Hooge. Er wurde 
am 4, Mörz vom VBethaufe der 
M.-Br.-Gem. aus zu Grabe ge 
tragen. 

— Prod. Herman Swagky, 
etwa 70 Sahre alt, ftarb in North 
Elearbroof, B.C., am 24. Febr. 
nad) einem Schlaganfall. Das Be- 
gräbnis war amı 29. Febr. dom 
M.-Br.-Sem.-Bethaufe aus. Der 
Berjtorbene jtammte aus Karpot- 
Ta, Memrit, Sidrußlend. In Ka- 
nada hat er bei Xena und Niver- 
ville, Man, und in Kelorona und 
N.-Elearbroof, B.E., gewohnt, 

— Evelyn, das 3:jähr. Tüchter- 
ben der Geihw. Sakob Kröfer, 
Ehilliwad, B.C., ftarb am 17. 
Sehr, infolge eineg Gewächles im 
Gehirn und wurde am 22. Febr. 
zu Grobe getragen. 

— Gerhard Both, SL, von 181 
DBrone We, Winnipeg 5, ftarb 
am 2. März im Concordia-G9- 
ipital. Die Beerdigung fand am 
5. März von der Erjten Mennoni« 
tenfirde aus itatt. 

— In Leamington, Ont., jtarb 
Heintih PB. Wiebe, 57, am 4. 
März. Er war der Sohn von Pe- 
ter Wiebe, früher Nüdenau, Sid. 
rußland. 

— €3 fommen tiederholt Bit- 
ten ein, den „Dreiband“ (Lieder- 
buch) nach Rußland zu fchiefen. 
Wer einen au berfanfen oder zu 
verichenten bat, ichide ung den- 
Tefhen bitte, 

— 8.3.3, Wiche, Narrom. 
%..C., weilte etliche Moren in 
Winmiven, mähremh feire ran 
im &oncordin-Solhital Tan 
einer Oherntion 

— In Steinbah. Man, mımdr 
am 29. Febr. Witme Aannetbn 
Nenfeld 89 a Brahe antronen 

— Am 27, Rebe berimaliictten 
5 Meilen froh von &t. Anne, 
Maon., zwei „Frude“ in einer 
KRollifton. An einem maren WW. 
Wiebe und David Neufeld Ni- 
werbille, im andern N. Suber- 
mann bon Zorette md Sarın Mohr 
Ter von Steinbach, Lekterer tırr- 
de nad Steinbah ins Hofpital 
gebracht. David Neufeld war am 
fchtveriten verlegt und turde zum 
General Koipital, Minnipen ges 
bracht. Die beiden Fahrer, Wie- 
be und Sudermann, Famen ohne 
größeren Schaden davon. 

— Sohn B. Enns von Nemton 
Siding, Man., Tiegt mit Bein- 
bruch im Sofpital zu Portage Ta 
Prairie, Dan. 

— Unter den Befuchern in der 
Ehriftion Pre maren in boriner 
Wode Pred. B. Dörkien von 
Gem, Alberta, Prod. Koe Wiebe 
von Mihern, Man., Pred. . Wie- 
be von Manitou, Pred. Samatdy, 
Stadtmiffionar von Sasfatoon, 
Br. Moin Philippfen von Bad 

Zortjeb. auf &. 19%—1) 


na* 
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Srauendienji 


Alle meine Quellen find in Dir! 
(Palm 87, 7). 


Nicht im Yauten Beten, nicht imı 
Sang, 

auch nit in der Predigt, Orgel- 
Hang, 

Auch nicht in den Heil’gen, hör 
eg hier: 

Alle meine Quellen find in Dir! 


Nicht in den Gefühlen, die ich Hab, 

auch nit in den Freuden Dei- 
ner Gab, 

laut in meinem $erzen tönt e8 
hier: 

Ale meine Quellen find in Dir! 

Alle meine Wünjhe tenneit Du, 

alle meine Unruh ftillejt Du, 

alle meine Sehnfuht jag id 


ir: 
Alle meine Quellen find in Dir! 


D, Du mein Gelicbter, Du bift 
mein, 

fanıı e8 au im Himmel jchöner 
fein, 

wenn ich mit den Seil’gen jubilier? 

Alle meine Quellen jind in Dir! 


it Du nit mein Schatten vor 
der Glut? 

Bilt Du nicht mein Schuß in Stur- 
meswut? B 
Aud in dürrer Wüfte fing ich\Dir: 
Affe meine Quellen jind in Dir! 


Die gewalt'gen Feinde toben jehr; 

doc; jtetS gabjt Du Deinem Na- 
men Ehr! 

An Did glaube ih und trium- 
phier: 

Alle meine Quellen jind in Dir! 


D, Du meine fich’re, ftolge Ruh, 
meine Yurg und Feltung, Jefus, Du! 
O, wie bin ic} jelig dort und hier: 
Alle meine Quellen jind in Dir! 





Srauen dienen Ehriftus 
Bon Anna Lawton. 
Lydia, die Purpirhändlerin. 
(Fortfegung) 

Und der Dienjt in der Ge- 
meinde? 

Zydia ftellt alles zurüd Hinter 
dem einen, dem Seren dienen. 
Sie wagt e8 umd bittet den po» 
itel und jeine Begleiter, bet ihr 
einzufehren und ihr die Hohe Eh: 
re angzutun, daß fie die Boten des 
großen Königs beherbergen darf. 
Sie denkt nicht an die Mühe, die 
fie damit haben wird oder an die 
Unfoften, die daraus entitehen. 
Sie weiß mr das eine: Sefug it 
ihr Herr geworden, und feine Bo- 
ten find für fie die Ehrengäite, 
denen fie alles zuliebe tun möchte. 
Sie bittet fo dringend und über- 
zengend, dar Paulus auf feine 
Sorftine Menel verzichtet, wonach 
er fich Felbit den Unterhalt mit 
‘einer Hände Arbeit verdient. Er 
nimmt die fchmwefterliche Fürfor- 
ae an. Damit wird Philippt die 
eintae Semeinde, die für den Un- 
terhalt d°3 Mooftels forgen darf. 
md die Kaufmannsfran aus Ch- 
dien bat den Anfang dazu ge 
madıt. Sie hat das Opfer an Zeit 
und iedifhem Gut reichlich be- 
sahlt befommen, denn Gott Täht 
fich nichts Ichenfen. Die perfönli- 
he Verbindung mit dem großen 
Apoftel, wie wir fie aus dem 
Brief an die Philipper (dal. Kap. 
4) Fennenlernen, umd die ftarfe 
geiitliche Koft, die dadurdh der 





Vader! 


Bei Tag und Nacht, im Güte 
und in der Trübfal fteht ein Chrift 
in Verfuhung und Anfehtung. 
darum follen wir nie fidher, jon- 
dern nüchtern und twachlen fein. 
Der Wachfame beobachtet mit Fa- 
ren Augen, und wie ein Mächter 
feine Leuchte brennend erhält, fo 
Täht er Gottes Wort in feine 
Seele Ieuciten, um bei feinem 
Schein jeinen Weg zu finden, 

AHlferd. 


Sausgemeinde zuteil twurde, waren 
ein Föntglicher Qohn, der nicht 
zurücblieb Hinter dem, was Pau: 
us in Philipper 4, 19 jchreibt: 
„Mein Sott aber fülle aus all 
eure Notdurft nad feinem Neich- 
tum in der Herrlichkeit in Chri- 
tum Sefum.” 

Sie bat jich, tie einit Paulırz, 
nicht mit Sleifih und Blut befpro- 
den. Wie er hat fie alles für Scha- 
den geadhtet, tvag ihr bordem twidh- 
tig und unentbehrlich var. So 
hat fie Chriftus gewonnen. 

Mehr ift uns nicht von Lodia, 
der Purrpurhändlerin, gejagt (Apg. 
16, 11 bis 15). Sie iit die erite 
Frau, ja der erjte Menich aus 
Europa, der das Wort Gottes 
hört md e8 aufnimmt. Sie hat 
die Vedentung der Stunde er- 
fannt, da das Wort zu ihr fommt: 
„Heute, jo ihr feine Stimme hört, 
fo beritodet eure Serzen nicht.” 

„Wer nicht aufiteht eben in der 
Stunde oder in dem Aigenblid. 
wenn ihn der Heilige Geift ruft, 
der wird ihn nimmermehr ergrei- 
fen; denn vo er einmal hinteg- 
sicht, Fommt er nicht wieder. Der 
Spruch eines heidnifhen Poeten: 
‚Wer heute nicht geichieft ift, mird 
morgen viel weniger gefickt fein’ 
ilt alfenthalben. So oft ich be 
ten oder Bibel Tefen mollte, jo Tän- 
ger ich damit berzog, je mehr ih 
dazu unluftig war; denn Auffchub 
it eine heimliche Seuche, tut aber 
graufam Schaden. Der Seiline 
Geift gibt feine Sade nicht de- 
nen, die alfo Iangfam und faul 
find, fondern die Hurtig, bereit 
und fertig find.“ (Luther zu Pi. 
119, 60). 


DO ihr Gottesftreiter, wiht ihr, was 
ihr font? 
Ihr feid MWeabereiter, wo fein 
Wagen rollt, 
daß er deito grader Fünne vor fid 
sehn. . 
Hört nur feiner Räder nufendes 
Setön! 
N. L. Graf db. Zinzendorf, 
1700— 1760. 


(Fortfegung folgt) 


Ein Brief 
Meadowsd, SU., USA. 

Meine lieben Gejhwifter im 
Herrn! Grüßt alle Lieben mit 
Se. 51, 11: „Alfo werden die Er- 
Löften des Seren wiederfehren und 
sen Zion fommen mit Zauchzen, 
und ewige Freude wird auf ihrem 
Haupte fein. Wonne und Freude 
werden fie ergreifen; aber Trau- 
ern und Seufzen wird don ihnen 
fliehen.” — Sa, melde Sreude 
wird e3 für das VolE Gottes fein, 
heimfehren zu dürfen und ein- 
ziehen in die Stadt der goldenen 
Saffen. 

Sch danfe allen Lieben Gejhtvi- 
ftern, die mir jo Iteb geichriehen 
und au Kartengrüße gejchict ha- 
ten. Mande möchten jo gerne 
ein Brieflein haben, bejonders 
aud die Alten, Teider ijt mandje 
Adreffe nicht zu Iefen, id; bin da- 
ber nicht imftande, zu antworten. 
Darum it e8 gut, wenn auf je 
dem Brief und aud im Brief 
Name und Wohnort des Abfen- 
ders ftehen. 

Sch danfe auch fir das Ttebe 
Gedenfen; grüße auch den Tieben 
Editor und feine Familie Meine 
lieben Gejhtwijter, denkt im Ge- 
bet an alle, die im Werke des 
Herrn ftehen, es it eine große 
Aufgabe. Ya ic) weiß, Gott hört 
die Gebete und erhört fie, das darf 
ih aud) jeden Tag erfahren. Sonit 
fönnte ein Kriippel tie ich nicht 
fo glüdlich fein. Reden Tag Hilft 
mir der Serr jo wımderbar Hin- 
durdh, dak ich nur danken und 
Toben fann. Sa, von meinem Sei- 
Iand erzähl ich gern, er ift mein 
Xeben, mein Morgenitern. Wie- 
viele Schmerzen, toiebiele Trü- 
nen rinnen heute, fehen twir nur 
in der Rundichau einmal die Bil- 
der an —. fie brauchen nichts zu 
jagen, gar nichts, die Gefichter 
Sagen una genug! Auch die Brie- 
fe, die ich befomme: Elend, Trü- 
nen und Not, au Sindennot. 
€3 mwilfen ja alle, daß ich Feine 
Rafete mehr chiefen Fanıı, aber fie 
bitten mich um Briefe und Ge 
dichte, ein Wort des Troites, Ka, 
ach nicht vorüber am Erbdenleid! 





Und einft dort oben. da finden toir . 


Früchte der Seat, die wir auf Er- 
den ftreuten. 

Hier aus meinem Schönen Rim- 
mer fehe ih das herrliche Pitt, 
alfes tik, Bärıme und Sträucher. 
Ein herrlihes Bild. Mas iit mei- 
Rer denn Schnee? (Dffb. 7, 13 
bis Ende). Sn mu ich und Fan 
and) danken für mein fhönes 
Aimmer, dah ich hinandfehen 
Fann. und des Nachts fehe ich von 
meinem Bett aus die Sternlein 
blinken und der Mond. ımd mık 
danfen. D, großer Gott, inte 
aroß bift du, und tie ein find 
mir. 

Meine Tiehen Vetrübten drit- 
ben und auch hier, das Schönite, 
das Serrlichite wartet in mod) uf 
uns! — — Mein Radio war Fa- 
pudt, ih) vermißte e8 fo fehr. hefon- 
ders am Sonntag. den ih immer 
im Belt aubringe ıı. ausrıhe, md 
mie danfhar war ich, als e8 zreiht 
mar amd ich mieder dag Mort 
Sottes am Radio hören Burfte, 
und mas der Herr Grohes tut 
in der Melt. Nım marte ich noch 
auf meine Brilfe die ich auch nach 
Chifano fchiefen muRte denn au 
meine Wırgen werden jchtach. Das 
trdifche Saus tft Bei ums MA ten 
am Zerbrechen, aber toir terden 
einen Bau Haben von Gott er- 





baut, ob jei jeinem Namen! 
Schmerz und Leid wird nicht mehr 
fein, wenn wir ziehen in Sion ein, 
Freud und Wonne füllt das Herz, 
und fo geht e8 himmelwärtsl 
Herzlihe Grüße und Segens- 
wünfde an alle Iieben Gejchwi- 
iter. Oben reidien wir uns die 
Hand, in dem herrliden Land! 


Frieda Dornblafer, 
Menno Home, 
Meadotos, SI, USA. 


B.S.: Auch für meine Shreib- 
majchine bin ic) fo dankbar, dab 
ich fie hierher mitnehmen Konnte, 
fonjt Fönnte ich nicht wiel fchreiben. 


EEE 





Derfchneit., 


Silberriefelndeg Gebild, 
Weiher Traum und weiße Selle 
det das jamtene Gefild. 


Gnade wird die Einfamteit, 
meine Seele zur Kapelle, 
die zum frömmften Dienft bereit. 


Schnee, du aller Wunder Preis! 

Wie ein Mönd in ftiller Zelle, 

fing ih Gott ein Kied in Weiß. 
D. Dftertag. 


x 
Gecherjam. 


Wer von Gott im Gebet Leben 
und Segen empfangen will, der 
muß notwendigermweije bedingungs- 
Ios glauben und gehorihen. Der 
Dann mit der verdorrten Hanh 
Tam zu Sejus und gehorchte jofort, 
als der Herr ihm befahl, die Sand 


auszuftreden. Seine hertrodnete 
Hand wurde dadurd) gejund. 
Meatth. 12, 10—13). Er hätte 


ja auch in Unglauben und Unge- 
horfam widerfprehen und fragen 
förmen: „Wie fann id; meine ver- 
trod£nete Sand ausftreden? Wenn 
id) das Fönnte, wäre ich doch nicht 
zu Dir gefommen. Darum heile 
erjt meine Hand, dann twerde ih 
fie ausftreden." Das täre in 
Menfchenaugen eine jehr verftän- 










Schützen Sie 


Ihre Familie 





Veues „Eyfol” 
Nicht giftig! Unfhädlig! 
Best ift_ „fol“ - Ranadas fühs 
rendes Desinfektiong- und Neini« 
gungsmittel, nicht giftig und uns 
{ejädlich, ohne jedoch feine weltbes 
fannten feimtötenden Kräfte vers 
Die gründlich 

Desins 


berftedten Scanfheitss 
feimen und Bakterien 


ift. 
£xiol 
reinigt 
besinfiziert 
befeitigt Gerüche 
Erhältlid von allen Drogiften! 


dige Art gewefen. Aber dann 
wäre jeine bertrodnete Hand nie- 
mals gejund geworden. 

Ber beten will, muB gehorfam 
fein und jeine berdorrten geijtli- 
hen Hände, [wach und fünmer- 
Th, twie fie find, zu Sefus aus. 
ftreden. Dann wird Kefus ihm 
geitlihes Leben fchenfen, fo wie 
er’3 gerade braudt. 

Sadhu Sundar Singh. 





„Redgeree”. (Eine indifche Speife). 






2 Tafjen heißen gefochten Reis, 
2 Taffen zerpflücten Falten oder 
eingemadhten Zifh, 4 hartgefohte 
Eier, gehadt, ITefie Milh, 1 
Erlöffel Butter oder Margarine, 
2 Erlöffel gehadte Peterfilie, 1% 
Teelöffel „Worcofterihire mice”. 
Salz und Pfeffer nad Beihmad; 
man fann e3 aud) mit Curry Pul- 





ver, Paprika, Nelken u.a. würzen. 

Dean mifcht alle Zutaten leicht 
im Doppelfoher und erhigt fie 
oder bädt die Maffe in einer ein- 
gefetteten Kafferolfe im heißen 
Dien (400 3.) 10 Minuten, Im 
Ietteren alle gibt man nod et« 
The Putterflödkdhen obenauf. — 
Sehr pifant. 
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= GARRELT AGENA - | 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


aM 


(17. Fortfegung) 


Swantje batte unter dem Ein- 
drud des Gelefenen und in der 
Erinnerung an die damit zujam- 

wnhängenden, ihr befannten 
ehnifie haftig und erregt ge» 
. ch hatte noch nit al- 
tifen; aber jobiel war mir 
worden, daß hier ein edles 
leben zwedlos zugrunde 
gen war, und daß eine and 
feiner Sippe dag erjt an feinem 
Grab erfennen durfte, 

Ein elendes Shillal! Schmer- 
zen und Enttänfhungen, Vermid- 
Iungen und Rämpfe, Tod und 
Untergang alfo auch bei den Men- 
chen, die mir bisher durch ihre 
Stellung amd ihren Befit als auf 
der Höhe des Xebens ftehend vor- 
gekommen waren! Mein eigenes 
Gehid, daS einez Faum acıtzehn- 
jährigen Sungferls, der das Le» 
ben noch vor fich Hatte, wurde mir 
fo Elein und unwichtig dagegen, 
dat; ich mich nteiner Ungebärdig- 
Teit darüber jhämte. Wie hat der 
Almähtige, der Gott der Liebe, 
diefen Mann Bitternis und Rum- 
mer jihuldlos bi8 zum Teßten 
Ende ausfojten Iaffen! Und doch 
— der Alte hat noch, als die Fe- 
der ihm beinahe nicht mehr folgte 
und er den elenden Sungertod por 
Augen hatte, gefchrieben: „ot 
wird mir ein gnädiger Nichter 
fein“ und mehrmals: „Wie Gott 
toi” 

Wie Gott will, Sch toiederholte 
diefe Worte in Gedanken Topf- 
Tchittelnd noch oft; aber ich Tonnte 
fie nicht verftehen. 

Smwantje wachte aus ihrer nad) 
denflichen Verfunfenheit auf. 

„Gorrelt, geh mit mir zum 
Grabe Dr. Edzard Corrigas", bat 
fie, befahl fie faft, und der Stolz 
des alten PBatrizierblutes ftraffte 
ihre fchlanke Geitalt. 

Sch Ichritt ihr voran. Die Schme- 
fter Smwantie war in diefem Au- 
aerbfi weit weq bon mir. 

Lange ftand fie vor dem Hünel. 
Dann ging fie, ohne ein Wort zu 
faaen in das nächte Dinental, 
pflickte einen nroken Strauß ®Tır- 
men umd Teate ihn auf das Grab. 
„Es ariiht dich die Enkelin deiner 
Seftebten!" ihrach fie feierlich 

Endlich Fuchte fie mich. „Ach 
danfe dir, Garrelt, dak du ihm 
bearaben haft. Nett bift du dop- 
belt mein Pruder denn du tmur- 
deit fein Erbe”, fhrar fie ernit. 

„Der Erbe eines Erbes, da8 
ich nicht erreichen und bier nicht 
hrouhen fenn. fo wenia er 68 
Innnte," 

„Du mirtt 2 bermenhen Tän- 
ren” inate Swantie mit einer feit 
Schersihen Siherheit md fah in 
Hin Tann TE hm fie die Ritz 
mit Mainn Sach Kat Fe dar 
Kt nicht Tnannlaffon. — — — 

sen dem Much dns Toten tonren 
ram hiefe Saiten ımheihriehen 
martin hatte init Inm Sanntna 
chen eine anne Mrihe Afätter 
polfaefrigelt. ch fah ihr einmal 
aut aber ich Fonnte nichts Toten. 
dann fie Iehrieh in einer Fromhen 
Sprame, Sie imhien eg nm ber 
mir anhatm haften au malen It 
nabm an. dak ihr reger, macher 
Aa Fr Antätinen mie md 







von Fried Engel ‚jı 








dab fie es tue,,um nicht ganz 
zu vergefien, wag fie gelernt habe. 
In diefer Meinung wurde id) be- 
jtärkt, als fie mir eins Tages 
vorichlug, ic) jollte von ihr, um 
die Zeit zu nügen, Englild) Ter- 
nen. Ic war einverjtanden, denn 
vor Ihrem Wijfen hatte ich große 
Ahtung. Sie begann fofort und 
tat e8 in der Weije, daß fie jedes 
Bing, da3 mir fahen, mit dem 
engliihen Ausdrud bezeichnete. 
Bald fprad; fie auch ganze Säge 
engliih, wie fie im Umgang des 
Tages vorfamen, und überjekte 
fie mir. Ic Eonnte die Sprade 
jcjnell begreifen, denn jie war in 
vieler Beziehung meinem heimat- 
Iihen Platt verwandt. 

„Du Hajt einen offenen Kopf, 
Garrelt, begreifit jchnel und be- 
Hältit gut“, Iobte fie mid. 

Nun — id Hätte die Sprahe 
der Hottentoten von ihr gelernt, 
falls fie e$ gemwünfcht Hätte, wenn 
ic mich dadurdh nur mehr in ih- 
rer unmittelbaren Nähe aufhal- 
ten Eonnte, 2 

SH verehrte fie immer mehr 
mie ein höheres Wefen. 

She Lob Hörte ih gerne und 
Iernte mit Eifer, obwohl ih nicht 
mußte, was ich als Schifferfneht 
fpäter mit einer fremden Spra- 
Se anfangen jollte. 

Wir Icbten gut und - jorglos 
miteinander, trugen zufrieden alle 
Mängel unferes einfamen Lebens 
und freuten ung über jede Berei- 
&herung desfelben durch manden 
Fund und durd außgeflügelte, 
heffere Verwendung des Borhan- 
denen. 

Eine große Freude mwiderfuhr 
ung, al3 Ende Auguit dur) einen 
ichweren Gemitterjturm eine Men» 
ge Kofosnüffe angetrieben wur» 
den. Die Früchte waren mir un- 
befannt, dor Stwantje wußte da- 
mit Beiheid. Sie bat mid, eine 
zu öffnen, und war gefpannt dar- 
auf, ob fie durch da3 Seetwafler 
nidt berdorben waren. WS ich 
die harte Schale offen Hatte, ver- 
fuchte fie die weiße Mil der 
Frucht. Entzüct nice fie mir zu 
und gab mir zu fojten. Auch ich 
mußte den erfrifhenden Gefihmad 
Toben. Endlich hatten wir einmal 
eitvas anderes zu trinken als im- 
mer nur Kleifchbrühe, Tran, Kar 
milfentee und Maffer. Sch wollte 
Tofort eine zweite Nu öffnen; 
aber Smwantje wehrte mir und 
bat, die Früchte Lieber in das Bor- 
ratszelt zu bringen und Tparfam 
damit umzugehen, damit wir un® 
längere Seit biefer Föitlichen Ad» 
mwerhsfung erfreuen fünnten. Sie 
hatte recht. Sm Selt vermahrte 


fie fchon einen für uns Eoftbaren 
Vorrat, mit dem fie auch recht 
forafältia werfihr,. Das mar So- 
ons 


rio dem mir ma SKonig- 
teten, Die Tang ent 
fett Schmeete ms 
mie Morra ham Simmel. Anke 
hatte anf mem unferer Sonntngd- 
eänar beffend vor einem Mnr'n- 
henhew metonhan md ar YTäk 
Tr särmerTih moinsotnh anriicen 
im 













inmaen Shmeem miidr 


Nianon mar non Ahr mermateähert 
morhen mh mehrere hatten fie 
aettechen. Mit milden Bienen 


verjtand ich umzugehen, das hatte 
ic) jchon als Zleiner Zunge ge- 
lernt. € dauerte nicht lange, jo 
hatte ich die füken Waben heraus- 
geholt. Bon da an adteten wir 
genau darauf, ob fich nicht wer- 
tere Bienenneiter zeigen mürden. 
Wir ftießen, nun einmal aufmert- 
fam gemadht, au) auf foldhe der 
Moosbiene, die in die Erde baut 
und dort ihren Honig ablegt, Die- 
je Fräftigen Bienen find nocd) ge- 
fägrliher ıumd verteidigen ihr 
Reid, mit wilden Mut. Aber wir 
wurden doch mit ihnen fertig. Ich 
überlegte, wie ich und eine dauern- 
de Honigernte fihern fönne. Da 
jänitt ich zwei gleichgroge Soden- 
jtüde aus dem Öras umd höhlte 
fie aus. Durd) das eine ftahh ih 
an den Seiten Löcher. Aus dem 
zweiten machte ich einen Dedei 
und hatte fo eine Art Exrdihachtel, 
die ih auf das ausgenommene 
Neit jehte. Bald Tamen die Bie- 
nen mit wütendem Gejumme zu- 
rüe und frochen, in der Meinung, 
in ihr altes Neft zu fommen, durch 
die Löcher in den Erdfajten und 
richteten fich dort neu ein. Wir 
braudten fpäter nur dieje Exdrooh- 
nımgen mitnehmen und duch neue 
erjegen. Mit der Zeit wurden 
e8 mehrere, und toir hatten uns 
einen ftattlichen Vorrat von wil- 
den Honig jammeln Fünnen. 

Wir beiwahrten aud Möven- 
und Aufternfiihereier in trode- 
nem Sand Iuftabgeihlojien auf. 
Es jtellte fi; allerdings heraus, 
daß fie füh nicht To Lange Friich 
halten Liegen wie Hühnereier. 
Wir taten deshalb reichlich davon 
an alle Speijen und berichlechter- 
ten damit unjere Nahrung feines- 
weg3. Die Heinen roten Beeren 
des Stranddorns, der, hauptfäc- 
Ti durd die Krähen verbreitet, 
an vielen Stellen wuchs, waren 
jegt reif. Wir pflücten große 
Mengen davon und feßten fie in 
Honig an oder dörrten fie. Das 
war aber in der Hauptfahe Siwan- 
tjes Arbeit, denn fie verjtand von 
Ehbarem viel mehr als id. ©o 
hatte fie auch eine Wurzel entdedt, 
die ung gute Dienjte tat, An den 
fandigen Hängen der Dünen fan- 
den wir häufig eine hohe Diitel, 
die id verähtlich Saudiftel be 
zeichnete und unbeadhtet Tief. 

„Warum Heißt diefe jchöne 
Pilanze Saudiftel?” fragte mid 
Siwantje. 

„Weil arme Leute fie als Tut- 
ter fir die Schweine ausjtechen.” 

Die Deern ging jpäter Hin, 
grub die Yange, faum fingerdide 
Wurzel der Diftel aus und bik 
hinein. Sie war hart und holzig, 
eine zweite aber war geniehbar. 
Da jammelte fie heimlich einen 
ganzen Korb voll davon und rich- 
tete fie, wie Möhren in Fett ge 
braten, her und zerftampite fie 
zu Brei. 

„Was haft du heute wieder Neu- 
es, Swantje?“ fragte id, ala id) 
den Brei gefojtet Hatte, „das 
fchmedt gar gut.” 

„Es ind gefohte Saudiiteln”, 
antwortete die Deern und lachte 
sehohmiich, 

Sinterher gab eg Sanddorn- 
beeren in Honigwaffer nefoxht. 

„Zorfend auch”, vief ich, „ich 
ferne hier Lerferbiffen Fennen, die 
ih mein Lebtag nod nicht gegef- 
Fon hahete 

„Re much, ih auch”, Tadıte 
Smwartje. Sie hatte fider redit. 

Die fonniaen und twindftilfen 
Sommertage warm doxh piel Teich- 
ter auf der Snfel zu ertranen 
al? die Wintersgeit. Wir jpran- 


gen täglich morgens und abends 
in die fühlen Sluten und gingen 
jo Teicht befleidet, wie es in um- 
jeren Lederfleidern nur möglich 
war. Ich fehlief meift im Freien, 
denn ich Tiebte die hellen, filber- 
blauen Nächte, in denen e3 über- 
haupt nit dunfel werden mollte, 
est madte fi) aber dns Ahneh- 
men der Tage |hon redt gut be» 
merfbar. Abends mußten wir in 
der Höhle Licht maden. E3 wur» 
de auih Fühler, und das gemahnte 
ung, wenn wir eg ung aud) nicht 
eingeftehen wollten, leife an den 
nehenden Winter mit feinen bier 
doppelt jehweren Unbilden. 
Eines Tages jtand id) auf der 
äußerten Weftdüne. Da jah ich 
in der Serne einen Kutter auf den 
am meilten metlic gelegenen, al- 
jo den dritten Zeil unferer Infel 
zufahren. Ein Sittern überfam 
mid, jo übermwältigte mid die 
ZTatfahe, dak wenige Meilen von 
mir entfernt Menfihen waren, bie 
uns Befreiung bon umjerer In» 
jelgefangenihaft bringen Tonn- 
ten. Weil ih) auf die Seehundjagd 
gehen wollte, trug id; meinen 
Speer auf der Schulter. Sch zog 
mein Zederhemd aus, befeitigte e8 
an dem Schaft und fhiwenfte e8 
wie unfinnig hin und her. Mber 
die Schiffer bemerften mid) nidt. 
Schnell waren fie meinen Bliden 
twieder entfchtwunden. Ich mollte 
ireien, aber ich jah ein, daß e8 
zwedlos war; jo weit trug meine 
Stimme nicht. Beforgt blidte ich 
mid um, ob Smwantje nicht in 
die Nähe gefommen war. Gie 
follte nichts davon merfen, um 
nit von der borbeigegangenen 
Möglichkeit einer Rettung ebenio 
niedergejchmettert zu werden, wie 
ich e8 tvar. IH fühlte mic von 
diefer Enttäufchung fo zerfchlagen, 
daß meine Glieder 'erft den Dienit 
verfagten. Mit der Jagd wurde 
e8 netürlid; nidts. Ih Tonnte 
jegt nicht von der Stelle fort, denn 
das Schiff mußte doc zurückom- 
men. Deshalb wollte ich darauf 
warten, vielleicht mitrden mich die 
Shiffer dann bemerken. Stun- 
denlang blieb id auf der Dünen- 
fuppe Liegen. Da — da fuhr da8 
Shiff längs des mittleren Teiles 
der Iniel im Sahrwafier daher, 
feine Meile entfernt. Sch Tegte 
die Hände an den Mund md rief, 
überbrüffte das Raufchen der fom- 
menden Alut. Mber ic) merkte 
felbft, dan der lang meiner 
Stimme in der Luft zerfiel und 
niht bis zu dem Schiff Fam. 
est waren fie fo nahe, daß ich 
bei der Tlaren Gicht die einzelnen 
Dinge auf dem Aukter mit mei- 
nen fcharfen Augen erfennen omt- 
te. Fäffer waren 08 und Siften. 
‚Schmuggler alfo!" dachte id. 
„Ein Schmugglerfchiff, das Mare 
abholte — fo mußte dod) od) ein 
anderes Fahrzeug angelegt ımd 
ausgeladen haben.” ch brüllte 
nod; einmal aus Xeibesfräften 
und bemerfte au), daß der Schif- 
fer am Stener zu mir herauf: 
fah. Im nädften Yugenbliet je- 
doch bog er im rechten Winkel ab 
und fuhr mit hoffen Seaeln auf 
das Feftland zu, Das Anielge: 
ivenft hatte ihn wohl erihredt. 
ch rannte zum Strand des offe- 
nen Meeres hinunter. Die See 
bunde. an denen tch borbeiltürmte, 
Hlımpften erfehrect ins Waifer. 
Rs nn die Hüften tuatete id) noch 
in die Molfen, denn die Bienung 
dar Rnfel nahm'mir die Sicht nad 
Maiten, Mäblih Tab ich ein 
ichneffea Schiff ins offene Meer 
hinausfegeln. Zange jtand ich wie 


erftarrt. Wieder war eine Mög- 
lihfeit gefommen und berichtwun- 
den, bevor ich fie nüßen Tonne. 
„Zod und Teufel!“ fehrie ih, und 
alfe grimmigen Mächte gewannen 
wieder die Oberhand in mir. 

ZTrogdem Smwantje ein befon- 
der gutes Mahl bereitet Hatte, 
ab ich fait nichts und blieb auch 
ihren beforaten Sragen gegenüber 
verjchloffen. 

Am nähftn Morgen Hatte ich 
mid; imieder gefaßt und erzählte 
ihr mein Erlebnis. ‚Sch munderte 
mid, daf fie nicht jammerte und 
tweinte, fondern mur über die 
dummen Leute Yachte, die aus 
Angit vor einem Snfelgefpenit 
davonfahren Fonnten, ohne fi 
den Winfenden näher angefehen 
zu haben. 

„Wo Schmuggler ihre Waren 
abzuladen pflegen, müjfen doch 
öfter Schiffe anlegen“, tröftete fie. 
„Wir haben e8 jett fo gut, Gar- 
relt, warum tollen twir traurig 
derüber fein, daß unfere Sniel- 
haft noch länger dauert?” 

‚Bir müflen irgendtwie nad) 
dem Weftteil der Sniel Fonmen“. 
Diefer Gedanke ie mir feine 
Nude und verfolgte mid) Taa und 
Nacht. „Hätte ich nur das Hein- 
fte Boot, jo würde ich e8 wagen“, 
erffärte ich Smwantje. „Sıhtoim- 
men über das Seegatt — auß- 
geihloffen, das wäre gleichhedeu- 
tend mit Selbitmord. Mit einem 
Boot Fönnten mir auch durch des 
Fahrwalfer des Wattermeeres 
hinfommen. Aber 23 geht nit, 
mir haben Fein Fahrzeug.” 

Sch Töichte die nette Ampel, die 
mir Swantje aus Seehundsdär- 
men, einer halben Kofosichale ımd 
MWeidenzweigen gemaht hatte, 
und die jet von der Mitte des 
Seltes herabhing. Schlafen fonn- 
te ic) aber nicht, fondern ich fuch- 
te und grübelte unruhig nad We- 
gen, auf den anderen Teil der 
Snfel zu fommen. Ich zählte und 
beurteilte in Gedanken die Höl- 
zer, die ich noch) Tiegen hatte, ob 
fie wielleicht, an den Maft feft- 
gebunden, ein Flo abgeben tulir- 
den, mit dem man biniberfahren 
fönnte. Wber fie waren fiher zu 
leicht und reicjten mh nit aus, 
wie immer ih fie zufammenband. 
Auch) fehlten toir die nötigen Rie- 
men. Sie waren alle zu fchtwadh 
und zu furz. Und wenn ich das 
Zelt zerfdmeiden twürde, die MWal- 
filihhaut gäbe Yange und ftarke 
Riemen. 

Schliehlich fiel ich do in einen 
unrubigen Schlaf. Mber als die 
erite Helle in mein Zelt, deifen 
Zürfelle ih aurüdtgefählagen hatte, 
eindrang, ftand ih auf und befithl- 
te die Sauf. Da murte ich feft- 
stellen, daß fie teilmeile hriihta 
geworden war. Die mangelhafte 
Trolnung und Tranaerbung 
fchüßte auf die Dauer nicht ae 
nüaend gegen die Witterungsein- 
flüffe. Sch taftete an dem gelt 
herum ımd zerrte an der Smut: 
mo id hart zugriff. zerriß fie. 
„&tbt e8 denn Feine Menichenmön- 
Tihfeit, von diefem het den Shif. 
fern mecen ihres blädfinminen 
Aberalaubens werrufenen Stück 
Erde fortzufommen ?” rief ich vır- 
zweifelt. Wie aehett rannte ih 
an den Meftrand, um nach einmn! 
die Entfernung abaufhäten und 
die Strömumg im Seonatt ır hre 
obachten. 

als ih am Woffer anfarm -Tra 
mit dem Mel noch oben ein @r 
boot auf dem Sand. 

(Fortieg. folat) 
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Deutihiprechender 
Sahnarzt 
gefucht 


Anfragen riehte man bitte an 


DR. E. J. BUIRS 
P.O. Box 157 
North Clearbrook, B.C. 





Wie planen Sie 
Ihre Ferien? 


”e zweite, jährliche 
ennonitifche 
$erientour 
vom 15. Juli — 15. August 





besucht Plaetze wie Freeman-, Tabor-, 
Bethel- und Hesston-Oollege, historische 
Bibliotheken und Museen, den Staat 
Texas, Mennonitensiediungen in Mexiko, 
Mexico City, Kalifornien, Brit, Ool., Hot 
Springs, Banft, 

Reisefuehrer: 


Arnold J. Regler, Rosthern, Sask. 
Gefoerdert von: 

Thiessen Transportation Ltd, 

A. J. Thiessen, Pres, 

380 Osborne St., Winnipeg 13, 

Ph. 43-0179, 

Rosthern Junior College, 

John R, Dyck, Secretary, 

Rosthern, Sask. 


Broschuere mit Auskunft kostenlos 
erhaeltlich von beiden Adressen, 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack., 40 St, nur 50.95 
Kneipp-Pillen gegen Darmtrueghelt 

Org. Pack., 60 St. nur 80.95 
Knelpp-Galle- und Leberpillen 

Org. Pack., 50 8t, .... nur $1.25 
Kneipp-Karamellen gegen Husten 

Org. Pack., 40 St. .... nur 80.75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gegen Rheu- 

ma-, Herz- oder Nervenleiden 

je Org. Pack., 200 St. .. nur $1.95 
Kneipp-Kraeutertee- 

je Org. Pack., 
Kneipp-Kurwegw 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nieht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 











Hachrichten...., 
(Fortfeß, von S. 8—5) 


Exeef, B.C., Bed. Fr. H. Trier 
fen, Movden, u.a.m. Pred. I. 
$. Untub ift nad) „arbeitgreiden 
Zerien“ in ®.E, nad Winnipeg 
heimgefehrt und gibt Vorträge 
am Predigerkurfus. Ein weiterer 
Bejucher war Br. Sohn Unger, 
Ablolvent des M.-Lr.-Gem. » Bir 
belcollege und de3 Waterloo-Col- 
lege. Er ift jeit dem 1. Suli 1955 
als Stadtmiffionar in Hamilton, 
Ont,, tätig. 
“xx 

Kanada, — Die unruhige Du- 
Hoborenjefte hat den Steuerzah- 
lern Kanadas jeit 1923 bereits 
$14,000,000 Unkojten verurjadt. 
Branditiftung, Erplofionen, Ei» 
jenbahnmmvade, Umfiedlung, Stra- 
fen, u.a.m. haben die enormen 
Unfoiten berurfadht. 

— fanada hatte 1955 weniger 
Verfehrsimfäle zu verzeichnen 
als 1954, aber 15 Prozent mehr 
Todesfälle, 

— Die föderalen Einnahmen 
des Jahres 1956-57 dürften die 
Ausgaben um 200 Mill, über- 
iteigen, falfuliert man in Ottawa, 
verjpricht aber Feine Steuerermä- 
Bigungen. 

“x 
NSA. — Nah Hiltoriichen Wo- 
hen bon Naffenunruhen in der 
Seburtsitätte der Tüdftaatlichen 
Konföderation, Montgomery, Ala- 
banta, waren die Neger, die einen 
Boykott gegen die ftädtifchen Au- 
toduffe durchführen, unberändert 
obtimiftifh, trogdem  gejegliche 
Schritte gegen fie unternommen 
mworden maren. Führer der tvei- 
ben umd der farbigen Vevölfe- 
rungögruppen wandten ih an 
ihre Anhänger mit der Mufforde- 
rung, auf die Anwendung von Ge- 
alt zu verzichten und eine fried- 
Tide Regelung anzuftreben. Ne» 
gergeiftlihe — 24 von ihnen find 
beihuldigt, die Antt-Boyfott-Ge- 
jete des Staates verlett zu Haben 
— reagierten auf die Maflenan- 
Hagen mit Gebeten „für diejeni« 
gen, die ung Fränfen“ und for- 
derten weiterhin paifine Refiftenz 
ohne GSemalttaten. Neger in al- 
Ten Gebieten der Verein. Staaten 
veriprachen ihre Unterjtüßung. In 
Nerv Norf wurde der Borichlag 
aemadt, daß alle Neger zum Zei 
hen de3 Proteites am 28. März 




















Credit Union. 


Anleihe: 
12 Mon, 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
800,00 26.36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


PHONE 92-4187 


(rosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Ste anderswo Geld borgen, berfuhen Sie e8 mit Shrer 
Untenitehend lafien wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 

Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


Anleihen werden fir jeden guten Zived beiwilfigt. 
funft und prompte Bedienung find jedem zugelichert. 
284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 





8 Mon. 6 Mon. 
$ 12.97 $ 17.16 
25.94 84.31 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Freundliche Aus= 











EDison 1-5834 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & sUPPLY CD. 


WINNTPEG 5. MAN. 
woitenlole Bilfe beim Planen und Berechnen! 








EDison 1-7386 


auf eine Stunde die Arbeit ein- 
itellen, 

— Der jhlimmfte Staubjturm, 
ben der Südmeften in diejer Sai- 
fon bisher verzeichnete — ein heu- 
Iender „Schwarzer Blizzard“ mit 
6 Zodesfällen, Präriebränden 
und ebgededten Dähern im Ge 
folge — braufte im Golf von 
Mexiko. Während jeine eritiden- 
den Schleier den Himmel von 
Ronifiana und Miffilfippi ver» 
dunfelten, wühlte er die Golfflu- 
ten dermaßen auf, daß die Schif- 
fahrt bedroht war. Nahe dem Or- 
te Matador, Texas, fachte der 
Sturm ein Feuer an, dag fait 
1800 Weres guten Weidelandes 
bernihtete; dabei mar die Luft 
jo fehr von Staub gejhmwängert, 
daß die Flammen nıır in unmit- 
telbarer Nähe fihtbar waren. 

— Im USA-Kongreg häufen 
fi die VBeihmerden über Nüd- 
ichläge für die amerifaniiche Au- 
Benpolitil, Man rügt, da aleid)- 
zeitig mit dem Präfidenten Eifen- 
hotmer auch Staatsjefretär Dulles 
auf Ferien meilte, während die 
Frage von Waffenlieferungen fr 
arabiihe Rehnung afut wurde. 
An Ihlimmiten wirkte das Sin 
und Her, das der Abjendung von 
Panzern für den arabifhen Wü- 
ftenfönig Ihn Saud jr. voraus: 
ging. , 

xx 
Weftdentjchland. — Bor taufend 
Iahren war das fo, dah fidh die 
fiegreihen und bolitiich überfege- 
nen Schihten von den unterlege- 
nen dadurch unterfchieden, das 
die einen zu Pferde faken und die 
anderen zu Fuh gingen. Heute 
verrät fidh derfelbe Unterfhied in 
der Luftfahrt und vor allem in 
der Aominduftrie. Die große Ras 
role der neuen dbeutfihen Momfom- 
miffton, die fi finzih in Bonn 
unter Vorfig von Minifter Strauß; 
aus 25 Wilfenihaftlern und Bo: 
Iitifern Tonftituierte, hier daher 
auch: „Zinfzehn Sahre Rüdftand 
aufbolen I” 

— 1004 Xugendtohnheime 
wurden in den veraanaenen Salt 
ren in. der Bundesrennblif von 
freien Wohlfahrtsverbänden ae 
baut. Die Heime tranen mrfent- 
Th mit dazu bei, fnaendlichen 
Flüchtlingen dag Eingewöhnen 
in ein normales Leben zur erleich- 
tern. 

— Sn den Kahren 1950 bis 
Herbit 1955 find nach den itatiiti- 
schen Unterlagen der hentfhen 
Bundesregierung 1.180.000 Mor« 
ichen aus Ditdeutichland in Wrft- 
deutfchland zugezogen, mährend 
nur 139,000 den umaefehrten 
Weg nahmen. Kir die Oft-Weft- 
Wanderung ergibt jich fomit ein 
Verhältnis don rımd 8:1. Bet 
den Vertriebenen betränt das Brr- 
hältni3 13:1. Xm Kanuar be» 
ben 26.811 Aumnmderer ma Dit 
deutihland Antran anf Natmıf 
nahme aeiteitt aegen 20,211 im 
Dezember 1955. 

zu.» 
Dftbentichland. — Die Briefnoft 
in Ditdeutichland umterlient einer 
'charfen Aonfur diih den tants. 
Ficherhe 
Yin aeflirhtetr Annoitarfte her Ren- 
furftelfe Riiterhnn herihtpte, Int He 
on Sam ham Miften täntih nlmm 
annn Fa KNMN Prinin 2 don 
Rot-Minnännen ihrng Mint how 
ausfıchten. am fie am den Ftneta- 
iherheitsbienit  meiteranfeiten 
Ffmorle Affneten Tin Saft Ant 
NAriofe um Hana Anm harlin- 
genden Tejt-Anmweifungen bon et- 







nit, Finenat Weitber- 





wa 28 Punkten zu überprüfen. 
Die Briefe wurden über Wajler- 
dampf geöffnet umd, wenn man 
nichts Belajtendes borfand, mit 
einer Drudprefje wieder geichloj- 
fen, wobei feine Spuren zurüd- 
blieben. 

— Bei der Somjetbotihaft in 
Berlin fol eine befondere „DDOR- 
Abteilung” eingerichtet werden. 
Diefe Sonderabteilung fol mit 
beutjhen Beamten aus der Zone 
bejegt werden, die aber gleishzei- 
tig auch die forwjetifche Staats- 
bürgerichaft befigen. Auf dieje 
Meife werde e3 möglich fein, eine 
engere Zufammenarbeit zwiichen 
Banfom und der Somjetbetichaft 
in Bonn ficherzuftellen. 

— Zum 20. Barteifongreß der 
jorpjetifchen RP. waren nidt mır 
die Parteifithrer der Tommunifti- 
ihen Parteien aus aller Welt ge- 
Tommen, fondern mehrfad aud) 
die Negierungschefs der Länder, 
in denen der Sowjetismus Staat3- 
form ift. Für Oftdeutfhland wa- 
ren Minifterpräfident und Stell- 
vertreter, 2.R.-Borfigender und 
Generalfefretär der S.E.D., die 
Chefdelegierten in Moskau, Das 
Heißt: der öftlide, von den So- 
mijets befeßte Teil Deutihlands 
tourde auf dem Moskauer Boljche- 
twifen-PBarteitag durhaug als fom- 
mumtitifches Rartei-Zerritorium 
regiftriert. Diefer fihtbaren Ein- 
beziehung in die Moskauer Pla- 
nungen entipriht aud die Be- 
handlung, mit der Nikita Chrufc- 
tihom die deutihe Frage bedacht 
hat. Danad) ift aus der überra- 
ichenden Somjet-Abjage an die 
Wiederbereinigung in Genf eine 
feite politiiche Grundfaglinie ge- 
worden, Sür Chruichtihom exi- 
ftiert alfo heute feine Trage der 
Wicdervereinigung mehr als po- 
Ttifches Problem erften Ranges. 
Er fieht, im Namen der Sotiet- 
union, Tediglih ein Weitdeutich- 
Ind, das von drei Weftmächten 
zu jeher verfchtedenen Abfichten be- 
müßt werden joll. Da der Ber- 
fu, fie gemeiniam an Deutjch- 
land zu desintereffieren, nicht ge 
Tang, joll offenfichtlich jeder genen 
jeden ausgefpielt werden. Ame- 
rifa baue eine neue Achfe zwifchen 
Bonn und Wafhingten — dies 
ift der die !beiden andern Mächte 
attadierende Borivurf an die SW, 
England eriebe c3, tie das meit- 
the Deutichland es wirtihaftlich 
an die Wand drüde — das fit 
der Stadhel, der London Stechen 
foll. Und Frankreich muß don 
Ehrufhtihom hören, die neue mi- 
Titärifche Nachberichaft der Bun- 
desrepuplif deflaffiere die ehema- 
lige „grande nation“, 
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Somjetrufffand. — Ehrufätichor 
hat am 25. Febr. den 20. Kon- 
greß der Kommumniitiihen Partei 
obaefhloffen. Die Delesierten fır- 
belten ihm zu, aber e8 wurde fei- 
nerfei Ovation für ben ehemafi- 
gen Diktator Stalin ausgebraht. 

„Ale Punkte der Taarsordnung 
find erledigt worden“, fogte 
Chruichtehom. der an allen 11 Ta- 
gen die Saubtroffe geinielt hatt- 
Das neue Zentralfomitee wurde 
einftimmig gewählt, Stermit toird 
das im Kahre 192 auf dem 19 
Rarteifopnreb noch am Dahanitem 
Stalirs gewählte Sentra'tomiter 
abaelöft. 

Auf dem Kongrek wurden die 
folgerden drei Nefolutionen mn- 
enormen: 


1. Das Prinzip der Folleftiven 








Farm in B.E. zu verkaufen! 


20 Xcres, eingezäunt, Hälfte in 
Futtergras, Hälfte Weideland, eis 
nige Obit- und Nußbäume, guter 
Autter- und Kudftall, Hühnerftall 
und Kiüchelhäufer, mittelgroßes 
Wohnhaus, Brunnen mit viel und 
utem WBaffer. 

Gelegen an Yuntingdon Mr, 
Züdabbotsford, an guter Aphalt- 
itraße, % M. von Sirche u. Raufs 
laden, 3 M. von der Hochichule 
MEI). 

JACOB WEDEL, 
% Mr. J. P. Suderman, 

1106 Clearbrook Rd., R.R.3 

Abbotsford, B.C. 





Su verkaufen: —- 


ein gut erhaltenes 3-Zimmer-Haus 
und Garage 12’x 18° auf MeKay 
Ae., N. Kildonan. Nähere Aus- 
funft bei 

334 Edison Ave, N. Kildonan 


Häufer zu verkaufen: 


Karuthorne Ave, N. Kildonon 
Niedrige Anzahlung, 1%2=ftödig, 7 
Zimmer, „Maple Fußböden, or» 
dentlic) und rein, kürzlich neude- 
foriert, Heihluftheigung, gute Ga=- 
tage, Grunditiid 50'x 125’. Preis 
$7,500. Zelefon 98-5405. 





Maryland Ave, firblich von 
Vortage Ave. 
Sehr gut, S-ftödig, 5 Zimmer und 
4-Bimmer-Wohnung für den Ei- 
gentümer, in vorzüglichem Bu= 
itande, jchön deforiert, Heiklufte 
heigung mit „Stofer“, gute Ga=- 
tage, che gute Mieteinnahme, 
Preis $11,000. Telef. 98-5405. 


$500 ober weniger Anzahlung 
in ©t. Bital, fehr jhönes 4-Bims 
mer:Heim auf einer hübjchen 
Straße, bepflanztee Grundtid, 
nahe zur, Bushalteftelle. Preis 
86,500. Xelefon 98-5405. 


. nDupfer” im Nordende 
1%%-ftödig, 7 immer, jchöne Eis 
Henfußböden und „trim”, guter 
Slurplan, „tiles“ in Küche und 
Padezimmerfußboben, 2 volle Sat 
„plumbing“, „forced_air"-Heizung 
mit Oelbrenner,  BZiegelfteinbau, 
im St. Iohn=-Diteift gelegen. Jer 
de Wohnung hat Pribateingang. 
Kreis $15,800, Telef. 93-5408. 


..$1000 in bar 
10 Zimmer, zentral gelegen, fehr 
gute Mieteinnahme, mahe zur 
Nabel Str. Preis $6,000. Telef. 
93-5405, 


29 Zimmer 

befonders gute Mieteinmahme, 
„Zertace”, in einem her beftem 
Mietshäufer-Diftrikte _ Wirnipegs. 
Suter Neller, Heihluftheigung, 
„ftueco conftruction". Preis $22,- 
000 ober bete Offerte, verlangt 
stwa 85,000 in bar.  Xelefon 
"83-5405, 


34,000 ober weniger in Bar. 
Sechs 3-Bimmer-Wohnungen, jede 
ana fomplett, Heißluftheizung mit 
toler“, „frame  conitruction”, 
Sinnahme $415 monatlich. Preis 
»26,000. Zelef. 93-5405. 


Suden Sie ein Haus? Rufen Sie 
uns an! Wir haben verfchiedene 
Sänfer in allen Stadtteilen, und 
fönnen diefelken an Sie mit $500 
ver weniger Anzahlung berfatfen, 
mit leichten monatlichen Sahlungen 
fir den Meft. Ehe Sie kaufen — 
'ommen Sie zu ung, 





ASSOCIATED REALTY 
AGENCIES LTD. 
618 McIntyre Building. 
Telefon 93-5405 


Offen täglich von 9 Uhr morgens 
bis 10 Uhr abends. Nach, Bilro- 
ihhuß telefonieren Sie bitte 
Mr. Beitl, 59-3088 
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Paraguay, 
Iant einem Anffat 
in „Sonntagspoft“, 


Paraguay ift tatfählic) der ein- 
ige Staat Südamerikas, der nad) 
völlig außerhalb der vorgezeidh- 
neten Entwidlung jteht. Die Bier- 
telmiMionenftadt Afuncion gibt 
fi zwar im Stadtkern mit eingel« 
nen Sodhhäufern, Großfinos und 
einigen Aiphaltittaßen, die bon 
jehr vielen Luruslimoufinen nord» 
amerifanifher Serkunft belebt 
find, jehr modern und „up to date”, 
aber der Arbeits. und Lebens- 
vhnthmus diefer anmutig gelege- 
nen alten Stadt, gegründet 1537, 
ist no ganz auf „manjana” 
(morgen) und „no imborta”“ (un- 
wichtig) eingeitellt. Der Stadt 
verkehr in Mfuneion wird Heute 
von, Kraftwagen beherriet, aber 
immer nod fieht man hier und 
da die für das Rand typifchen 
zweirädrigen Ochfengefpanne umd 
Männer und Frauen, die auf 
Eieln und Maultieren zum Markt 
reiten. 

Der Hafen, der Brennpunkt 
des Vorfehrs und dag einzige na- 
türlihe Ausfalltor Paragırays 
zur Welt, ift zwar mit feinen bie» 
Ten indianiihen Booten und jei- 
nen vorfintflutlihen Flußdamp- 
fern umd Barkaffen jehr maleriich, 
aber äußerft primitiv, Eine nicht 
fehr Tange Naimaner aus Beton- 
Hößen mit einigen Sränen, Ra- 
gerihuppen und einem himbeer- 
toten Bollgebäude, da3 ift alles. 
Kleinere Seejchiife zmiichen 600 
und 1500 ORT. Tommen den 
2000 Silometer Tangen Waffer- 
weg ton der La Plata-Mimdung 
bi3 nach Miıncion herauf, Die 
Gejamttonnage der paraguayi- 
ichen Sandelsflotte dürfte jedod; 
50,000 B.R.T. nicht überfchrei- 
ten. 

Die geringe twirtihaftliche Ent- 
toiklung und Burücgebliebenheit 
Paraguay Hat zwei Urfachen, 
einmal feine Mbgelegenheit bon 
den großen Straßen de3 Weltver- 
Tehrs und zweitens feine geringe 
und arme Venölferung. Bei ei- 
ner Bodenfläche von 407,000 qfm 
hat Paraguay nur 1,4 Millionen 
Einwohner, d.h. 3,4 auf 1 qfm, 
und tft damit die am dünnften 
bevölferte Nepublif Südamerifas. 
Bor 100 Jahren, unter den Ditta- 
toren Franca und Xopez, mar 
Paraguay das wirtichaftlic fort- 
ichrittlichfte, Blühendite und dich- 
tejt befiedelte Land. Es baute 
1854 die erfte Eifenbahn auf die- 
Tem Kontinent, 3 befah Werf- 
ten, eine fleine transatlantifche 
&lotte, Anfänge einer Sihmerin- 
duftrie (Gießereien), Dampfzie- 
aeleien, Bapierfabrifen und Druf- 
Tereien, 

Heute ift Paraguay ein wenig 
entwiceltes Mgrarland, da3 fi 
zu. 75 Prozent in den Händen von 
Ratifundienbeiigern mit je über 
10,000 ha befindet, Das Land, 
beionders der öftlihe Teil, Alto 
Raranuah, it von großer Frucht- 
arfeit, wird aber nur in gerin- 
aem Umfange ader- bzw. viehteirt- 
fchaftlich nenußt. Sier Liegen noch 
aroße Referven für Tandroirtichaft- 
Tihe Antenftofulturen, mit denen 
unter Beihilfe der Serbicid Tec- 
nico Interamericano de Corpora- 





Alte Mdrefle: 434 Eaft 20th Abe., 
Vancouber, B.C. 

Nene: 743 Welt 25th Moe., King 
Edvard, Vancouver, ®. E., 

Kohn H. Siemens. 


tion Agricola (S.TF.C.A.) von 
eusländifhen Koloniften, wie 
3.8. den Mennoniten und den 
Hutterern, bereits begonnen wur» 
de. Bei ausreichender Befiedlung 
umd nad Anlage der notwendigen 
Verfehräwege Könnten au) durch 
eine rationelle Forjttoirtfhaft die 
noch unabjhägbar großen Beltän- 
de beiter Edelhölzer twirtichaftlich 
ericjloffen werden. 

Der Chaco, bekannt al3 die 
„Grimme Hölle“, galt früher als 
wertlos und unbewohnbar für 
den Menihen. Heute wei men, 
daß diefes Gebiet, das neunmal fo 
groß ijt wie die Schweiz, jomchl 
große Flächen agrariih nu&ba- 
ren Bodens befitt als au; — in 
feinen nördlichen Teilen — rei) 
an Bodenichägen (Eifen, Mangan- 
erz, Kupfer, Petroleum) ift, die 
der wirtfhaftlihen Erjeliegung 
barren. Die fehs Stichbahnen 
vom Paraguay-Fluß aus, die mäh- 
rend des Chacg«Krieges (1932 
bi8 1936) gebaut worden find, 
können zu einer folhen Erfchlie- 
Bung beitragen. 

Die Heuptanbaufrüichte der pa- 
raguayifhen Landivietihaft find: 
Getreide (Mais, Reis), Maniof, 
Baumwolle, Sülfenfrüdte (BoY- 
nen, Erben), Zuderrogr, Erd» 
nüffe, Tabak, Siüdfrüchte (befon- 
ders Eitrusfrüchte, Ananas md 
Bananen). Der Anteil der Land. 
und Sorftwirtihaft und des Han- 
del8 und Tranfportes mit Tand- 
und forftroirtichaftlichen Produf: 
ten am Xotalproduft des Tandes 
beträgt ehwa 65 Prozent. 

Da e8 vorerst no an Menider 
und Kapital fehlt und der Bin- 
nenmarkt zu Tlein ift, gibt es in 
Raraguan noch, feine nennenstver- 
te Snduftrie. Zwar zählt die of- 
figielle Gtatiftift an 2400 Indu- 
ftrieunternehmungen. “Es handelt 
fid, dabei aber mit wenigen Aus- 
nahmen um fleine und Heinfte 
Betriebe, die im wejentlihen Kon- 
Tumgiiter heritellen. 

Die in der heimischen Snduftrie 
verarbeiteten Rohjtoffe find fait 
ausnahmslos Iand- oder forftiviet- 
Thaftliher Serkunft. Folgende 
Induftriezweige find vertreten: 
Zertilinduitrie,  Qabakinduftrie, 
Oel- und Seifenfabrifatien. Ver- 
arbeitungsbetriehe don Nerba Ma- 
te, Mühlen und Nährmittelfa- 
brifen, Getränfeinduftrie, eine 
Biel hfonferbenfabrif, Bauitoffe 
indufteie, holgberarbeitende In- 
dufteie, BündHolzfabriten, Gerb- 
stoff-Snduftrie, Schuhfabrifen, 
Gerbereien und Sattlereien, Ei- 
fen. u. Metallwareninduitrie und 
Kraftwerke. Der Standort der 
Snduftrie befindet fich mit meni- 
gen Ausnahmen in Muncion und 
in einigen Orten im füdöftlichen 
Teil des Landes. Der Anteil der 
Smöuftrie am Totalproduft des 
Randes fcdhtvanft um 20. Prozent. 

Die midhtigften Exportgüter, 
die zumeift nad) Argentinien, Uru- 
auay und den USA gehen, find: 
Mate, Tabafivaren, Rohbaum- 
wolle, Südfrüchte, Säute und 
Sleifihtmaren, Hölzer und &erh- 
Ttoffe. WS  Sanpteinfuhrländer 
rangieren: USW, Argentinien, 
Deutichland und England. Die 
wichtigiten Geldgeber find MEN, 
Argentinien und England, Da 
aber der feine paraguaniiche Marft 
au größeren Anleihen und Snoe- 
Ttitionen nicht verloct, ift die ab- 
iolute Höhe der in Paraauay an- 
gelegten ausländiihen Gelder ge- 
ring, 1954: 182 Millionen Gua- 
rani, 


Briefe von Feiern: — 


Da id) heute die Aufgabe fühle, 
das nachfolgende Gedidt für die 
Rundihau einzufenden, jo mill 
ich dem Beilte nicht widerjtehen. 
Als Lefer des Blattes Habe ich 
ichon manden Segen duch die 
Tiebe Rundicau Beuahen,, 


Dann ift 8 zu fpät. 

Das Herze des Nächten, da3 du 
fo verwundet 

Mit giftigen Pfeilen aus Tieblo- 
jem Mund, 

Das ftehet einst ftille, erfaltet 
im Tod, 

Und jchlägt nicht mehr weiter in 
Trübjal und Not. 

Und wird e8 einft brechen, um ftilfe 
zu Itehen, 

Dann it e3 zu jpät, um Verge- 
bung zu flehen. 


Das Wuge des Nädjiten, das oft 
fo vertveint, 

Don Menfchen verlaffen im Elend 
hier heit, 

Weil du mit Verleumdung ihm 
Unredt getan, 

Das wird eint verdunfeln; o Bru- 
der, o Schwelter, a3 dann? 

E35 bricht einft im Tode, um nichts 
mehr zu jehen, 

Dann ift e8 zu fpät, um Verge- 
bung zu flehen, 


Die Hülle des Nächten, den du 
fo gehaßt, 

Die ruht einft im Sarge, ftill, 
jtumm und erblaßt. 

Man trägt fie zum Friedhof und 
fentt fie hinab, 

Dort unter den Rafen ins offene 
Grab. 

Und wirjt du amı Hügel einjt wei- 
nend bort ftehen, 

Dann ift e8 zu fpät, um Berge. 
bung zu flehen, 


Das Unreht am Nädjiten ficht 
Sefus fo an, 

ats hättejt dır’s jelber dem SHei- 
Iand getan, 

Und gehit du von binnen, ob dir 
auch jo bangt, 

Und Haft nicht, Vergebung vom 
Nädhtten erlangt, 

Dann wirft du dort zitternd am 
Richterjtuhtl ftehen, 

Und haft nüht mehr Zeit um Ver- 
gebung zu flehen. 


Maria Penner T 
seh. Schapansky. 


Meine liebe Frau und Mutter 
unferer lieben Rinder, wurde amı 
24. Zuli 1897 in Morden, Man., 
geboren. Im Rahre 1903 fa 
jie mit ihren Eltern David Sche- 
banskfy nah Clarts Croßing, 
Sast. Dort in der Gegend fin- 
gen die Brüder E. N. Hiebert und 
Heinrich Nilfel bald nad unferer 
Ankunft mit Sonntagzihule an, 
und im Sahre 1915 erfannte fie 
ihren verlorenen Buftand und 
nahm den Heren Kejus als ihren 
perfönlihen Seiland an. Im Au: 
‚auft desfelben Sahres wurde fie 
von Br. Sacob Zepp getauft und 
in die Menn.- Britdergemeinde zu 
Dalmend, Sasf., aufgenommen. 
Im Glauben an ihren Erlöfer 
blieb fe treu bi an ihr Ende. 
Sie ftard am 13. Febr. 1956 in 
ihrem Seime. 

Ihre Kranfheit war Krebs, dar- 
on hat fie etwa 6 Sahre gelitten. 
8 Monate hat fie im Bett zuge 
bradt. Ihre Leiden tvaren Ichiver. 
doch der Herr gab Gnade für die 
fchiweren Reidenstage, und fie hurf- 
te nicht derzagen in ihrem Glau- 


ben an den, der wohl Laften auf- 
Iegt, aber aud, tragen Hilft. 

Am 13. März 1918 trat fie 
mit mir in den Cheitand. Die 
Zrauhandlung vollzog Or. Jacob 
Zepp von Dalmeny. Der Herr 
igenkte ung 4 Kinder, 2 Söhne 
und 2 Töchter. E8 überleben fie: 
ich, ihr Gatte Peter U. Penner; 
Edwin und feine Zrau Nettie; 
Art und jeine Frau Agnes in On- 
tario; Linda und ihr Mann Ben 
Martens; Anna und ihre Mann 
Heinrid) Wal, 14 Großfinder und 
viel Freunde und Vertvandte, 

In ihren Kämpfen und Zeiden 
fand fie viel Troit in den MWor- 
ten unferes Seilande3 nad) oh. 
14, 1-6, Ihr Lieblingslied war: 
„Well jay Good Night here, but 
Good Morning up there“, Fhr 
Verlangen mar, dat die Gemein- 
de Sefu Chrifti zubereitet würde, 
den Seren bei feiner Wiederfunft 
zu begegnen, daß viele Sünder 
gerettet würden und daf ihre gam- 
3e Samilie fie einmal dort am an- 
dern Strande treffen möchte. Sie 
war froh, in ihrem Heime fterben 
zu Lönnen und alle Kinder an ih- 
rem Bette zu haben. Sie wartet 
nun dort auf den Tag, da toir in 
der Herrlichfeit wieder vereinigt 
werden. 

Wir danken allen, die uns be- 
fuht und in irgendeiner Weile 
‚geholfen haben, die Zaften zu tra» 
gen in unfern fehweren Tagen. 
Der Serr Iohne eg allen reichlich. 

Die trauernde Familie 

Peter A. Penner. 

Das Begräbnis fand am 17. 
Sebruar im Berfammlungshaufe 
ber M.-Br.-Öemeinde zu Saska- 
toon jtatt. Br. $. ©. Rempel 
madte die Einleitung mit Matth. 
11, 28—30. Br. Sacob D. Did, 
der EranfheitShalber nicht zuge- 
gen fein konnte, hatte einige Troft- 
worte Thriftlih eingefchidt, die 
Br. Martens vorlad. Br. W. 3 
Samwatky fprad) in engl. Sprache 


über 1. Kor. 15. Br. Jacob Lepp 
forah zum Schluß. Sie jelbft 
hatte gemwünicht, daß diefe Brü- 
der auf ihrem Begräbnis fpre- 
chen jollten. Die entjeelte Zei- 
che wurde auf dem Friedhofe zu 
Barman, Sasf., beigejegt.- Der 
Herr tröfte die Familie Penner 
wie auch alle anderen in ähnlicher 
Raae. 





8.6. Rempel. 


Tie Nieren müljen 
überflüffige 
Säure ansicheident 


Helft den Nieren, die giftigen 
* Stoffe wegzufpälen! 


Ungeregelte Nieren? unftion läßt 
die Ciftftoffe tm Blut umd bie 
Rolge Tann fein: 
Anhaltende Bädenichmerzgen — 
thenmatifches Neiien — Bein» 
fhmerzen — Nadlaffen der Vite- 
Mitt und Energie — nädtlices 
Wafer-iafen-mäffen —_ ange: 
fhwollene Partien unter den Ans 
gen — Kopfiwep — Schwindelge- 
Ahr — zu häufiges ober gu felte- 
nes Waflerlaffen mit brennenbem 
und fihneidendem Schmerz. 
Mancherlei Dinge zeigen an, dab 
etwas mit Ihren oem ober ber 
DBlafe nicht im Ordnung tft. 
Warten Sie niht — 

beftellen Cie nad; heute 
ein Mittel, das die Harnausfcheir 
dung anregt, 

ELIK’S KIDNEY TONIC 
Seit über 40 Jahren mit Erfolg 
angewandt. 3 verfchafft Sn 
angenefme Linderung und Bilft 
Ihren Nieren, die ieh en Stoffe 
As dem hit auegufgeiben. 

Preis. 82.00 
Gebrauhsanweifung in Deut, 
Vetellen Sie bei: 

ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Bask. 
Deutfche Rreislifte für alle andes 
ten Medizinen koftenlos! 








Verlangen Sie! 


ARBEITS- 


SOCKEN 


mit nylonverftärfter Ferfe und Spike, 

halten länger als andere 
Penmand Arbeitd-Soden 
bedeuten längere Haltbars 
Zeit, mehr Veguemlichfeit 
und Haben höheren Wert. 


Bermans Sorfen in allen 
Muftern und Stärken, für 
alle Berufe das Befte, in 
jeder Preislage. 


Ebenjo Unterfleidung und Oberfleidung. 
Berühmt feit 1868. 





2. März 1956 





AMennsnitifche Rundichau 








Zührerjchaft fotvohL innerhalb der 
Partei als au in der Aunen- 
und Außenpolitif wurde in der 
Zorm gebilligt, wie e3 vorgefähla- 
gen worden war; 

2. e3 wurden die Richtlinien für 
den neuen Zünfjahresplan auf 
geftellt; 

3. der Entwurf für ein neues 
PVarteiprogramm wurde angenom- 
men. 

In den Richtlinien für den neu- 
en Fünfjahresplan wird eine Stei- 
gerung der fchtverindujtriellen 
Broduftion vorgeiehen, womit da8 
von den Sowjetführern aufgeitell- 
te Prinzip berwirfliht werden 
fol, daß die Somjetunion die in- 
duftriele Produktion der Verei- 
nigten Staaten ütberflügeln müffe. 

Der Parteifongre; Hat das 
Zentralfomitee angewiefen, dafür 
Sorge zu tragen, daß nicht twieder 
ein einziger Menjd; tote einjt Sta- 
Iin die diktatorifche Gervalt an fi 
reißen Fönnte Die Delegierten 
bezeichneten den 20, ‚Parteifon- 
er 
IE möchte einen mbgelegten ober 

Binterfaffenen 
Hörapparat 
und eine febr ftarfe 
Dergrößerungsbrille 
faufen für einen 76sjährigen in ©i- 
birien. Preis nah Webereinkunft. 


Man fereibe bitte an 
Box “T”, The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


KT 


" HEADACHE 


Wenn Sie an Ko) 


schmerzen, an Neur: 
gie oder Muskelschmi 
zen leiden, 


len Sie, 

Nohmen sie also Asp) 

Tablette loest eich fast im 
gleichen Moment auf, In dem 
Sie diese einnehmen — und 
enthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast im gleichen Augenblick! 





Jacob Thiessen, tue. 


von 


SWYSTUN & THIESSEN 
deutfchfprehender Advofat, Nedts- 
anmwalt und öffentliher Notar. 
601 Paris Building, 
Portage Ave. and Garry St. 
Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 











William Martens 
B.A., LL.B. 
dentfhfprechender Nehtsanwalt, 
Abvofat und öffentlicher Notar. 
302 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 


Buhr, 


110 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 











Friesen & Schroeder 


Rechtsanwälte and Notare, 


greß als das mwidhtigite Ereignis 
in der Sowjetunion nad Lenin: 
Tod. Der Kongreß jtimmte der 
von Ehrufätiäorv vorgefhlagenen 
Abänderung der Ieninijtiichen 
Richtlinie im Verhältnis zu den 
fapitaliftiiden Staaten zu. 

— AIS einige Hundert franzö- 
filde Zouriften nad) der Sorwjet- 
union famen, war e3 ihnen auf- 
gefallen, daß e& im Elajfenlofen 
Staat auf der Erjenbahn doch zivei 
Klafjen gibt. Einer der Bejucher 
fragte den begleitenden Intourift- 
Neifeführer, wie man diejen Wi- 
deriprud; erklären könne. Darauf 
befam er die lehrreihe Antwort: 
„Es gibt bei ung auf den Eifen- 
bahnen nicht verihiedene Klaffen, 
jondern nur berjihiedene Preije 
für die Fahrkarten." 

a..% 
Iirael. — Eine Stimme aug dem 
Hegev-Gebiet preijt den Gegen 
der Pionierarbeit in der Wülte: 
„Der einzige Krieg, den wir wol- 
len“, fagte dort Golda Myerjon, 
die Arbeitöminijterin von Sirael, 
„it der Krieg gegen Sand und 
Dürre, und der einzige Sieg, den 
wir erjehnen, ift der Sieg über 
die Wijte“, 

“x« 
Notdina. — Der Stantähef des 
toten China hat verfündigt, die 
Ginefiihe Agrarrevohıtion made 
jo jchnelle Fortieritte, dab fie 
weit früher, als der Plan es vor- 
gejehen habe, abgejhlofien werden 
Tünne. Nicht Gewalt, jo meinte 
Diao Tjetung, fondern Weberre- 
dung und Erziehung jeien die Mit- 
tel gewejen, mit denen diejer Er- 
folg erzielt worden jei. 

Augenzeugenberichte aus China 
geben ein twejentlic) anderes Bild. 
Gewig ift nur ein Brudteil der 
Hunderte von Millionen von Vau- 
ern in die Smangsarbeitslager 
eingeliefert worden. Die Mehr- 
heit der Bauern ijt nur „ber 
redet“ worden. Hinter diefer 
Meberredung aber jtand eijerner 
Smwang, ausgeübt dDurd) eine mili- 
tante Minderheit, die jede Oppo- 
fition unmögli& gemacht hat, Ein 
Mitarbeiter der franzöjiihen Zei- 
tung „Ze Monde“, der China be» 
reijt hat, hat darüber Auffehen 
erregende Beweije veröffentlicht. 

«“ * * 
Türkei. — Der türfiihe Staat3- 
präfident Celal Bayar ijt in der 
vom Erdbeben heimgefuchten 
Stadt EstfijKhehir eingetroffen, wo 
5 Tage nad) dem großen Erdbe- 
ben immer noch leichte Erditöße 
itattfanden. ZTaujende von Häu- 
jern find bejchädigt worden, und 
aud) in den umliegenden Dörfern 
find zahlreihe Häufer eingejtürzt. 
Ansgejamt Haben 25 Erdjtöße 








ftattgefunden.. Der Sahjhaden 
wird auf 50 Mill. Dollar aeihägt. 
xxx 


Sugoflawien. — Deffentlihe Fei- 
erlichfeiten zum SO. Geburttag 
des Bapites werden in Sugofla- 
wien als „Verihtwörung gegen 
die internationale Sicherheit” an- 
gejehen. Die lokalen Stellen wur- 
den angewiefen, jegliche „reaktio- 
nären fatholiihen Pläne zur De- 
monftration für den Rapft“ zu 
bereiteln. 





Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 






Karibien. 

— Im Keribiihen Meer ent- 
fand dur den Zufammenjhluß 
der Infel Jamaika, Trinidad, Bar- 
bados und der Injeln unter und 
über dem Winde, eine neue Na- 
tion, die britiiche Zaribiiche 3ö- 
deration, der 3,000,000 Menjchen 
angehören. 

* «x 
Anftralien. — In Gilbulla fand 
bom 6. big 11. Yebruar die Ta- 
gung des Erefutivausfhuffes des 
Weltrates der Kirchen ftatt. 8 
war dies die erjte große öfumeni- 
ice Konferenz im firdpazififchen 
Raum, 
xxx 

Polen. — Der engliihe Schrift- 
iteller Grahanı Greene verurfadh- 
te dur feine Veröffentlichungen 
über feine Eindrüde in Polen er- 
'hebliches Aufichen und jharfe Ge- 
generflärungen. Greene folgte 
Ende deg vergangenen Jahres ei« 
ner Einladung der polnifchen 
„Bar-Betwegung“, einer Grün- 
dung fogenannter fortigrittlicher 
Katholifen. Er wirft nun dem 
Vatikan vor, feine gegenwärtige 
Politif riete füh „ebenjo jehr ge- 
gen die Tatholifhe Benölferung 
Bolens tie gegen die fommunifti- 
iche Regierung”. Auch jei in Po- 
Ien niemand bereit, „die_ polni« 
ichen Weitgebiete” an ein Deutid- 
Iand zurüdzugeben, „dag für jo 
unermeßlihe Leiden beranmort- 
Hi) ij.“ 


* x 
Italien. — Der Vatikan Hat fi 
enti&hloffen, die internationale 


Konvention über das Flüchtlings- 
Statut der Vereinten Nationen vom 
28. Suli 1951 zu ratifisieren. 

— RBapit Pius XI, empfing 
fürzlich den ftellvertretenden Ober- 
befehlähaber der atlantifchen 
Streitkräfte, Marjhall Montgo- 
mery, in bejonderer Audienz. 

— Die Siumweizer Garde, da8 
iftorifche und repräfentative Wadı- 
forps des Vatifans, beging feier- 
lie) ihren 450, Gründungstag. 

De 
Europa, — Mit dem Iangent- 
behrten Sonnenidein, der Europa 
am 25. Febr. die erjte Ausficht 
auf das Abebben der jeit 26 Ta- 
gen herrjchenden vernichtenden 
Kältewelle gab, ftellten fi au» 
gleih Die Befürchtungen nit 
minder jhlimmer Sodfluten ein. 
Die größte Gefahr droht nun 
dur) die Schneejchmelze, die die 
von €i3 verftopften Flüffe viel- 
leiht über die Ufer treten Tafjen 
wird. Die Todesziffer infolge de 
bitteren Frofte3, der Stürme und 
verwandter Urjachen ftieg auf 851. 

Spanien, wo nod; Schneetehen 
bon ztvei bi fieben Fuß tief Tie- 
gen, bezeichnet feinen Erntejcha- 
den als „nationale Katajtrophe*. 

Franfreih meldet allgemein 
Zauivetter. In Bordeaur ftanden 
infolge der Schmelge die Stra- 
Ben teifweife unter Sohmwafler. 

Nom hatte am 25. Febr. ei- 
nen 10 Minuten währenden jchre- 
ren Sageliturm und in Venedig 
Sant ein Fifcherboot,. da 'bei dich- 
tem Nebel mit einem Tanfer Fol- 
Tidiert war. 

u ze; 
Korean, — Die Rebenshedingungen 
der 20 Millionen Einwohner von 
Sidforen, die dor einem Jahre 
no fehr armfelig waren, haben 
fich innerhalb der vergangenen 12 
Monate toefentlich gebeffert. Eine 
große Bellerung it dadurd ein- 
getreten, dat die Breife für Baum- 
wolle um die Hälfte Herabgefegt 





werden Tonnten. Die Erzeugung 
von eleftriihem Strom hat wwie- 
der die alte Höhe wie bor dem 
Kriege erreicht und wird im Tom- 
menden Jahre duch drei neue 
Kraftwerfe meiter um 50 Prozent 
gefteigert werden. Amerika gibt 
pro Tag eine Million Dollar für 
militärifihe umd  wirtfchaftliche 
Hilfe in Korea aus, und dies Hat 
fih auf die allgemeinen Lebens- 
bedingungen des Landes ausge 
wirft. 

Von enticheidender Bedeutung 
ift e8 jedoch gewefen, da Amerika 
den Wechielfurs von 500 Hmwans 
der Foreanifchen Währung für ei- 
nen Dollar akzeptiert hat, nad)- 
dem lange Zeit um diefen Kurs 
gerungen worden tvar, 

Der nımmehr 80-jährige Prä- 
fident Rhee jagt über den Jahres. 
bericht don CE. Tyler Mood, dem 
wirticaftlihen Koordinator der 
Vereinten Nationen: „Der Bericht 
it ganz ausgezeichnet, und Wood 
hat feit 1953 eine großartige Ar- 
beit geleiftet. Gewiß, ich Hatte 
ihn Tritifiert, aber das bezog fi 
nicht auf ihn perjönlid, Sondern 
auf die Politik feines Landes.” 







TEARDROP 
AUTO &EBODY WORKS 
AT SEN 
\ COLLISION 
r EXPERTS 
Pe. 
165 Smith Street, Winnipeg 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gerwiffenhaft ausgeführt. 


















Wir geben Ihnen 
10% der Küchel 


die Sie vor dem 15. März, mit 
3 Wochen Lieferungzfrift, beitellen 
umfjonjt 
‚ern zu gewöhnlichen 
‚«anitoba=Breifen. 
Beitellen Sie Ihren Bedarf 
an Küdel jekt, 
um Lieferung zum gemünfchten 
Datum zu fern. 
ECONOMY HATCHERY 
Eigentümer ©. 9. Faft, 
Rosenfeld, Man. Ph. 305 -14 


Wir 











Heizung, Gartholzfußböden, alles 


EDison 1-0856. 
mer unten, 3 immer oben, 
Garage. Anzahlung 52,500. 
heizung, Hartholgfußböden, 
Preis $10,900, 


aahlung. 





302 Power Bldg. 





EDISO 


300 ED 
At 


TOM- 


JEDE 


Klik 


nur 6 


am 8, 


Hänier zu verkaufen: 
Martin Ave. — Echönes 6-Zimmer-Haus in gutem Buitande, „Stofer”- 


33,500 Anzahlung. Telef. X. Suberman, abends EDison 1-0856. 
Dalland Ave. — 5-Bimmer-Haus, ein Jahr alt, Delheizung, Hart 
bolzfugböden, fhöne geräumige ses drei Shlafgimmner> 
$11,500 mit $2,500 Anzahlung. 


Baftvood Ave. — Schönes 6-Rimmer-Haus in gutem Zuftande, 3 Bim- 
Garage. Preis 59,700 mit $2,500 An= 
zahlung. Telef. $. Schulz, abende 72-6308. 
Alloway Ane. — 8-Zimmer-Haus in gutem Zuftande, „Stofer” Heizung, 
Telef. 9. Schulz, abends 72-6398. 
Dunrobin Me. — Neuer 5-Bimmer-Bungalowv, grohes Grundftüc, Del: 
Sofort beziehbar. Anzahlung $1,955. 
Telef. H. Negehr, abends EDison1-5326. 
North FKildonan — 5-Bimmer-Haus, 
„Septic Tank”, Garage. Klein und fein, Preis $7,900 mit $500 An- 
Telef. 9. Negehr, abendg EDisoni-5826, 


J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


N FOOD MARKET 


NORTH KILDONAN’S 


Beachten Sie unsere Anzeigen 


in der “Free Preß” und “Tribune” 


Spezialpreise 





neu beforiert, Preis $9,500 mit 


Kreis 
Telef. I. Suderman, abends 








Volleller, Heihluftheizung, 


Phone 92-9849 
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Seite 1% 





Mennenitifche Bundichan 


2. März 1956 





ZAHNARZT 


SILAS E. GAEENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 





Res. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E.Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 GORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors” Directory SU 3.7123 anrufen 


Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


De. 8. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsitunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dre. med. 3.4. Peters 
Rrat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


Telephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uber nadmittags 
don Montag bis Freitag. 


Dr. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medieal Arts Bidg., 


Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Bes.: 6-6006 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfucht — 
— Spricht plattdeutfch — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — Phone 93-9798 





„Dentich für Heim 
und Gemeinde“, 


Diefe Lofung follte ein jeder 
Mennonit haben. Warını? 

1. Weil wir als Mennuniten 
aller Länder eine gemeinjame 
Sprade brauden, um in Zühlung 
zu bleiben, und uns gegenjeitig 
im Austaufch geiftliher und gei- 
itiner Güter zu helfen und um 
dadurh als eine Körperichaft 
ftärt zu Bleiben. 

2. Weil wir Mennoniten unjere 
Sonderjtellung nicht erhalten wer- 
den, wenn wir ung der Vevölte- 
rung irgendeines Landes fo gleich» 
ftellen und anpaffen daß wir in 
Sprade, Sitten, und Gebräuden 
nicht voneinander zu unterjKeiden 
jein werden. Diefen folgt die 
völlige Eingliederung und Ver- 
jümelzung durd Miichheiraten. 
Um unjere Sonderftellung zu er» 
halten, Kann die beutihe Spraihe, 
die anders ijt, al3 die Landei- 
fprade, ung große Dienite Ieiften, 
ja fajt unentbehrlich fein. 

3. Weil zwei Spraden uns 
unwillfürlich auf eine Höhere Kul- 
turftufe ftellen. 

4. Weil zwei Spraden uns 
beffer befähigen, Milfion zu trei- 
ben. Die jpezielle Vorbereitung 
wird jedem leichter, der zivei oder 
drei Sprachen fann. 

5. Weil eine Sprache nur dann 
Tebensfähig ift, wenn fie gebraucht 
wird. Die englifde Sprade brau- 
hen toir im Gefelliihaftsleben, in 
den Gejhäften, in den Xäden, 
beim Reifen u.f.w., und müffen 
fie, und wollen fie, und werden 
fie aud geläufig brauden, denn 
dafür forget umfere gute Regie- 
rung. 

Die deutjche Spradhe fanrı nur 
im Heim und in der Gemeinde 
ihren fegenbringenden Gebrauch 
finden. Da follte jie gebraucht 
werden. Die Heime können den 
Kindern die deutfche Sprache ohne 
bejondere Anftrengung geben. Sie 
brauden fie nur zu fpredhen. Das 
Kefen- und Schreibenlernen ift 
dann Sinderjpiel. Sm befonderen 
Fällen dürfen die Eltern ihre ei- 
genen Kinder Iehren, was ficher- 
Ti die Liebe und dag gegenfei- 
tige Verjtändnis erhöhen wird. 
Wo ein Wille ift, ijt au ein 
Weg! Die engliihe Sprade er- 
Ierzen die Kinder mit wenig Mü- 
be in der Schule. Die Schulin- 
fveftoren fagen, da die Menno- 
niten, die Deutfh) und Engliit 
lernen und Sprechen, bejfer Eng- 
Lid ipregen als die gebürtigen 
Engländer. 

Mlfo jei unfere Rofung: „Nur 
Deutih im Heim und in der Ge- 


Dr. 8. Bünther, Dr. P. Enns u. De. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Treitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


— 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 5 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 


Dr. 4. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. John Nenfeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden täglich bon 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





_ Winnipeg, Manitoba 


meinde“. Diefes fer unfer fort- 
währendez Ziel. Eltern, laßt die- 
jes Biel nicht aus dem Auge, Kin- 
der mögen andere Wünfche haben, 
ja vielleicht fogar rebellieren. Im 
legten Falle jind Kinder den EI- 
tern laut Gottes Wort Gehor- 
jam fhuldig. Später werden die 
Kinder den Eltern für deren 
Stärke danken. €3 ift unjere Auf- 
gabe, dieje Lojung ins praftiige 
Leben umzujegen. Wollen uns 
unfer Biel nicht aus dem Auge 
rüden lajjen durch andere fchein- 
bar fromme Siele. Unfere Lojung 
bleibt: „Deutich für Heim und 
Gemeinde", 
SU 


Oratorium „Paulus“ 


Das Wort „Oratorium“ ift in 
unfern mennonitiihen Streifen 
nit mehr ganz fremd. Im allge 
meinen verjteht man darunter eine 
mufifelifhe Darbietung mit ei- 
nem biblifhen Tert, die Durch 
Chorgefänge, Einzelgefänge, mit 
Orgel, Klavier, oder Orchejterbe- 
leitung geboten wird. 

Oretorium bezeichnet urjprüng- 
lid) eine Halle des Gebets für re- 
Tigiöfe Mebungen. Später ent- 
mwidelten jih dieje Uebungen zur 
religiöfen Dramaftüden mit Ge- 
fang und Charakterifierung. In 
der Zeit war das Oratorium me- 
nig mehr als eine religiöfe Oper. 
Aber Schon zur Zeit Georg Frie- 
dei) Händels wurde das Drama- 
tifieren, die Verkleidung und an- 
dereg Opernartige, das im Dra- 
torium vorhanden war, fallenge- 
Taffen. Somit erhielt da3 Dra- 
torium eine höhere geiftliche Qua- 
Ität und Wirkjamkeit und wurde 
ein gewaltiges Mittel, um das 
Wort Gottes zu berbreiten. 

Das Singen eines Oratortinng 
hat großen Wert für unfere men- 
nonitiihe Nugend. ES gibt den 
Sängern Gelegenheit, mit der 
auten Mufit großer Tondichter 
näher befannt zu werden, trägt 


alfo zu einer wertvollen mu- 
fifalifhen Bildung bei. Weil 
die Biblifhen Ereigniffe und 


Wahrheiten in ergreifender Weife 
aeichildert werden, werden fie für 
Sänger und Zuhörer Iehendiger. 

Der omadian-Mennonite-Bi- 
ble-College-Chor übte in diefem 
Schre Wieder das Dratorium 
„Paulus“ von Selie Mendelsiohn 
ein. Der Tert befteht hauptjäch- 
li aus Zitaten aus der Apoftel- 
geihiäte, Dazu nahm Mendels- 
john noch andere Stellen aus der 
Bibel und viel befannte Choräle, 
Das Oratorium befteht aus zer 
Teilen. Der erfte Teil behandelt 
die Steinigung des Stephanus 
und die darauf folgenden Ereig- 
nife in Gauli Chriftenverfol- 
gung, die zu feiner Befehrung 
führten. Der zweite Zeit fehildert 
die Erfahrungen Pauli mährend 
er als Zeuge Chrijti das Edange- 
Kum verbreitet. 

Wir wollen in diefen Sahre 
den eriten Teil und etliche Num- 
mern aus dem zweiten Teil bor- 
tragen. So Gott will, fol der 
erfte Vortrag am 11. März, 7.30 
Uhr abends, in der Eriten Men- 
nonitenfirhe, Ede Alverftone und 
Notre Dame, Winnipeg, ftattfin- 
den. Am 18. März gedenken wir 
e3 in Winkler und Altona zu brin- 
gen. Gehe Bott, dak Sängern 
und SHörern feine Macht und Serr- 
Iichfeit größer werden möchten 
dur diefe Darbietungen. 

Geo, Wiebe 


Hachrichten aus 
Paraatay 


— In Friesland umd auf den 
Vruderhöfen der Huterer hielt im 
Januar zwei Wochen lang Re» 
genwetter mit jharfem Gewitter 
an. — X der Naht vom 19. 
zum 20. San. jtand über Fries- 
land ein ‚jdiweres Gewitter. Ein 
Big flug auf der Straße in den 
eleftriichen Draht und richtete da- 
duch Schäden in 11 Wohnungen 
an, Zeitungen verbrannten, Wän- 
de riffen umd der Verpuß fiel ab. 
Hearjharf gingen viele Bewohner 
diefer Häufer am Tode vorbei. 
Schwer getroffen wurde der Bür- 
ger 9. Bergen. Er war bon 
Stlag völlig betäubt worden und 
blieb aud nachher noch einige 
Zeit gelähmt. Sein Körper ties 
Verbrennungen an den Schultern 
und am Kopfhaar auf. E3 felber 
und feine Familie find Gott danf- 
bar für die Bewahrung vor dem 
Tode. 

— Die Mennonitengemeinde in 
Volendam hatte am 15. Ian., am 
Abend nad dem Einweihungsfeit, 
eine Drdinationsfeier. Es mur- 
den die Prediger &. Penner und 
5. Hübert für ide Amt eingejeg- 
net. Xeltefter 3. Sfaak aus Sern- 
heim hielt die Feftrede und boll- 
30g die Einfegnung. 

— Die Schüler von Volendam 
führten vor Weihnachten eine 
Sammlung von Aleidern amd an- 
deren Soden durd. Die Saden 
wurden fhön verpadt und in die 
Häufer der paraguayiihen Fa- 
milien der Umgebung Volendams 
gebraht, Dem Heim für Ihwah- 
finnige Frauen in. Wjuncion bat» 
te die Bentralfäule aus Bolen- 
dam Kleidungsitiide und Lebens- 
mittel geipendet. 

— Der 1. Februar wurde in 

ganz Neuland tuieder als Gedenk. 
und Danktag für die Errettung 
aus Rußland gefeiert, Fürbittend 
gedachte man aud) der vielen Ber- 
wandten und Bekannten, die noch 
in Rußland find: „Herr, bringe 
wieder unfere Gefangenen!" (Bi. 
126, 4). 
— Frau Olga Dörkien jtarb am 
21. Jan. in Neu-Halbjtadt nad 
25-jährigem jehwerem Afthmalei- 
den. 

— In Bernheim Tonnte Here 
Buhler im Februar mit feinen 
fchtweren. Majchinen den Hochmweg 
ziviichen Siladelfia und NReu-Halb- 
jtadt fertigftellen. Der Weg ift 
12 Meter breit. Auf den 8 Meter 
breiten Damm fönnen num aud 
die jhiwierigen Stellen des We- 
ges leicht überwunden erden. 
— Sm ganzen find Biß jegt von 
Heren Buhler 100 Im Hochmwen 
gebaut worden. 

— Durch die Vermittlung von 
Lehrer PB. Wiens Fonnten die bei- 
den Fernheimer Sünglinge Ru- 
dolf Löwen und Heinrich Schellen- 
berg ihre Reife in die Schweiz 
antreten, to fie bei dem Land- 









wirt Werner Nediger Aufnahme 
finden werden. Sie jellen dort 
zwei Jahre auf dem Bauernhof 
arbeiten. Sie verdienen Dabei 
genügend Geld, um alle Reifeko- 
ften zu deden. Unfern jungen 
Zeuten jol auf diefe Weife die 
Möglichkeit geboten werden, auch 
andere Verhältniife Fennenzuler- 
nen. 

— Der riefige Wafferbehälter 
von anderthalb Millionen Liter 
für die neue Tampfmafchine ift 
num fertiggejtellt tworden, Damit 
joll die Machine auch in Eriti 
iden Trodenmonaten genügend 
reines Waffer in Nejerve haben. 
Xeider wird man den fchönen Be- 
hälter aug fanitären Gründen 
wohl Faum al Schwimmbeden 
verivenden Fönnen, weil das Waf- 
jer nicht gewechielt werden Fann. 
Am 30. San. fonnte Die neue 
Dampfmafhine zum  erftenmal 
in Betrieb gejegt werden. 

— Prädtige Bärten fieht man 
heute in vielen Dörfern. Nachdem 
der Negen zwar etwas jpät ein- 
feste, Fam er jehr regelmäßig. 
Die Erdnußernte jcheint bereit 
gefichert zu fein, was für die neue 
Delraffinerie von großer Bedeu- 
tung ift. — Schädlinge traten 
bis jegt mäßig auf, 

— Am 2. Februar fand in Fi- 
Indelfia die SJahresjigung der 
Siedler jtatt. 8 Herrichte allge- 
mein eine hoffnungspolle Stim- 
mung. Dem Sahresbericht des 
Vorfigenden, Herren DTürffen, ent- 
nehmen wir folgende Daten: 
Bernheim hatte am 1. San. 1955 
eine Einwohnerzahl non 2491 
Perjonen aufzumweifen. Sn ber- 
floffenen Zahı wurden 86 Perfo- 
nen geboren und 4 ftarben, Ein- 
gewandert find in diefer Zeit 51 
und ausgewandert 100 Berjonen. 
So ergab fih am 1. Jan. 1956 
eine Einwohnerzahl von 2524 
Perfonen. €8 fanden 23 Che 
Tchließungen jtatt. 

— gernheim het in Diejem 
Bahr eine Ausfaatfläche von 2992 
ha aufzumweilen. Das find 136 
ha mehr als im vergangenen Ichr. 
— Nad) Angaben der Siedler hat 
Iernheim einen Vichbeftand von 
9430 Kopf, die Rinder der Vich- 
jtationen nit eingerednet, 

Aus „Menno-Vlatt” 
Februar-Nummer. 





$ür jedermann, 
ob are; oder Blein: 


Chriftfidies Bergifimeinnit in 
Spruch und Lied für jeden Tag 
des Zahres. Raum zum Eintra- 
gen don Geburtstagen auf Holz- 
freiem, aut Ihreibfähigen Pa- 
bier mit 6 Bildern in Kupfer- 
tiefdrud. 

— Banzleinen m. Sarbfhnitt 1.35 

— Gangleinen m. Goldihnitt 1.75 

- Rlajtit mit Goldfiänitt .... 1.85 


— Portofrei. — 


THS CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man. 


DT nn 





Schallplatten 


Eine Sangfpielplatte mit 12 guten Kriftlichen Liedern, 
(6 deutfche und 6 englifche) 


Gefungen vom X-cappella-Chor 
des 


MENNONITE BRETHREN BIBLE COLLEGE 
77 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
Der Preis ift ausnahmsweife günftig 
nur $4.50 
Man beftelle Bitte an die Wdreffe des College. 
mm nn nn un 
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@ Bücher aus Neberjee fveben eingetroffen! ® 


Geitliche Bücher 


Die Zukunft der Menfchheit, Karl 
Stegemann. Allgemeinveritänd- 
He Auslegung der Offenba- 
rung. Der Verfaifer ift durd- 
slüht von der Erwartung des 
miederfommenden Herrn. Gei- 
ne Auslegung ift nit nur für 
Studierende, jondern allein 
ichen wegen der mitreigenden 
Schreibweije lönnen fich ernite 
Bibeldriiten, wenn fie einmal 
angefangen haben, von dem 
Buch Faum Iosreißen. Bro- 
fhiert mit Schugumihlag 1.60 


Der Menfch im Widerfprudj. Emil 
Prunner. Die hriftlihe Lehre 
vom wirklichen Menfhen. Der 
Menic ijt fich jelbjtverjtändlich 
Mittelpunkt feines Qebeng und 
feiner Welt. Der Sinn der 
biblifhen Botichaft aber ijt 8, 
daf nicht der Menid, fondern 
Gott im Mittelpunkt fteht. Das 
bier angezeigte umfangreiche 
wiljenihaftliche Werk gibt eine 
Krijtlihe Lehre vom Menschen 
und führt damit in die Enticei- 
dung des Glaubens hinein. 
Das Werk ift von glängenbder 
Schönheit und Nlarheit der 
Sprade und in fo umfaffen- 
der Breite angelegt, daß nicht 
nur Prediger, jondern auch der 
Zehrer, der Surift, der Arzt, 
der Soziologe und der Publi« 
zit auf die Ießten Grundlagen 
ihrer beruflichen Arbeit hinge- 
toiefen merden. — 569 Seiten. 
Ganzleinen. Schugumjäl. 6,35 


Der Schatten Jsraels, Zeiger 
der Weltgeihichte, Walter 
Shähle. Eine Bibelitubie, die 
bon den geit-Ereigniffen aus- 
geht. Mit mehrfarbigem Um- 
Ichlag. 88 Seiten. Brofh. —.75 


Biographien 


Brig Binde. Ein Evangelift von 
Gottes Gnaden. Sein Meg vom 
Sozialiften zum Evangeliften 
iit ein herrlicher XBerveis für 
den Sieg de3 ewigen Kichtes 
über die dititere Welt gottfer- 
ner Menjchheitsideale. — Mit 
Umfslagbild. Brofciert —7O 


Dwight ©. Moody. Bom Kauf 
mann zum Evangeliiten. Unge- 
zählte haben durch den Dienit 
diejeg Mannes den Weg zu 
Ehriftus gefunden. Sihritt für 
ShHritt wurde Moody au dem 
bürgerlicden Beruf herausge- 
führt, um fi ganz dem Dienft 
am Evangelium gu meihen. 


Sn dem von ihm gegründeten 
Bibelinjtitut in Chifago haben 
jeit feinem ejtehen 50,000 
NReichsgottesarbeiter das Rüft- 
zeug für eiten frucdtbaren 
Dienft befommen. — Mit Um- 
Ihlagbild. Brofciert .... —.55 


Georg Müller. Ein weltweiter 
©otteszeuge. Sein ganzes Le- 
ben ift ein einziged Zeugnis für 
die Macht des gläubigen Ge» 
bet, Gott führte ihn ganz an- 
der3, als er es fic; gedacht hatte, 
aber er vertraute fich ernem 
Herrn an und wurde ein Vater 
für die Armen und Waijen, 
um die fi) zu feiner Zeit Tei- 
ner fümmerte. - Mit Umjchlag- 
Bid, Brofhiert u... —55 


Ernft Moderfohn. Ein auserwähl- 
tes Werkzeug Gottes, Das cch- 
te Ölaubensleben in den Ge- 
meinfihaftsfreifen murde für 
den jungen PBaftor Moderjohn 
die Hohihule für fein inneres 
Reben. Seine fegensreihen Bü- 
Her haben einen weiten Ein- 
gang in unjeren Streifen ge- 
funden,. — Mit Hall 
Brofchiert —70 


Johannes Wesley. Der Vater der 
Ermwedungsberegung in Eng- 
land. Sein Lebenswert zeigt 
uns, daß die Gemeinde nicht 
„gemacht“, fondern nur durch 
den Geift Gottes geftaltet und 
erhalten werden Tann. Die Be- 
tonung des praftifh gelebten 
Chriftentums gibt jeiner Pre- 
digt einen fo aftuellen Wert 
für die Heutige Zeit. — Mit 
Umfchlagbild. Broich. .... —70 


&. 9. Spurgeon, Prediger von 
Gottes Gnade. Das Lebens- 
bild des echten Seelforgers und 
großen Seelenführere Spur- 
geon zeugt weiter von dem, was 
da SHerzftüd feiner Botihafl 
war: bon der Gnade des Ie- 
bendigen Gottes! Spurgeons 
Schriften ımd hejonders feine 
Andachtsbücher „Tauperlen und 
Goldjtrahlen“ find aud) in un- 
jeren Rreifen jehr beliebt. Mit 
Umfhlagbild, Broihiert —.55 


Im Kreuz hoffe amd fiege id) bon 
Ada dv. Krufenitierna. Die als 
Fürftin in Rupland geborene 
Verfaflerin diefeg ungemein 
feffelnd geichriebenen Lebens- 
bildes ijt am ruffifchen Hof auf 
gervadjen und war Gefpielin 
der Prinzeffinen. Sie macht die 
wunderbariten Erfahrungen mit 
ihrem Gott, dem fie als Ieben- 
digem und gegenmwärtigem 








Herrn dient, 243 Seiten. Halb- 
leinen. Schugumihlag, Mit 
Bild der Verfafierin — 2,20 
Elias Schrenf, Behnbreher der 
Evangelijation in Deutihland. 
Aud; die heutigen Männer der 
Evangelifatton können no) viel 
von ihm lernen, wenn fie fih 
in jein Leben und Wirken ver- 
tiefen. Nicht aber nur fie, jon- 
dern jedermann, dem die Not 
der gottfernen Maffen am Her- 
zen liegt. Mit Umjchlagbild. 
Brofihiert —55 
Sriedrid) von Vodelihwingh, der 
Vater des Bethel-Werfes hat 
durch jein Leben den Tatberweis 
des Chriftentums geliefert 
Sein Name ift weitbefannt, 
aber nur wenige miljen, mie 
er die Ausrüftung der Liebe in 
bitterharter Lebensichule er- 
hielt. Mit Umfälagbild, Bro- 
iiert .. —55 
Otto Funde, ein edter Menid 
umd ein ganzer Chrift. Er ver- 
jtand e3, dem jungen Volk die 
Ehriftusnachfolge Tieb und an- 
ziehend zu maden, weil er 
Simmelsfinn und Erdentreue 
in wunderbarer Natürlichkeit 
vereinigen Tonnte. Mit Um- 
ihlagbild. Vrofchiert —70 
Mathilde Wrede war die warm- 
herzige Samariterin für die 
ruffiihen Gefangenen. „Ste 
redet noch, wiewohl fie geitor- 
ben ift“, diefeg Bibelmort trifft 
in bejonderer Weife auf fie zu. 
Ihr Leben mahnt uns, die Au- 
gen für die Not unjerer Tage 
zu öffnen und den leidenden 
Menihen, die ıumferen Meg 
Treuzen, mit verjtehender Lie- 
be zu begegnen. 92 Seiten. 
Mit Bi... —70 
Toyohifo Kagatıa, der Samurai 
Seju Chrifti, Iebt m den 
ElendSvierteln feiner Heimat- 
itedt in Japan und arbeitet un- 
ter den Bauern und Werftäti- 
gen und fucht fie in brennen- 
ber Liebe aug den Tobdesichatten 
de3 Bafter und at Sünde 
herauszufüßren Chriftus. 
Staumend fteht ak wor ber 
Tatfahe, wa3 durch einen ein» 
zelnen entichiedenen Chriftus- 
nadjfolger einem ganzen Bolt 
gegeben werden fan. 102 Sei- 
ten. Mit Bild .... _ 
Carl Hilty war ein großer Schmei- 
zer Erzieher und Politiker, Er 
war aber aud) ein Freund Got- 
te3 und darım ein Großer im 
Neiche Gottes. In einer dunf. 
Ien, verivorrenen Zeit hatte er 
eine ernfte Votfhaft: „Der fi: 

















Herfte Weg zum Lebensglüd it 
da3 tmahre, einfache Chriften- 
tum.” Mit Umfjhlagbild. Bro- 
ioiert un 55 
Fufipuren Gottes in meinem Le 
benswege. Dtto Funde. Die 
Selbitbiographie Dito Zundes. 
it nicht umfonit einjt der volfs- 
tümlidften Bücher. Er mürzt 
mit Sumer und verteht e8 dod) 
meifterhaft alle Geichehniffe im 
Rishte der Ewigkeit deutlich zu 
maden. Sehe jhöner Halblei- 
nen-Eindbond. Schugumihlug 
und Bild des BVerfaffers 2.85 


Derfchiedenes 

Das gegenwärtige Heil durd) Je 
ins Chriftus, Mar Diedrich. Ge- 
genüber dem modernen Unglau« 
ben der vielen Srrlehten des 
Aberglaubens und des Kommu- 
nismus will diefes Burh zur 
Vertiefung der Erkenntnis der 
Gnadenmadht Jeju helfen —.60 

Sonntagsfreude für unfere ein» 
ften, Lydia Schü. Bon einer 
Kindergärtnerin gejhrieben, 
will diefer Band eine Anleitung 
für die evangelifche Untermei- 
fung im Kindergarten und bie 
Kleinkindergruppen der Sonn- 
tagsihulen und Sindergottes- 
dienjte (bi8 zu 6 Jahren) ge- 
ben. Die „Sonntagsfreude” 
umfaht einen Sahrgang. Ein 
Anhang liefert zu jedem der 
zwölf Themenkreife eine Bor- 
Tage für die Wandtafelzeich- 
nung. 172 Seiten, Haldleinen, 
Schugumihlag ....... 1.80 

700 Fragen biklifh beantivortet. 
A. Kiüpfer. 340 Seiten, Zeinen- 
band. Ein Verfud, auf die Fra- 
gen über mande fchiwierige Bi- 
belftellen Xöfungen au geben, 
um forfdenden und fuchenden 
Seelen Gottes Wort groß und 
foitbar zu maden 5.95 


Srig-Woife-Bedichte 


Die tiefe Frömmigkeit, die man in 

allen Gedichten diejes alaubigen 

Dichters fpürt, Hat ihm auch in 

mennonitifchen reifen viele 

Freunde erworben. Geine Ge- 

dichte find zeitnahe und in form- 

bollendeter Sprade, fie eignen 
fie, forwohl zum Vorlefen bei der 

Hausandadht und Familienfeiern, 

als au zum Vortragen in der 

Gemeinde und bei den verjchtede- 

nen Bereind-Reranftaltungen, 

- Wo Gottes Brunnen ranfhen. 
62 Seiten. SE feiner Tteifer 
Gefchenkband . Ri 

- Da bift Heimat a allen Herzen. 
52 Seiten. Salbleinen. Sehr 
Hübfcher Gefhenkband .... —.95 











$r.-Better-Büdlein 


In echter Gläubigfeit und tiefer 
Erfurt vor Gott jchrieh diejer 
Rrofeffor der Natunwiflenihaf- 
ten feine Bücher und mand ein 
Siweifel, der durch die faliche 
Einftellung zu den Wiffenihaf- 
ten auffommen Tann, wird bon 
ihm durch Gottes Wort eindeutig 
widerlegt. In feinem Nadruf 
heißt e8: „Es wird eine Zeit fom- 
men, da man mehr als je nad 
den Werken von Prof. Betteg grei- 
fen wird, dan, wenn bie Fräfti- 
gen Srrtümer der Ietten Zeit 
immer deutlicher zutage treten..." 
Prof. Better felbjt jihrieb im Vor- 
wort zu einer Neuauflage: „Wie- 
derholen die Feinde der Bibel un- 
ermüdet ihre Angriffe und ihre 
Zügen, jo wollen au wir Chris 
ten nicht ablafjen, ung zu diefem 
Wort frank und frei zu befennen 
und als Grund- und Editein un- 
feres Glaubens feftzuftellen: „Es 
jteht aeichrieben!” 


- Dag Buch der Wahrheit. 
96 Seiten een — 


- Das Wunder. 93 Seiten —50 


- Das erfte Blatt der Bibel, 
83 Seiten 


Doftor-Sechler-Bücher 


Dr. med. Alfred Lechler, der be- 
fannte hriftliche Nervenarzt, Steht 
in feiner täglühen Braris als 
Zeiter eines befannten Sana 
toriums ben verjhiedenften "fee 
then Vorgängen gegeniiber. Er 
geht mit menjhlihem Rerjtehen 
auf die verfehiedenen Urfachen, Ar- 
ten und Folgen der weit verbrei- 
teten Nervenübel ein, Sn Ha, 
rer Teichtfaßlicher Art gibt er praf- 
tiihe Natihläge, wie fidh der 
Chrift zu diefer Zeitfrankheit ftel- 
Ion fol, Für jedermann anmwend- 
bar helfen fie auf nüchterne, bib» 
Tiiche Weife zur Befeitigung bie- 
fer Geigel der Menjihheit von 
heute, 


— Leg deine Nerven in Gottes 
Hand. 37 Seiten. Sehr an- 
iprechend brofhiert ....... —50 

- Frei von Angft. 39 Seiten. In 
Hübfcher engl. Brofhur —.50 

- Manndaftes Ghriftentum. 36 
Seiten. In feiner englifcher 
2rofhur „50 

- Der Dämon im Menfdhen, 72 
Seiten. Sehr anfpredhend bro- 
ichiert 

- Hilfe für Gemütsfranfe, 85 Sei- 
ten. Anfprechend brofh. —.85 




















Hefte in großem Druc 
für unsere lieben Mlten! 


Kür müde Mugen. 10 verfchiedene Hefte mit chrift- 
lichen Erzählungen von Anna Dogt, ©. v. 
Horn, Emil $rommel und anderen guten Der- 


faffern. 


Jedes Heft nur —.20 








Wer feine Bibel forfchend Tieft, wünfht fih: 


Stubienbibel. Dieje Bibel tit nicht nur für alle Studenten an Bibel- 
colleges und Bibelichulen willfommen, fondern dient jedermann, 
um alles Wertvolle, tvas er bei feinem Bemühen um das Ber- 
ftändnis der Heiligen Schrift gefunden Hat, unmittelbar beim Text 


jelbit feitzuhalten. 


- Tafhenformat, autes holzfreies Papier mit breitem Notizrand 
neben dem Text. Schrift wie bei der Stuttgarter Begleitbihel. 
biegjamer Ledereinband, geglätteter Rotfehnitt, Futteral 5.00 


Portofrei zu beziehen bon 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street 


Winnipeg 5, Man. 
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Käufer jucht Haus 


in Elmmood, Eajt oder 
North Kildonan 


Phone ED 4-4377 


... 


Baus zu verkaufen 
auf Garıman Ave, Elmmwood, 


befonders günftig, mit mır 33,000. 
Bweiftödig, 4 Zimmer unten, 3 
oben, ung 2 Toftet 3160 x 


fi. Garage. $75 monatlich de 

fen Abzahlung, Zinfen und Steu= 
BE Berjäumt diefe Gelegenheit 
ni 


Phone 50-1926 oder ED 4-4377 


JANTZEN ELEGTRIG 


LECTRICAL CONTRACTORS 
Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving PL, N.K. 





Einladung zu einer 
ipeiellen DPerfammlung 


„Bir willen, daß wir aus dem 
Tode in da3 Zeben gekommen find; 
denn wir lieben die Brüder. Wer 
den Bruder nicht Tiebt, der bleibt 
im Tode.“ (oh. 3, 13). 

Als Chriften und Mennoniten 
müijjen wir ung oft ermahnen, dab 
wir Verantivortungen für unfere 
Nachbarn tragen. Enge Verbin- 
dung mit Gott erfordert wahre 
Kiebe dem Bruder gegenüber, und 
der Grad diejer Liebe ijt ein Mab- 
tab unjerer Singabe. Sole Lie- 
be kommt nur in der Tat zum 
gültigem Ausdrud, und erfordert 
mehr als das Erkennen der Pflicht. 
Die Geihichte des erjten Khriftli- 
hen Märtgrers, Stephanus, zeigt 
Har die Gründe folder Liebes: 
dienite, die Anforderungen, die 
gejtellt werden fünnen, und die 
Refultate folcher Bemühungen. 

Diefe Worte fönnten als Ein- 


”Der Oratorio - Chor“ 
des 
Menn-Br.-Bem»-Bibelcollege 
dient mit der Darbietung des IL. und II. Teiles des 


Messias 


von Geo. Ir. Händel 


Salt Reimer Tenor: John Pauls 
Rita Longemann Ba: David Falk 
Kontra-Alto: Viola Falk 
Organift: Dirigent: 
Dr. 8. Niermeier Hench Both 
Elmmood-M.-Br.-Gem.-Bethaus, Winnipeg. 
Soniabend, 17. März, 8 Uhr abends. 


—  Sebdermann ift willffommen! — 


Soprane: 


Drt: 
Zeit: 








Hänfe er zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, auch, 
Geichäfte - „Grocery Stores“ - „Apartment“-Häufer - Farmen. 
. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
j mir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885  — Residence 40-6771 


yeit zu uns 





ec 
Beitelljettel 
THE CHRISTIAN PRESS. LTD. 
159 Kelvin Street. Winnipeg 5. 
Canada. 


Iahresabonnement im In- und 
#nslande 33.1, zahlbar im neran® 
Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 
Id beftelle hiermit die 
Alennonitijche Bundichaun — 
Beigelegt find $. 
Ramr 
Wrefie 

Bei Adrefienwechiel gehe) man Pr die alte Adrefie an. 
ulter Lejer OD Neuer Leer D (Bitte anmerken!) 


Dan jenbe „Money Order“ (Bank, Poft ober Expreh), Bantjed (mit 
Zugabe von „Exhange“:Roften), Vargelt nur in regiftriertem Brief. 











Die Zufendung erfolgt bi zur ausdrüdlichen Abbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem drefienzettel mit dem Ubonnementsdatum 
und jeglihe Unterbrehung im Ericeinen der M. Kundihau melde 
man bitte Immer fofort. 

Brobenummern an beliebige Abrefie frei. 


leitung für die fommende Be 
Iprehung über MET-Arbeit die 
nen, die mit Hilfe des MEE don 
der Bereinigung Mennonitifcher 
Univerfitätöjtudenten von Mani- 
toba (AMM.S.) arrangiert wer 
den. Die Einladung ergeht an 
alle mennonitiihe Sugend, fid) 
am Sonntagnachmittag, am 11. 
März, 2.30 Uhr, in der Bethel- 
Miffionskirhe, Carter und Staj- 
ford, Winnipeg, an den Belpre- 
Hungen zu beteiligen, 


Im eriten Teil des Programms 
follen die gegenwärtige Arbeit des 
MEE und die Fünftigen Nöglic;- 
feiten betont werden. Gelegen- 
heit wırd geboten werden, Fragen 
an die Redner zu richten. ALS 
Redner werden Br. Harvey Töws 
vom Fanadifhen MEE-Office in 
Baterloo, Ont,, und Br. Elmee 
Ediner, Sekretär der Behörde für 
Kriftlihen Dienjt und Lorjigen- 
der des menmonitiichen Katajtro- 
ohendienftes in Nanias, dienen. 
Einige frühere MEE - Arbeiter 
werden Mitteilungen maden. 

In der Baufe von 4.30—5.30 
Uhr wird ein Kleiner Imbiß ver- 
übreicht werden. 

Zum Schluß werden die geilt- 
lichen Werte des MEC-Dienftes 
und deffen Bedeutung als hrijtli« 
es Zeugnis in der Welt betont 
werden. 

Damit jedermann dem Abend- 
gottesdienft in feiner Gemeinde 
beitvohnen Tann, wird die Ver- 
jammlung 6.30 Uhr entlaffen 
werden. 

Vitte, umterftügt die Sacje im 
&ebet, und beteiligt euch an dem 
Unternehmen. 








Das Komitee. 





Einladung 
bon der Eoaldaler Bibelfcnfe, 


©o der Herr will, planen wir 
unfere jährlide Sclufkonferenz 
in den Tagen vom 25, bis zum 
27. März abzuhalten. "Die Brü- 
der Sohann A. Harder, Narcom, 
B.€., und Gerhard W. Peters, 
Brefno, Calif., werden mit Bibel- 
und Miffionsanfpraden dienen. 
Für die erjten aivei Abende find 
Miffionsberichte in Verbindung 
mit Lihtbildern vorgefehen mor- 
den. Am Dienstagabend fol die 
Graduationgfeier tattfinden, E 
iollen en allen drei Tagen bor- 
mittags, nachmittags und abends 
Verjammlungen feiı. 


Zu diejen Segenstagen möd). 
ten wir alle Gejchwijter von nah 
und fern herzlich einladen, Yitte, 
fommt und genießt mit uns dieje 
Zeit der geiitliden Erfrifhung 
und Gemeinichaft. 

Für Aufnahme und Belöftigung 
aller Gäfte werden wir ala Bibel- 
Idhule gerne Sorge tragen. 


In der Erwartung, daß der 
Here in den Tagen mit uns fein 
twird, grüßen eure im Seren ber 
dundenen Brüder im 


Komitee und die Lehrer. 


Bekanntmachung 


Die Chöre der Mennoniten- und 
und Bergthaler - Gemeinden zıt 
Steinbah, Man., werden Sonn- 
tag, ‘am 4, März, 7.30 Uhr 
abends, in der Mennonitenlirche 
zu Steinbah N. $. Neufelds San- 


tate „Am Meeresjtrand” vortra- 
gen. Br. Neufeld wird den Ge 
fang leiten. Zu Anfang wird ein 
Streihorcdejter jpielen, 
Jedermann ijt Herzlich eingela- 


den, — Diefe Einladung erfolgt 
im Namen der 
Manitoba- 


Sugend-Organifation. 


An alle Dirigenten 


der Kanadifchen Konferenz 
der Menn.-Br.-Gem, 


Freude und Segen in der Ar- 
beit für den Herrn fei allen Ge- 
fangesleitern vom Gejangfomitee 
gewüniätl — Ih mödte Eud; 
alle einladen zu der Kiederquelle, 
die füh von hier aus auf die Chi- 
re unjerer Konferenz ergießt. E$ 
hat fi nämlich im Laufe der Zeit 
ehvas Material angefammelt, und 
da habe ih ein Verzeichnis der 
Lieder angefertigt, die ih auf 
Zager babe, damit Sntereflenten 
fie) diefelben anjhaffen Können. 
Die Anzahl des Exemplare ijt be- 
Ihränkt, daher werden die ersten 
Veitellungen mehr Ausficht haben, 
Be gewünihten Lieder zu erhal- 
en, 


Ver von diefem Angebot Ge- 
brauch mahen will, jchreibe mir 
Bitte recht bald. 


Sm Auftrage des Sejanglomi- 
tees, euer Bruder und Mitar- 
beiter 

€. D. Töws, 


RR. 5, Abbotsford,B, ©. 


Eanadian Mennsnite 
Bible Esllege, Wpa. 


Either Paetfau, Sanley, Sast., 
Abfolventin diejes College, die 
jest nad) ihrem erften Termin auf 
dem Miffionsjelde in Zapan au 
Haufe auf Urlaub ift, bejuihte in 
diefer Woche das College. Sie 
iprad; in der Morgenandadjt itber 
die Mifftionsarbeit in Sapan und 
abends zeigte fie Bilder. Sie ijt 
die erjte Miffionarin, die in die- 
fer Anitalt ihre Ausbildung er- 
halten hat und num aurücgefehrt 
ijt, und ung perjönlid über ihre 
Erfahrungen von drüben berichten 
fann. 

Bugleihh mit Either Pactfau, 
befuchte ung auch Pred. MW. F. Un: 


ru, Glied der Evangelifationd- 
behörde unferer Allgemeinen Ron» 
ferenz. Warn legte er die Wid)- 
tigfeit diefer Arbeit den Studen- 
ten ans Herz und gab zugleich 
Vorfchläge, wie wir denen in un 
ferer nädjiten Nahbarihaft, die 
noch nicht das Licht des Lebens 
'haben und für die wir und ge 
drungen fühlen zu beten, helfen 
könnten. 


Am Freitag abend zeigte der 
Titerariiche Verein des College in 
der Bibliothek den Film „Dabid 
Copperfield“ nad) der wohlbefann- 
ten Gefhihte don Charles Dit- 
fens. Die Collegefamilie freute 
ih, an diefem Abend recht viele 
Normaljchulitudenten als Bäfle 
unter fich zu haben. 


Cornelia Zehn. 





Ihr dürft leichter an Erwachfenen 
verzagen, als an Kindern. 


Easter- 
Special 
in Religions Rerords 
by the 
WINKLER BIBLE 


SCHOOL 


1. Er lebt 

Einer, den die Gnade fand 
2. Fels des Heils 

Ich habe nun den Grund... 



















and 2 new releases 


. Auf ewig bei dem Herm 
Wo findet die Seele die... 
4. Send the Light 


The House that stood the 
Storm 


$135 each 
Special price 


per set... $5.00 


‘ALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGIRIG CO, 


LIMITED 
966 Portage Ave., Ph. SU 3-6903 
WINNIPEG — MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Records-Dealer. 





Der Mennonit. Symphonieorchefterverein 
präfentiert den 
„Alennonitijchen Siebhaberchor” 
in einer Darbietung von 
Haydıs Oratorium 


Die Schöpfung 


Solijten: 


Peter Koflowält, (Tenor) - Uriel 
Day. Fall, (Bariton) - Raphael, 
Adam 


Dirigent: 
Organift: 


Drt: 


Holda Neimer (Sopran) - Gabriel 
Nite Langemann (Sopran) — 
Gabriel, Eva. 


Cornelius Balzer 
Filmer Qubble. 


YOUNG UNITED CHURCH 


Furby and Broadway, Winnipeg 


Zeit: 


13. März, Dienstag, 8 Uhr abends. 


Eintrittöfarten 75e, erhältlich bon den mitmwirfenden Cängern und von 


The Chris 





tian Press, Ltd, 159 Kelvin St., Winnipeg 5. 





